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Sn 24 Stunden 91 Terrorftugzeuve vernichtet
WW » WM>>

Schwere Kämest im Sslea - ZorveWugZiiiM mm Zeindnachschub - Zmewngrifse ms Bremen , etattsart und Berlin

- _ Der heutige Wehrmaehttbericht
« us dem Führerhauptquartier , 27. Nov . Tos Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Am Brückenkopf Rikopol und im großen Dnjepr - Bogen führten

die Sowjets mit starker Panzerunterstützung neue Angriffe . Sie wnr -
den in erbitterten Kämpfen abgeschlagen und aus mehreren ört -
lichen Einbruchsftellen durch entschlossene Gegenangriffe wieder ge¬
worfen . 151 Sowjetpanzer würden dort abgeschossen . Während im
Raum von Tschcrkassq heftige Kämpfe noch im Gange sind , scheiter.
ten westlich Kiew und bei Korosten mehrere feindliche Angriffe nach
harten Kämpfen .

Westlich Gomel und südwestlich Kritschew stehen unsere Truppen
<n schweren Kämpfen mit vordringenden feindlichen Kampfgruppen .
Südlich und nordwestlich Newel brachten eigene Angrisse örtliche
Erfolge .

Im Süden der Ostfront errangen das erste und zweite Bataillon
des Jägerregiments 204 unter Hauptmann D i e tz und Hauptmann
Widner in harten Kämpfen gegen vielfach überlegenen Feind
durch ihre beispielhafte Haltung hervorragende Abwehrerfolge .

An der süditalienischen Front verlief der Tag ruhig .
Deutsche Torpedoflugzeuge grifsen vor der algerischen Küste ein

aus großen Truppentransportern bestehendes stark gesichertes feind¬
liches Geleit mit grosjem Erfolg an . Sie versenkten zwei Zerstörer
und drei Transporter mit insgesamt 38 WO BRT . Zwei weitere
Zerstörer , ein großer Transporter und «in Bewacher wurden schwer
beschädigt. Ein weiterer schwerer Nachtangrisf der deutschen Luft -
wnsfe richtete sich gegen den feindlichen Nachschubstützpunkt Neapel .

Am gestrigen Tage drangen nordamerikanische Bomberverbände
in die Deutsche Bucht ein und führten einen Terrorangriss aus die

Stadt Bremen , bei dem mehrere Krankenhäuser , Altersheime und
Kulturstätten zerstört wurden . Jagd - und Zerstörergeschwader ver -
nichteten zusammen mit anderen Luftverteidigungskräften nach bis »
herigen Meldungen 41 feindliche Flugzeuge . 13 weitere nordameri -
konische Bomber und Jäger wurden über den besetzten Westgebieten
zum Absturz gebracht . Britische Bomberverbände flogen in der ver -
gangenen Nacht in das Reichsgebiet ein und sührten neue Terror -
angriffe . Teilkräste griffen Stuttgart an , während andere Ber -
bände gegen die Reichshauptstadt vorstießen und aus mehrere
Stadtteile verstreut Spreng - und vor allem Brandbomben warfen .
Es entstanden Schäden . Nachtjäger und Flakartillerie schössen, so -
weit bisher festgestellt, 3S britische Bomber ab . Damit verlor der
Feind in den letzten 24 Stunden über dem Reich und den besetzten
Westgebieten 93

'
Flugzeuge , fast ausschließlich schwere viermotorige

Bomber .
Deutsche Flugzeuge warfen in der Nacht zum 27. November

Bomben auf das Stadtgebiet Londons .
Die Schwerter und dreimal das Eichenlaub

Führerhauptquartier , 27. Nov. Der Führer verlieh
am 25. 11 . 1943 das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Hans - Ulrich Rudel , Grup -
penkommandeur in einem Sturzkampsgeschwader , als 42 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht ,

ferner das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Hans - Henuing Freiherr von Brust , Kommodore
eines Kampsgeschwaders , als 33« . Soldaten , Oberstleutnant Dietrich
H r a b a k, Kommodore eines Jagdgeschwaders , als 337. Soldaten ,
und an Hauptmann Wilhelm Lemke » Gruppeukommandeur in
einem Jagdgeschwader , als 338 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Sr. Goebbels : ..Wer Berlin die Fahne ber AnerWtlerlWeil
SluSlönbii»e Anerkennung ber mustergültigen Sallung Berlins - » Sie BoWewiiten wären ithlimmct als bie Bomben

. AK . Berlin » 27 : Nop , Zto Beginn dieser Woche erschienen in
•der Londoner und Newyorker Presse geheimnisvolle Andeutungen
darüber , daß „ein militärisches Ereignis von ungeheurer Tragweite "

bevorstehe . Wir kennen heute dieses Ereignis . Dieselben Blätter ,
die es ankündigten , versichern uns , daß sie die Großangriffe aus
Berlin gememt hatten , i Man habe das „Herz Deutschlands " tref -
fen wollen und habe es getroffen . Genau wird ausgerechnet , wie-
viel tausend Tonnen die Bombenlast war , die aus Berlin nieder -
ging , wieviel hunderttausend Stabbrandbomben und wieviel tau «
send Phosphorbrandbomben . Sogar das Schlagwort wird geprägt ,
Berlin hat sich den Titel „der tarn schwersten bombardierten Stadt
der Welt verdient " . Aber darüber , daß die militärische Tragweite
der Angriffe aus Berlin völlig nebensächlich ist , macht man sich
selbst in London und Washington keine Illusionen mehr .

Gewiß , die Angriffe haben große Schäden angerichtet , sie haben
zahlreiche Gebäude aller Art , darunter solche , die die ganze Welt
kennt , vernichtet und vielen Zehntauseuden Berlinern ihre Woh -

nung und ihr gesamtes Hab und Gut genommen . Sie habe« über
die Berliner viel Ungemach gebracht . Militärisch sällt das aber
nicht ins Gewicht . Auch moralisch ist es alles andere als ein Plus
für die . Feinde . Die Bevölkerung der Reichshauptstadt zeigt , daß
sie sich an Widerstandskraft von keiner anderen deutschen Stadt
übertreffen läßt .

In seinem Aufruf an die Berliner hat Reichsminister Dr . Goeb¬
bels als Gauleiter und Reichsnerteidigungskommissar der Bevölke -

rung Dank und Anerkennung für die bewiesene Disziplin ausgespro -

chen und u . a . erklärt : „Unser Siegeswille ist unerschütterlich . Unsere
Entschlossenheit kann durch keinen Terror gebrochen werden . Der

Feind täuscht sich , wenn er annimmt , daß die Kriegsmoral der

Hauptstadt schlechter wäre als die irgendeiner anderen Stadt . Wir

halten stand . Wenn er das nicht glauben will , so werden wir ihm
das beweisen . . . lieber der Reichshauptstadt pflanzen wir die

Fahne der Unerschütterlichkeit a'uf .
"

Und so war es auch ! Ausnahmslos schildern alle in Berlin an -

sä,sigen Auslandskorrespondenten in ihren Blättern die Haltung der
Berliner Bevölkerung in den Terrorangrissen als mustergültig .
Sämtliche schwedischen Augenzeugen sind tief beeindruckt von der

vorbildlichen tapferen Haltung , die die Berliner -Bevölkerung wah -

rend der schlimmsten Stunden des Bombenregens und der Brände
in den Augenblicken der größten Lebensgefahr an den Tag legte .
Der aus der Schweiz kommende schwedische Luktschutzsachmaun Ma,or
Nordzell erklärte in einem Interview gegenüber „Tagens Nyheter " ,
daß der Ausräumuugsdienst in Berlin sehr gut funktionierte . Ter

Bevölkerung der Reichshauptstadt müsse man die Anerkennung zol-
len , daß sie mit einer unerhörten Rnhe aufgetreten sei . Von einer
Panik habe man nirgends etwas gehört . „Svenska Morgeirbladet
schreibt im Rahmen eines längereu Berichtes , daß aus Berlin heim -

kehrende Schweden nicht genug Worte des Lobes für die seelische
Stärke und Ruhe finden könnten , die die Berliner durchweg wah -

rend der Prüfungen an den Tag legten . Die Frau des stellvertreten -

den schwedischen Militärattaches in Berlin , Karin - Elmen . erklarte
den schwedischen Pressevertretern bei ihrer Ankunft auf schwedischem
Boden daß trotz aller Schwierigkeiten nichts den Mut der Berliner

beugen könne . Ein schwedischer Offizier gibt im „Svenska Tag -

bladet " eine Schilderung seiner Eindrücke , in denen er betont , daß
der der von Panik in Berlin spreche , die Unwahrheit sage. Alle

Menschen hätten eine sehr große . Hilfsbereitschaft bewiesen . Die
Arbeiter , mit denen er gesprochen habe , seien nach durchwachte «

Nächten am Morgen unmittelbar wieder an ihre Arbeit gegangen .
An mehreren Stellen habe er die Aeußerung gehört , daß man aus -

halten müsse, denn die Bolschewisten seien noch viel schlimmer
als die Bomben . Eine Frau , die alles verloren habe , habe angesichts
des brennenden Hauses gesagt : „ Sie mögen uns bombardieren , wie

sie wollen , wir müssen durchhalten , denn sonst kommen die Bolsche-

leisten , und dann werde « wir alle miteinander Sklaven ".
< Der Berti «xr Korrespondent der „Tat " berichtet u . a . ? . >,Ti «
Reichshauptstadt hat ihre Bewährungsprobe gut b e st a n -

e n , und man muß kein Prophet sein, um - festzustellen, daß sie sich
durch nichts unterkriegen läßt , nachdem sie die beiden Terrornächte
Überstanden hat . Wer diese beide» Augriffe nicht selbst erlebt hat ,
dem ist es unmöglich , sich in die Augenblicke und Stuudeu zu ver -
setzen , die gekennzeichnet waren von einet beinahe unheimlichen
Ruhe und Gelassenheit der Bevölkerung . "

Die finnische Zeitung „Ilta Sanomat " schreibt: „Die Nerven
der Berliner sind i « bester Ordnung ." Das finnische Blatt „Ammu -
lchti" schreibt : „Berlin zeigt die Deutschen im besten Licht . —
Festigkeit der Stimmung . Hilfsbereitschaft und keine Spur von
Panik . "

Angesichts dieser unverdächtigen Zeugnisse erübrigt sich sedes Wort
des Kommentars zu der „Glückwunschbotschaft" des englischen Lust -
fahrtministers Sinclair an den Chef des Bombenkommandos . Harris ,
für die „zwei vernichtenden Angriffe ans die Nazi - Zentrale "

. Mußte
doch selbst der diplomatische Korrespondent der „Times " zugeben ,
daß eine Panikstimmung nicht entstanden und daß die Disziplin
der Deutschen ungebrochen sei. •

Um die Zukunft Mitteleuropas
Von Di . C . C . Speckner

Es gibt kein Ereignis , das für die Bildung einer gesamteuro -
päischen Einheitsfront von so entscheidender Bedeutung gewesen
wäre wie die .anglo - amerikanisch - sowjetische Konferenz von Moskau .
Es war teilweise nur eine dünne Schicht in einzelnen Völkern ge-
Wesen , die sich unserem Appell an die Vernunft , unserem Appell an
die kulturelle und wirtschaftliche Solidarität des Abendlandes ge«
genüber der Bedrohung aus dem Osten und dem Westen zugänglich
erwies . In den früheren demokratischen Staaten legte sich gerade
im liberalen Bürgertum der Gedanke an die traditionelle europäi -
sche Gleichgewichtspolitik Englands wie ein Bremsklotz jeder inne -
ren Rechenschaft über die veränderte weltpolitische Gleichgewichts -
läge in den Weg . Eine rührige unterirdische Propaganda suchte
überdies über das innere Wesen und die äußeren Ziele des Sowjet «
bolschewismns den tarnenden Schleier einer „Reformdemokratie "
zu ziehen . Ohnedies spielte sich ja der englische Kriegspremier höchst -
persönlich als Versicherungsagent Rr . 1 durch die Werbung - für
föderative „ Staatenbünde auf Gegenseitigkeit " im Stile eines Nordi¬
schen Bundes , einer Mitteleuropa - Allianz , einer Kleinen Entente
oder eines Balkanbundes auf . Da half nicht das warnende Beispiel
des Kapitels „Nordafrika "

, das mit Darlan begann , sich von Giraui »
zu de Gaulle fortsetzte , und jetzt bei March ankam . Da half nickt
das Erperiment Badoglio , das mit einem Monarchistenputsch seinen
Anfang nahm und jetzt praktisch bei einer nur durch die fremd -
ländische Besetzung äußerlich unterdrückten Anarchie angelangt ist.
Es ist nun einmal eine Tatsache , daß nichts ein solches Beharrungs -
vermögen aufweist wie ein politisches Borurteil .

Da kam die Lektion von Moskau und öffnete auch den Blinden
die Augen . Es ist auch kein Zufall , daß gerade jene europäischen
Völker , die sich als erste vor die Frage der Selbsterhaltuug gestellt
sahen , zuerst ihre . Solcharihit mit Europa bekannten . Vom kom-
promißlosen Kanipfbekenntnis Finnlands über dje spontane Reak -
tion in den baltischen und bglkanischen Staaten bis zur Desertion
der .^polnischen . Legion "

. führt eilje gerade Linie , Von Helsinki bis
Lissabon xtnb von Stockholm bis Ankara weiß man heute, daß Eng -
land und die USA . die Zukunft des europäischen Kontinents den
Sowjets überantworteten . Es ist eine türkische Zeitung , von der
die Feststellung stammt , daß von der in der sagenhaften Atlantik -
Charta einst nach dem Kriege den europäischen Völkern verheißenen
Gleichberechtigung nichts mehr übrig blieb als die Androhung
von mehr oder minder hohen Strafen , je nach dem Anteil am
Kamps gegen Europa .

Benesch baut in Moskau den „Brückenkopf "
Um den gerade in den neutralen Hauptstädten ob dieser Kapitu -

lation vor den Sowjets entstandenen Eindruck zu verwischen, holten
die Anglo - Amerikaner einen Popanz aus dem Saudspielkasten der
europäischen Emigrantenregierungen : sie schickten den Verräter
Nr . 1 , den Tschechen Benesch, im Flugzeug in den Kreml und ließen
ihn dort einen „Bündnisvertrag " mit Stalin abschließen. Für etit
solches Schauspiel ist Benesch ohne Zweifel der geeignetste Mann .'Geht doch seine Hoch- und Landesverratstätigkeit bis auf den ersten
Weltkrieg zurück. Durch die verräterische Rolle , der sogen. Tschechi-
schen Legion hat er bereits bei der Entstehung der Roten Armes

Blankoscheck für amerikanisch-sowjetische Welt AG.
Surova von Waiblnglon um eines . .Weltrats" willen an Moskau verraten - Ser . .eurova>AuSi»uß" bereits hinfällig

Tjr . Stockholm , 37 . Nov . Roosevelt hat sich nun innerpolitisch
freie Jfmiii» für die Sanktionierung seiner und Churchills sogenann¬
ter „Realpolitik "

, d . h . des gigantischsten Welteinheitshandels aller
Zeiten , die Auslieferung Europas an die Sowjets als Gegenlei -
stung für die Schaffung eines neuen sogenannten Weltgleichge -
wichts zwischen dem sowjetischen Imperialismus und der Sicherung
der englischsprechenden Welt , geschaffen. In dieser Feststellung
gipfeln mehr oder weniger offen die Kommentare der englischen
Presse , zur Annahme der Conally - Entschließung durch die überwie -
gende Mehrheit des amerikanischen Senats ( diese Entschließung er -
mächtigt die amerikanische Außenpolitik zu einer aktiveren Teil -
nähme und weitgehenderen Bindung an die „Nachkriegsordnung "

) .
Die Annahme dieser Entschließung ! urch den Senat stellt ohne
Zweifel die notwendige Voraussetzung für Roosevelt dar , sich gegen
die Wiederholung des Mißgeschicks seines Vorgängers im ersten
Weltkrieg , Wilson , zu sichern, bzw. sich einen Blankoscheck für die
amerikanisch - sowjetische Welt - A .G . auszahlen zu lassen. Ihre An -
nähme ist zunächst einmal , nnd darüber lassen die uordamerikani -
schen Komiueutare keinen Zweifel , die inneramerikanische
Vorbereitung für das Zusam in eu treffen Roose -
velts und Churchills mit Stalin . Dieses Zusammen -
treffen , an dem , wie „Newyork Times " erfahren haben will , auch
T s ch i a n g k a i s ch»e k teilnehmen soll , ist unmittelbar bevorstehend ,
oder aber , wie die meisten Beobachter in Washington uud London
annehmen , bereits augen b l i ckl° i ch im Gange . Sowohl
Roosevelt als auch Churchill sind ebenfalls zur Zeit „offiziell unauf -
sindbar " .

Daraus , was diese „Realpolitik " Roosevelts bedeutet , wird in
den nordamerikdnischen Kommentaren kein Geheimnis gemacht.
Roosevelt sei nun , nachdem er sich innerpolitisch durch deu Senat
ein Alibi . verschafft habe , imstande , einen „freieren Kurs seiner
Außenpolitik einzuschlagen ." Die Hauptaufgabe dieses „kühneren
Kurses " werde es sein, so heißt es weiter , einen Ausgleich zwischen
den von den Sowjets als strategisch notwendig bezeichneten For -
deruugen „gegen Fragen in Europa " und dem „naiven Glauben "
der nordamerikanischen Massen über Grundsätze internationaler
Moral zu schaffen. Aus wessen Kosten dieser Ausaleich erfolgen soll
oder bereits erfolgt ist, wird ebensalls in größter Offenherzigkeit mit -

geteilt , nämlich aus Kosten der ehemaligen hochtrabenden Beteuerun -
gen der Atlantik -Charta , der Aengste und Nöte der kleinen Staaten ,
die zur Scheidemünze in diesem „Weltbereiuigungsgeschäft " geworden
sind und im weiteren Rahmen auf Kosten Europas als kultureller ,
politischer und wirtschaftlicher Faktor überhaupt . Die Aus -
bootung Sumner Melles als letztem „Idealisten des Weißen
Hausxs " und letztem Verfechter der Atlantik - Charta in Washington ,
wird ebenfalls als Vorbereitungsmaßnahme erklärt . Hulls >,dehn-
bareres Gewissen " und seine größere „politische Anpasiungssähiqkeit ",
vou Eden als ausgesprochenem Konjunkturritter des britischen
Bankerotts gar nicht mehr zu sprechen, wird hingegen in alle Himmel
gehoben . Er und Roosevelt hätten rechtzeitig erkannt , daß die starre
Verfechtung der Atlantik - Charta und auch die schöne These, für die
man angeblich in den Krieg eingetreten ist , in eine Sackgasse führen
mußte angesichts der Tatsache , daß England sein Imperium um
jeden Preis zu erhalten wünschte und die Sowjetunion an ihren
Sicherheitsforderungen in Europa festhalte. Der große Scheiter -
hausen , auf dem die Atlantik - Charta , das Selbstbestimmungsrecht
der kleinen Nationen und die englische Politik vom Gleichgewicht in
Europa geworfen worden sind , brennt lichterloh . Man erkennt
nun in Washington , daß auf der Konferenz Stalin -
Churchill — Roosevelt ein sogenannter „W e l t r a t " auf -
gerichtet werden soll , wodurch die Funktionen des sogenannten^ „ beratenden Europaausschusses " in London bereits wieder gegen-
standslos gemacht wurden . In Washington wäre man , so meldet ein
schwedischer Korrespondent , davon überzeugt , daß die Errichtung
eines solchen „Weltrates " der größte Schlager der
Zusammenkunft Stalins mit Roosevelt sein soll . Es
sei nur die Frage , ob Stalin darin einwilligen werde , den Sitz dieses
Weltrates nach Washington verlegt zu sehen . Man glaubt sich aber
seiner Zustimmung sicher .angesichts des großen Lösegelds der Ans -
lieferung Europas , das man Stalin gezahlt habe . Die Frage , ob
Roosevelt und Stalin bei ihrem ersten persönlichen Kontakt Gefallen
aneinander finden würden , beantwortet ein amerikanilckes Blatt mit
der zynischen Feststellung , sie kämen zwar beide aus verschiedeni-n
Weltanschauungen , aber sie hätten doch das eine gemeinsam : weder
Roosevelt noch Stalin habe jemals die Teilnahme an einer Poker -
Partie partout abgeschlagen ..
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„Pate gestanden "
. Alz Außenminister und zuletzt alz Präsidentder Tschechoslowakei hat er schon damals im sogen. Sowjetpakt den

Tschechenstaat der Sowjetunion als Flugzeugmutterschiff gegen das
Reich zur Verfügung gestellt. Nachdem Eden und Hull in MoSkau
die Blankonnterschrift unter den europäischen Wechsel StalinS voll-
zogen haben , setzt nun Benesch als erster seinen Namen unter die
tschechoslowakische Rate dieses Wechsels. Wieviel schmerzliche Ahnung
liegt zwischen den Zeilen , mit denen der sonst durch und durch
anglophile Londoner Korrespondent der „Basier Nachrichten " diese
Tatsache kommentiert : „Es wird hier in tschechoslowakischen Kreisen
betont , daß die Konzeption der Errichtung eines cordon sanitaire
gegen die Sowjetunion der tschechoslowakischen Außenpolitik voll-
kommen fremd sei und daß das Abkommen vielmehr als Brücke
zwischen der Sowjetunion und den anderen ^entraleuropäischen
Staaten dienen soll . ES würde somit der Tschechoslowakei eine
Art Brückenkopffunktion zugewiesen . "

Das also ist des Pudels Kern : Prag ein sowjetischer Brücken
köpf nach Europa ! Auf einmal hat auch Moskau nichts mehr gegen
zwischenstaatliche Verträge ; denn wie Reuter schreibt, können dem
tschechisch- sowjetischen Pakt auch andere Staaten in Ost - und Mittel¬
europa beitreten . „In der britischen Presse wird darauf hingewiesen ,
daß diese Möglichkeiten unter Umständen zur Lösung der sowjetisch-
polnischen und der tschechijch -polniichen Probleme beiträgt ." In der
Tat ein Geniestreich , wie er nur Reuter einfallen kann ! Denn nach-
dem sich die Polen mit Händen und Füßen wehren , in den sowje-
tischen Sack gesteckt zu werden , sollen sie jetzt in daZ harmlose
fvwjetisch- tschechische Paktnetz schlittern !

Moskaus Griff nach dem „unabhängigen
Oesterreich '

Zur rechten Stunde liefert auch schon das Organ des Sowjet -
Außenministeriums „Woina i Robotschi Klaß " den Schlüssel zu
dem Benesch- Vertrag . Bekanntlich gehört zu den Staaten , deren
„ Selbständigkeit " im Moskauer Dreier - Kommuniqut förmlich , be -
schworen wurde , auch Oesterreich . Während nun im anglo -ameri -
konischen Emigrantenlager ein aufgeregter Wettstreit unter den
Habsburg -Spekulanten und den Politikastern der Dollfus - Schuschnigg -
Aera über das Wiederauserstehen eines österreichischen Staates ent -
stand , fährt das erwähnte Moskauer Organ mit der Erklärung
durch diese Kombinationen , daß weder die einen noch die anderen
eine Aussicht in einem von Moskaus Gnade lebenden österreichischen
Rumpfstaat hätten , sondern daß dieses Oesterreich der Mos »
lauer Konferenz ausschließlich als Räterepublik und
kommunistische Hauptfiliale für Zentraleuropa gedacht sei . Um
zwecklosen Föderationsprojekten vorzubeugen , schreibt das Blatt :
Reaktionäre polnische Emigrantenkreise hätten Oesterreich eine
Rolle in ihren gegen die Sowjetunion gerichteten Föderation ?-
Plänen zugedacht . Alle solchen Pläne stünden in offenem Gegensatz
zu den Plänen und Interessen der Sowjetunion . Das Blatt wendet
sich dann an Otto von Habsburg mit der Erklärung , daß dessen
Eintreten für eine Wiederaufrichtung Oesterreichs „nur ein reaktiv -
näres Bestreben darstellt , dem inneren Befreiungskampf Oesterreichs

beschäftigt,
führenden Posten in einem zukünftigen Oesterreich zu verteilen /
Wie das „unabhängige " und „selbständige " Oesterreich auszusehen
hätte , das würde nicht im Londoner Emigrantenlager und noch viel
wenigeren Oesterreich selber , sondern allein in Moskau entschieden,
das in „Woina i Robotschi Klaß " die Grundthese aufstellt , daß in
Oesterreich alle Voraussetzungen für die Entwicklung zu einem kom«
munistischen Staat geschaffen werden müßten .

Selb st be stimmungsrecht durch dai Schwert
So sieht die Europa - Charta der Moskauer Konferenz auf dem

.Papier aus ! Auf dem Pqpkr : denn Benelch ist heute ebenso ein
Präsident ohne Land wie dle Wiener Emigranten Thronprätendenten
und Minister ohne Land sind. Und doch handelt es sich bei der von
Moskau geforderten „Entwicklung " zu einem kommunistischen Staat
nicht mehr um eine graue Theorie , sondern um eine bereits blutig
durchexerzierte Wirklichkeit . Auch den baltischen Staaten und Finn »
land war einmal von Moskau in „ Staatsverträgen " die Selbständig «
keit garantiert worden . Als aber dann die Sowjets ins Land kamen ,
um durch die Besetzung militärischer Stützpunkte diese „Garantie "

zu übernehmen , wurden unter dem Druck der Besatzungsmacht
„ Volksabstimmungen " durchgeführt , deren Ergebnis der „ freiwillige
Anschluß " an die Sowjetunion war . Das und nicht? anderes ist
Sinn und Ziel der Verträge , die Moskau abschließt . Deshalb mußte
Churchill seine ganzen FöderationSpläne in den Ofen des Kreml
werfen . Und deshalb mußte Hull Roosevelts ganz « Atlantik - Charta
ihnen nachwerfen .

Zum Glück hängt Europas Schicksal weder von einer papierenen
Charta noch von Londoner oder Moskauer Verträgen ab . Die
europäischen Völker üben heute ihr Selbstbestimmungsrecht , um das
man sie bei Terrorabstimmungen schon betrogen hat oder noch
betrügen würde , nicht mit dem Stimmzettel , sondern mit dem
Schwerte aus . Mit diesem Schwerte steht und fällt ihre Freiheit
und Unabhängigkeit .

Gleiche Verpflegung in der faschistischen Mehrmacht

ordnet ,
konischen , , _ _
pflegung erhalten . Damit wird ein Mißstand abgeschafft , der sich
in der früheren italienischen Wehrmacht sehr nachteilig auswirkte .

Schwere Bomben auf italienisches Fischerdorf
Rom , 27 . Nov . Nordamerikanische Bomber belegten am Freitag

daS kleine, an der ligurischen Küste gelegene Fischerdorf Recco mit
schweren Bomben . Die Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung
ist groß . Das Dorf besitzt keine Hafenanlagen .

Nie Welt, ein riesiges WA.- Waren- und Bankgeschäft?
Surch die .llnbrab" und die .ltnrra " zur Weltherrschaft des SollarS - Aushungerungsvlan für StachkrtegsM

sorge dafür getroffen , daß die Länder , die nicht in der Lage sind,
für die Lieferungen zu zahlen , der UNRRA . bic (

~
Stockholm , 27 . Nov . Wie Reuter meldet , ist der USA .-Plan fürdie internationale finanzielle Stabilität nach dem Kriege jetzt fer»

tiggestellt . Es sei die Neuerrichtung einer „Bank der vereinigtenNationen " vorgesehen , die Geldmittel für den Wiederaufbau zur
Verfügung stellt und Gelder für langfristige Anlagen ausleiht . DieUnbrad , wie man in USA . die vorgesehene Bank bereits zu nennen
beginne , werde von den USA . ungefähr 877 Millionen englische
tsund , von Großbritannien 260 Millionen englische Pfund , fordern ,

owjetrußlands Beteiligung werde voraussichtlich geringer als die
von Großbritannien sein. .

) Ite wieS darauf hin , daß die Bank einer der drei amerikanischen
Vorschläge ist, einen festen Grund für den internationalen Handel
zu legen .

Bon den beiden anderen (der dritte ist der sogen. Weltstabili -
sieruugssonds ) ist die sogen. „UNRRA "

(„Hilss - und Wiedergut .
machungswerk ") der wichtigste . Ihr Ziel ist es , rechtzeitig einen
Ersatz kür das überholte „Pacht - und Leihgeschäst" zu schaffen. Der
Krieg soll mit einem ganz großen Geschäft enden . Die Welt wird
am Ende dieses Völkerringens einen ungewöhnlich starken Bedarfan Gebrauchsgütern aller Art haben , und diesen Bedarf zu lenken
und kommerziell auszunutzen , soll Aufgabe der UNRRA sein . Schon
heute rechnet man sich in der Wallstreet aus , daß die USA . mit
ihrer aufgeblähten Kriegsindustrie nach dem Ende des Krieges eine
Massenarbeitslosigkeit von über 10 Millionen aufweisen werden .
In diesem Zeitpunkt soll nun der Welthandel , die Weltfinanz und
die Weltprovuktion so weitgehend in amerikanischen Händen sein,daß die Welt einen organisierten Markt für USA . - Waren und die
USA . ein Riesen -Welt - Warenhaus darstellt .

Bezeichnenderweise war auch die erste „Tat " der gegenwärtig in
Atlantic - City tagenden UNRRA -Kommissionen die Festsetzung von
ein Prozent des Nationaleinkommens als Beitrag der Unter -
stützungsländer für das am 30 . Januar 10.43 zu Ende gegangene
Jahr . Nach diesem Finanzplan muß Indien 35 Millionen , Neu -
seeland 80 Millionen und Südamerika — merkwürdigerweise mit
Aegypten gekoppelt — 495 Millionen Dollar in die

'
Vereinskasse

einschieben . Nun gibt es aber doch noch einzelne Staaten , die ihr
Nationaleinkommen nicht unbesehen in den UNRRA -Rachen werfen
wollen . ' So haben die Delegierten Boliviens , Ecuadors und der
Dominikanischen Republik rundweg ihre Unfähigkeit zur Beitrags -
leistung erklärt . Diese Weigerung wird sie allerdini ~ings nichts nützen .

Lehman, will Geld
den Brotkorb höher

Der ÜNRRA - Präsident , der Jude Herbert
sehen und wird den Drückebergern einfach
hängen .

'
Ein besonderes Hintertürchen wurde dabei allerdings noch offen den Vereinigten Staaten eine neue Einnahmequelle erschlossen wer -

gelassen ; im Finanzisrungsplan heißt es nämlich u . a . es sei Vor « | den dürfte .

Erträge aus den
Verkäufen der Lieferungen in den Ländern , die von der UNRRA .
beliefert werden , zur Verfügung zu stellen. So kann es auch nicht
überraschen , daß nach einer Meldung von Associated Preß der
UNRRA . auch alle Lebensmittelvorräte in Deutsch »
lan !> zu beschlagnahmen gedenkt , was natürlich voraus «
setzt, daß ihr Wuuschtraum , Deutschland und seine Verbündeten zu
besiegen, in Ersüllung ginge . Wörtlich heißt eS in der Meldung :
„ Die ZlNRRA . betrachtet alle Reserven von Lebensmitteln und von
anderen Vorräten , die Deutschland noch besitzt , als Teil des Hilfs «
fondS für die Gebiete , die von den Achsenmächten besetzt waren . "
Also wieder ein neuer Nachkriegsplan , der die Aussaugung des
deutschen Volkes bis zum letzten Blutstropfen oder besser gesagt bis
zur letzten Brotkrume vorsieht .

Als Amtssprache bei den UNRRA .-Sitzungen wurde Englisch ein «
geführt . Für den Gebrauch der französischen und spanischen Sprache
wurden besondere Bestimmungen getroffen . Für derartige „Wichtig -
leiten " hat man viele und lange Änsschußsitzungen abgehalten . Der
„ Organisationsausschuß " der UNRRA . wiederum hat einen „Voll -
ziehuitgsausschuß für den Fernen Osten " eingesetzt, für den die Ver -
treter der einzelnen Staaten namhaft gemacht wurden . Da sich die
Sowjets , wie gewöhnlich , nicht binden wollen, haben sie ihre Teil -
nähme an diesem Ausschuß abgelehnt .

Roosevelts .Sozialprogramm " ein Riesengeschäst
»es Danken - un» BersicherungSkapitals

Stockholm , 27 . Nov . Roosevelt hat dem Kongreß eine Botschaft
unterbreitet , die er als sein , „ Sozialprogramm " deklariert . Das
„ Programm " umfaßt drei Punkte , nämlich die Forderung einer
„angemessenen " Geldsumme an alle Mitglieder der bewaffneten
Streitkräfte nach ihrer ehrenhaften Entlassung , das Versprechen einer
Arbeitslosenunterstützung für diejenigen , die nicht in der Lage sind,
innerhalb einer angemessenen Zeit nach der Rückkehr' in das zivile
Leben einen Arbeitsplatz zu finden , und „die Ausdehnung der Alters -
und Ueberlebendenversicherung für die Mitglieder der Streitkräfte ".

Die USA .-Machthaber würden also die Verwirklichung dieser
zunächst nur auf dem Papier stehenden Forderungen für einen ge -
waltigen sozialen Fortschritt halten . In der Reutermeldung über
Roosevelts auch nach britischem Maßstab grandiose Botschaft ist
davon die Rede , daß den entlassenen Soldaten mit Hilse der Bundes -
finanzen vor allem Kredite vermittelt werden sollen — das wäre
also ein neues Geschäft für die USA .-Banken — und daß es sich
bei der Versicherung schon beim ersten Ueberfchlag um die staatliche
Garantie von 90 Milliarden Dollar Bersicherungs «

e l d e r handelt — womit vor allem dem Versicherungskapital in

' Stockholm un» Ankara stehen zur Neutralität
Stockholm , 27. Nov . Der schwedische Wehrminifter Skjöld

hielt in einer von der Volkspartei der Rechten und den Sozial -
demokraten in Bromma gemeinsam veranstalteten Versammlung
eine Rede, in der er feststellte, daß die Neutralitätspolitik die einzig
richtige außenpolitische Konzeption für Schweden sei .

Der türkische Außenminister Menemencogln erklärte vor türkischen
Journalisten : „Die Berichte des ausländischen Rundfunks über die
Frage der Teilnahme der Türkei am Kriege sind nichts als Pro -
paganda ."

Se Valera über öaö Recht der kleinen Völker
Dublin , 27. Nov . De Valera gab am DienStag in einer Rede

ein erneutes Bekenntnis zur irischen Neutralität , zu der das Land
nicht nur das Recht , sondern die Pflicht habe .

Dabei dementierte de Valera die irische Stellung gegenüber den
USA . und ging dabei auf 1919 zurück, als er als Vertreter der jnn -
gen irischen Republik in die Bereinigten Staaten ging , um dort
unter Bezugnahme auf Wilsons Souveränitätsversprechen an kleine
Nationen — die offizielle Anerkennung Irlands durch Washington
zu erreichen. De Valera betonte, daß eine solche Mission heute viel-
leicht hoffnungslos , ja töricht erscheinen könnte , daß aber unter den
damaligen Umständen Präsident Wilson in so eindeutiger Weise die
Gleichheit der Nationen , großer und kleiner , als Grundlage des
Friedens proklamiert hatte , daß nach Wilsons Ansicht das „Recht
der Völker , großer und kleiner , schwacher oder starker , auf Sicherheit ,
Freiheit und Selbstbestimmung das Fundament des Friedens sei"
und daß diese Mission aussichtsreich erschien . De Valeras Mission
sei aber in ihren wesentlichen Punkten erfolglos geblieben .

De Valera schloß: „Wir wollen die Stellung , in der wir ünS
befinden , beibehalten . Es ist eine ehrliche Stellung . Wir haben
das Recht , aus dem Kriege fernzubleiben und werden es tun , gleich,
wer uns in den Weg kommt ".

Litauen ruft zum Kampf gegen Moskaus Bedrohung
Wilna , 27 . Nov . Zu einer machtvollen Kundgebung der Ent -

schlossenheit der Litauer , Stalins erneuten Anneltionsgelüsten ein
entschiedenes Nein entgegenzusetzen , gestaltete sich eine Versammlung ,
die von der litauischen Selbstverwaltung in Wilna abgehalten wurde .

Der Bürgermeister von Wilna erklärte zu Beginn der Kund -
gebung , die Weltöffentlichkeit müsse erfahren , was das litauische
Volk von den Gelüsten de? Kreml halte . Es habe in einem Jahr
der Sowjetherrschaft genug Gelegenheit gehabt , die „Segnungen "
des „ Sowjetparadieses " kennen zu lernen und habe keine Sehnsucht

Zehn Fahre „ Kraft durch Freude" / 72000 « Veranstaltungen für die Wehrmach
Streuung

der Bombengeschädigten

Berlin , 27 . Nov . Zum zehnten Jahrestag der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " erstattet Oberdienstleiter Dr . Lasserentz einen
Leistungsbericht , der in einzigartiger Weise ein Bild von dem
Schassen dieser Organisation gibt . Den Menschen zufrieden zu
machen in seinem Leben und in seiner Arbeit , das war der Austrag
dieser gewaltigen Freizeitorganisation , die am 27 . November 1933
begründet wurde . Dem deutschen Arbeiter wurde dadurch nicht nur
die Heimat erobert , eS wurden ihm auch die Schönheiten der Welt
offenbart . Einer neuen Arbeitskultur wurde zum Durchbruch ver «
Holsen, der Sport einer Unzahl von Menschen erschlossen und die
Kunst an das Volk gebracht .

Im Kriege hat die KdF . -Arbeit eine gewaltige Ausdehnung er- _
fahren . Zu der Betreuung der Schaffenden ist die Betreuung der
Wehrmacht getreten . Allein im zivilen Bereich ist die Zahl der
Feierabendveranstaltungen im Jahre 1943 auf 128 000 gestiegen, die
Zahl der Teilnehmer von 38 auf 51 Millionen . Mit sämtlichen
deutschen Theatern bestehen Verträge , ferner Besucherringe sür
Theater und Konzerte . Die Zahl der eigenen Bühnen wurde ständig
erhöht . Tausende von Laienspielgemeinschaften wirken heute in der
kulturellen Betreuung . Die Zahl der Betriebssportgemeinschaften
stieg im Kriege um 10000 , die Zahl der KdF .-Jahressportlarten -
Inhaber auf über 5,2 Millionen . Für die arbeitenden Mütter wurden
in den Betrieben in Zusammenarbeit mit der NSV . Kindergärten
errichtet . Dem ReichserholungSwcrk,der DAF . stehen jetzt 500 Heime
mit über 12 000 Betten zur Verfügung . Im abgelaufenen Jahr
haben 180 000 Rüstungs - und Bergarbeiter davon Gebrauch gemacht .

Eine der igsten Kriel n ist die Betreuung der bom -
benqeschädigten Gebiete . Während die DAF .- GemeinchsaftSunter«
fünfte errichtete , baute Kd?'
Künstler haben sich für die
Terror wird die Mobilisiei

Theaterbaracken oder Zelte . Viele
Streuung zur Verfügung gestellt. Dem

!obilisierung der seelischen Kräfte entgegengestellt .
Freudig ist KdF . auch dem Ruf der Wehrmacht gefolgt . Seit
Kriegsbeginn wurden an der Front und in der Heimat 720 000
Veranstaltnngen vor insgesamt 240 Millionen Soldaten durchgeführt .
50 Prozent aller im Osten eingesetzten Künstler stehen als Bunker -
gruppen unmittelbar an der Front . KdF .- Spielgruppen sind im
Flugzeug im Kessel von Demjansk gewesen, haben im afrikanischen
Wüstensand oder in den Eisregionen des Nordens gespielt . Der
Reichstheaterzug , der bis zum Kubanbrückenkops vordrang , hat
215 000 Kilometer oder mehr yls den fünffachen Erdumfang hinter
sich gebracht . Eine wichtig? Kriegsaufgabe ist schließlich auch die
kulturelle Betreuung von Millionen ausländischer Arbeitskräfte .
Die Freizeitgestaltung ist entscheidend für Haltung und Leistung .
„Kraft durch Freude " setzt so alles daran , die Herzen dieser Menschen
für den großen Gedanken der europäischen Gemeinschaft zu gewinnen .

Wenn KdF . jetzt in fein zweites Jahrzehnt eintritt , so dient
im Kriege alle Arbeit nur dem einen großen Ziel : dem deutschen
Soldaten und Arbeiter die lebensbejahende Kraft zur Erringung des
Sieges zu schenken .
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Speane , in « arlSru »«.

danach . Anschließend sprach der Direktor der antivolfchwestifchen
Studienbüros in Wilna .

Den Höhepunkt der Kundgebung bildete die Verlesung einer
Protestresolution , die Punkt für Punkt mit immer mehr gesteigertem
Beifall aufgenommen und bejaht wurde . Darin heißt es u . a . :
1940 haben die Divisionen der Sowjetunion mit List und Tücke
das litauische Land besetzt . Gegen den Willen des litauischen Volkes
wurden die Aussagen des Volkes gefälscht und das Land mit der
Sowjetunion vereinigt . In diesem einen Jahr bolschewistischer Herr -
ichast ergaben Mord und Terror folgende Resultate : 15000 Litauer
mußten die Qual bolschewistischer Gefängnisse erleiden , über 5000
wurden getötet und über 40 000 nach Sibirien verschleppt . Der
Privatbesitz wurde enteignet und alle arbeitenden Menschen gerietenunter das Joch des Bolschewismus . Heute droht der Bolschewismus
durch den Mund Stalins wiederum Litauen mit Hilfe der Sowjet -
armee zu überfallen . Daher verkünden wir der ganzen Welt unseren
entschlossenen Protest gegen diese Absich und rufen zum Kampf
gegen die Bedrohung . Wie die Freiwilligen von 1941 wer -
den wir alle den Sowjet -Jmperialisten mit Feuer und Schwert
entgegentreten .

Sisenhotvers Bericht über General Pattons Skandal
Lissabon , 27 . Nov . Die Mißhandlungen von zwei USA .- Soldaten

in einem Lazarett durch General Patton wurden von General Eisen -
Höver in einem abschließenden Bericht über die?.n Skandal osfi-
ziell bestätigt . Der Bericht Eisenhowers erklärt , daß Patton beim
Besuch des Lazaretts anscheinend das Gleichgewicht iMloren habe ,als er die beiden Soldaten , von denen der eine hohe^Mleber hatte ,während der andere unter Nervenstörungen litt , ohrfMte . Patton ,
heißt es weiter in dem Bericht , sei für seinen Ueberariff offiziell
getadelt worden , wobei ihm bedeutet worden sei , daß jeder weitere
Uebergriff zu seiner sofortigen Entlassung führen würde . Ihn schon
jetzt zu entlassen , sei wegen der außerordentlichen Verdienste Pat -
tons ungerechtfertigt , zumal der General sich bei seinen Opfern ent -
schuldigt habe und zudem durch den von ihm verursachten Skandal
schon bestraft genug sei . Abschließend betont Eisenhower , daß
Kriegsminister Stimson ihm volle Handlungsfreiheit gegeben habe .
Hunderttausende weißer Sklaven unter Regerbewachung

Rom , 27 . Nov . In dem vom Feind besetzten süditalienischen Ge«
biet sind die Besatzungsbehörden zur Zwangsrekrutierung italie -
nischer Arbeitskräfte für die USA . übergegangen . Nach einer Er --
klärung Baruchs konnten bis jetzt bereits mehrere hunderttausend
Italiener auf diese Weise den nordamerikanischen Bergwerken und
Rüstungsbetrieben zur Verfügung gestellt werden . Der römische
Rundfunk berichtet über die große Erbitterung der italienischen Be -
völkerung , die sich von den Dankees wie einstmals die Negersklaven
gegen ihren Willen nach Amerika verfrachtet sieht, nur mit dem
Unterschied , daß jetzt Negersoldaten die Bewachung über die
Weißen haben . '

Sine Partei für Regierung Umbertos
Berlin , 27 . Nov . Gleichzeitig mit der Meldung , daß Marschall

Badoglio zwei ausgesprochene Linkspolitiker , nämlich den sozialisti -
scheu Professor Pazzt als Unterstaatssekretär für Informationenund Professor Corbini als Unterstaatssekretär für Industrie und Ar -
beit In die Regierung aufgenommen habe , verlautet aus Neapel , daßdort eine neue politische Partei gegründet worden sei . Bemerkens -
wert daran ist , daß sie sich noch keinen Namen gegeben hat , während
sie sich über ihr Ziel bereits offenbar im klaren ist . Ihr Ziel ist
nämlich , eine Regierung unter der Führung des Erkronprinzen
Umberto zu bilden .

Portugal : Lustterror ist Kriegsverbrechen
Lissabon, 27. Nov .

^
n der Zeitschrift ^„ Essera " beschäftigt sich der

portugiesische Jurist Dr
wonach die Kriea

unhae Costa mit den Moskauer Abmachungen ,
Kriegsverbrecher einer Bestrafung zugeführt werdenv »v vvvivvjvvtiviv v. tu Ui/ti . luctucu

sollen . Wen aber solle man , so fragt das Blatt , als Kriegsverbrecher
bezeichnen ? Wenn man schon von Kriegsverbrechern rede , so dürfe
man die Träger des Luftterrors nicht vergessen. „Die Flieger , die
tonnenweise Bomben auf Kraiikenhäufer , Asyle, Schulen abwarfenund wehrlose Kinder und Krankenschwestern , die sich einer hohen ,humanen Aufgabe gewidmet haben , kaltblütig töten , müssen vor
allem zu den Kriegsverbrechern gerechnet werden . "

Der Verfasser schließt seine Ausführungen : „Weil ich das Rechtliebe und ihm diene , muß ich mit Entrüstung jene Begriffsbestlm -
mutig des Portes „Kriegsverbrecher " zurückweisen, mit der die
Aolittk das Recht Heugen will ."



SamStag / Sonntag , den 27./2S. November 1943 Dadische presse Nummer 27S. Seite t

Britischer General .verirrt"
sich in die deutschen Linien

Abenteuerliche FrontsaM - Auch Türmen Hilst nicht mehr - .3» war ein verfluchter Narr"
PK . Brigadegeneral Robert Stanley ist der Artillerieführer eines

englischen Armeekorps , das im Norden der süditalienischen Front
eingesetzt ist , dort , wo die Abruzzen in flachen Wellen gegen das
Adriatische Meer auslaufen . Am 7. November , einem kalten und
regnerischen Nachmittag , beschließt er , sich nach vorn zu begeben . Er
will seine vorgeschobenen Artilleriebeobachter besichtigen. Zu diesem
Zweck nimmt er seinen Adjutanten , einen Major , und seinen Fahrer ,
einen biederen Fleischhauer , mit auf die Frontfahrt . Zu dritt beste!»
gen sie den geländegängigen kleinen Willis -Kübel : vorn der Gene »
ral neben seinem Fahrer , dahinter der Major . Gegen vier Uhr
kommen sie in die Nähe der vorderen Linie , von der verlautet , sie
habe sich dank eines gelungenen Angriffs der englischen Infanterie
über den flachen Gipfel des Monte Calvo hinweg aus den jenseiti »
gen Abhang vorgeschoben.

Dieser Glatzenberg ist, wie sein Name sagt, äußerst kahl . Sol -
baten tummeln sich dort also nicht aufrecht , sondern verschwinden
in diesem Gelände , das keinen Schutz gewährt , in den Boden . Die
holprige Landstraße führt um den Gipfel herum . Ein paar eng -
tische Infanteristen sehen aus ihrem Loch etwas verdutzt dem Fahr -
zeug nach , das an ihnen vorüberkommt . „Was der Alte wohl vor -
hat ^" Im übrigen sind sie von Natur schweigsam und rühren sich
nicht . Der Fahrer verhält kurz und zeigt auf eine flache Mulde
kurz vor ihnen , wo ein unverkennbar deutsches Motorrad im Stra -
ßengraben lehnt . Kurze Orientierung nach der Karte . Der General
befiehlt : Weiter ! Aber schon im nächsten Augenblick springt ein
deutscher Soldat vor den Wagen . Ein Schuß , „Hände hoch !" , Ver -
wirrung . Man sucht, greift nach dem abgelegten Koppel , der Pistole .
Die Maschinenpistole — damned thing — ist aus ihrem Halter
nicht locker zu bekommen .

Da durchdringt ein zweiter Schuß die Windschutzscheibe. Die
Kugel geht genau zwischen dem General und seinem Fahrer hin -
durch . Nun ist der deutsche Unteroffizier , der den Schuß abgab , her -
an . Auch der deutsche Kradfahrer ist hinzugesprungen . Der Major
und der englische Fahrer springen aus dem Wagen hinaus . Aber
ehe sie sich versehen , sind sie gefangen genommen . Der General
ist nicht so leicht zu überzeugen . Er läuft , so schnell ihn seine Beine
tragen , davon und sucht in einem Weingarten Deckung. Aber das
schüttere Herbstlaub bietet nur wenig Schutz: auch ist ein Radfahrer
schneller als ein General im Alter von 54 Jahren . Er wird ein -
geholt und zu seinen gefangenen beiden Landsleuten geführt . Nicht
sogleich können alle drei rückwärts hinter die deutsche Linie gebracht
werden . Erst gilt es , einen heftigen feindlichen Artillerieschlag zu
bestehen . Der General sucht in einem Loch Deckung vor seinen
wackeren Artilleristen .

Am gleichen Abend muß sich der General dem Verhör bei der
deutschen Division unterziehen . Er ist eine hochgewachsene Erschei-
nung von kräftiger , roter Gesichtsfarbe , aktiver Offizier , war ein
halbes Jahr in Köln während der britischen Besatzungszeit nach dem
Weltkrieg . „ I have been a damned fool !" („Ich war ein verfluch -
ter Narr ") kennzeichnet er seine Unvorsichtigkeit . Der Gegner er -
hielt bald darauf über die Linien hinweg einen Funkspruch , in dem
ihm von deutscher Seite mitgeteilt wurde , daß der General gut bei
uns eingetroffen sei. Wir würden auch bereit sein, an vereinbar -
tem Ort sein Offiziersgepäck in Empfang zu nehmen , damit er es
sich etwas bequemer machen könnte . Aber es traf keine Antwort
ein . Auch das Gepäck wurde nicht abgegeben . Man war wohl der
Ansicht, er verdiene für diesen Streich einige Unbequemlichkeiten in
der Kriegsgefangenschaft . Kriegsberichter Graf PodewilS .

üS ai a / Russovhilie - die neue Mode in Schweden
WllfJC 11190 tf anitUDtn ' Svekulantentraume des Großkapitals

Basel , 27. Nov . Die „Basier Nachrichten " bringen in der Leit¬
artikelspalte den Bericht eines Schweizer Beobachters aus Stock-
Holm, der die zur Zeit in Schweden Platz greifende Mode der
„Russophilie " schildert . Die darin angeführten Tatsachen erscheinen
derart grotesk , daß man an eine bewußte Ueberspitzung glauben
möchte . Davor aber ist zweifellos ebenso der Berichterstatter , wie
das Basler Blatt gefeit , das die Entwicklung gerade in StoLholm
stets besonders verfolgt und eS sich kaum leisten kann , die schwedi-
schen Stimmungsschwankungen in einem Zerrspiegel zu Mgen .

Kohlenklau ' s Helfershelfer Nr .

Herr Bizeps
Starker Mann vom Schlage : Das wäre doch ge¬
lacht ! Seht her , ich bin 's — wo fehlt 's ? Erst den
Rode aus und dann — denken .
Man hört ihn förmlich in die Hände spucken :
Laßt mich mal ran, ich werde das Feuer schon
hochkriegen , in 20 Minuten ist die Bude warm .
Und jetzt geht 's los , rein, was rein geht ! Ob Gas
oder Kohle, immer ran, Herr Bizeps , lassen Sie
die Muskeln spielen und das Gehirn schlafen —
so würde Konlenklau seinen Freund anfeuern .
Stopp ! Sie Paradebizepsl Keine Experimente !
Solche Kraftproben fressen Löcher in die Kohlen¬
haufen , im Haushalt und in der
Rüstung

Und jetzt mal Hand aufs Herzt

>■' Halt ' Djr den "Spiegel vors Gesicht :
" • 'Bist Du ' s oder bist DüVnicht ?

Wüßte man nicht , wie blindlings aufgeschlossen der Durchschnitts -
fchwede für anglo -amerikanische und auf diesem Umweg heute auch
für sowjetische Agitation ist, würde man danach schwerlich noch
glauben , es hier mit dem Volk Karls XII . und einem Ostseestaat
zu tun zu haben , für den die Bedrohung durch den zaristischen und
heute den bolschewistischen Imperialismus die Existenzfrage schlecht «
hin aufwirst .

„In Schweden herrscht "
, so heißt es in dem Bericht wörtlich ,

,^ ur Zeit Hochkonjunktur für alles Russische . Andere Sprachkurse
werden eingeschränkt , die russischen müssen ausgebaut werden . Unter
den Gastdirigenten der Stockholmer Oper ist der ehemalige Mos -
kauer Regisseur Dobrowen der beliebteste , für die Aufführung der
Leningrad - Symphonie des Sowjetkomponisten Schostakowitsch war
in einer halben Stunde Schwedens größter Konzertsaal ausverkauft .
Illustrierte Wochenblätter bringen mit Vorliebe sowjetische Front -
reportagen , die auch in den Kinos stark interessieren . Wer sind die
Träger der russischen Orientierung ? Am deutlichsten tritt sie
in den für das schwedische Wirtschaftsleben recht maßgeblichen
Unternehmerkreisen der E ^ portindustrie hervor . Be -
kaunte Konzerndirektoren betonten soeben wieder auf einer Tagung
in einem mittelschwedischen Zentrum der Elektro - und Maschinen -
industrie , daß angesichts der Nachkriegsaussichten für den mittel -
europäischen Markt und der Kriegsentfaltung der Konkurrenzindu -
strien in den Ueberfeeländern der einzige Lichtblick für Schwedens
nächste wirtschaftliche Zukunft in der Aussicht auf Beteiligung an
großen Lieferungen für den Wiederaufbau Rußlands läge . Bei an -
derer Gelegenheit hat ein führender Repräsentant schwedischer Qua -
litätswerke , Kammerherr v . tzeidenstamm , bereits dazu aufgefor -
dert , auch die politische Haltung des Landes dieser Wirt -
schaftlichen Jnteressenlage anzupassen . Das Organ des Arbeitgeber -
Verbandes , die rührige Zeitschrift „Jndustria "

, hat Anfang Novem -
ber eine Art Redaktioneller Abbitte wegen früherer Unterschätzung
der russischen Wirtschaftsleistung veröffentlicht . Daran wurde nur
die schüchterne Hoffnung angeknüpft , daß dem russischen Staatskapi -
talismus — der auf seinem allseitigen und unerschöpflichen Roh -
stoffbesitz eine so erfolgreiche Kriegswirtschaft aufgebaut habe —,
auf die Dauer nicht die vernünftige Einsicht fehlen möge , daß für
normale Zeiten doch Ausbau der Friedensproduktion die erstrebens -
wertere Ausgabe sei . "

„Die politisch in Schweden zur Zeit ausschlaggebende A r b e i -
terbewegung folgt "

, so meint dann der Schweizer Beobachter ,
der russophilen Wendung der Industriellen nur zögernd . Von den
britischen Gewerkschaften haben zwar die schwedischen kürzlich den
Rat erhalten , sich um bessere Beziehungen mit Moskau zu bemühen .
Der daraufhin für diese Aufgabe ausersehene schwedische Gewerk -
schastssekretär zog sich aber schon bei seinem ersten Auftreten als
Festredner eines offiziösen schwedisch - sowjetischen Freundschaftsver¬
bandes öffentliche Rüffel von Seiten der älteren und radikaleren

?kus allev HelZ
5000 Todesfälle durch Tiere

Berlin . Dem „Öffentlichen Gesundheitsdienst " ist zu entnehmen ,
daß in den Jahren 1928—37 jährlich 45 010 bis 48 000 Unfälle
durch Tiere verursacht wurden , von denen etwa 12 — 18 Prozent den
Tod zur Folge hatten Von 1927 —32 wurden in Preußen . Bayern ,
Baden und Württemberg getötet : durch Pferde 4232 , durch Stiere
264 , durch Kühe 295, durch Schweine 23, durch Hunde 14 , durch
Katzen 3, durch Ziegen 7 und durch Schafe 5 Menschen. Bei den
Unfällen durch Pferde lagen Hufschlagverletzungen vor , bei Rindern
und Ziegen Hornstöße , bei Hunden und Schweinen Bisse, bei den
Katzen Kratzwunden , die dann durch eine Wundinfektion den Tod
verursachten ; die Schafe riefen durch Umrennen Unfälle hervor .
Von 1927—32 wurden in Preußen zwei Todesfälle durch Hirsch-

eweihverletzungen in der Brunstzeit und ein Todesfall durch Wild »
chweinbiß verzeichnet . Auch Vogelbisse haben zweimal zum Tod «

geführt , indem sie einen Wundstarrkrampf auslösten .
Wenn eine Mutter sich freut

Dessau . Unverhofft kam in Dessau der einzige Sohn einer Witwe
aus dem Osten in Urlaub . Aus Freude darüber stiftete diese ihre
ganze Monatsrente in Höhe von 42 JlJl dem Winterhilfswerk .

Ein Baum aus der Zeit der Kreuzxüge
Trier . Im Trierer Stadtwald wurde eine schöne Edelkastanie

zum Naturdenkmal erklärt und unter Naturschutz gestellt. Der Baum
hat einen Umfang von 7,5 Meter und ist mehr als 1500 Jahre alt .
Der Ueberlieferung nach wurde die Edelkastanie von den letzte »
Kreuzfahrern aus dem Orient nach Trier gebracht .

Stier erhängt sieh an Obstbaum
Paris . Auf einer Viehweide bei Niort in Westfrankreich weidete

eine Hörde auf einem abschüssigen Wiesenhang . Ein Stier kam auf
dem offenbar nassen Gras ins Rutschen und verfing sich mit Kopf
und Hörnern derart unglücklich in den gegabelten Aesten eines Obst»
baums , daß er sich allein nicht mehr befreien konnte. Je wilder der
Bulle um sich schlug, desto heftiger umklammerten die beiden Aeste
seinen Hals . Ehe der Hirt das Tier aus seiner gefährlichen Lage
befreien konnte , war es erstickt.

Ein Liter Wein — als Belohnung !

Budapest . Den Budapestern bietet sich gegenwärtig eine günstige
Gelegenheit , einen Liter Wein als Belohnung gratis zu bekommen .
Leuten , die an einem großen Restaurant vorbeigehen , lächelt ein
großes Plakat entgegen mit folgender Aufschrift : „Ein Liter Wein
als Belohnung für jen£ die die Diebe von Besteck und Gläsern
überführen können ." Seit dem Tage , da dieses Plakat herausgehängt
wurde , ist das Lokal gesteckt voll mit Menschen, die ihr Bier oder
ihren „ Gespritzten " trinken und sich eifrig gegenseitig beobachten ,
um den vermeintlichen Dieb von Besteck und Gläsern erwischen zu
können und die Belohnung in Form von einem Liter Wein einzu -
kassieren. Bis jetzt gelang es jedoch keinem der Besucher, den Dieb
zu fassen Dafür nahm der Umsatz des Restaurants einen uner -
warteten Aufschwung .

Sowjetfreunde zu , weil er es immerhin für nötig hielt , vor jedem
Versuch zur Ausnutzung der zwischenstaatlichen Beziehungen für die
Propaganda des Kommunismus in Schweden selbst zu warnen ."
Wie berechtigt eine solche Warnung ist, zeigt schon die Tatsache , daß
die bekanntlich in Schweden erlaubte Kommunistische Partei 100 000
Wähler zählt , von denen jeder sein Ziel darin sieht , Schweden das
Schicksal zu bereiten , wie es Stalins Vertrauensmann Kuusinen
Finnland

'
zugedacht hat .

Krupp als Familienunternehmen durch Führererlaß gesichert
Ein im Reichsgesetzblatt veröffentlichter Erlak des Führers über das

Familienunternehmen der Firma Friedrich Krupp A .-G . hat folgenden
Wortlaut :

Die Firma Friedrich Krupp hat sich als Familienunternehmen tn
132 Jahren Uberragende , in ihrer Art einzige Verdienste um die Wehr -
kraft des deutschen Volkes erworben . Es ist daher mein Wille , haß
sie als Familienunternehmen erhalten bleibt . Zu diesem Zweck be -
stimme ich:
1 . Der Inhaber des Kruppschen Familienvermögens wird ermächtigt ,

mit diesem Vermögen ein Familienunternehmen mit besonders ge -
regelter Nachsalze zu errichte«

2 . Die Errichtung des Familienunternehmens und seine Satzung sind
gerichtlich oder notarisch zu beurkunden . Die Satzung bedarf meiner
Genehmigung , die durch den Reichsminister und Chef der Reichs -
kanzlei einzuholen ist. »

Z. Der leweilige Inhaber des Unternehmens führt den Namen Krupp
vor feinem Familiennamen .

4. Der Reichsniinisterr der- Finanzen wird ermächtigt , Im Einvernehmen
mit dem Rcichsminister und Chef der Reichskanzlei die mit der
Gründung des Familienunternebmens zusammenhängenden Abgaben
sowie die künftige Besteuerung des Unternehmens uns die durch den
Tod eines Inhabers oder den Uebergana der Jnhaberschaft auf einen
anderen Inhaber entstehende Erbschafts - (Schenkung?-) Steuer tm
Sinne dieses Erlasses zu regeln .

5 . Der Rcichsminister der Justiz und der Reichswirtschaftsminlster
können — jeder für feinen Geschäftsbereich, soweit ersorderlich ge-
meinsam — im Einvernehmen mit dem Rcichsminister und Chef der
Reichskanzlei die zur Durchführung und Ergänzung erforderlichen
Vorschriften im Verwalmngswege erlassen.

Mezn Mann lYLaximilian
38
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Ich kümmerte mich um die Kinder und um das Essen. Vielleicht
war es nur Einbildung , aber es schien doch, als wüßten die beiden
Schreihälse , daß ich am meisten zu ihnen gehörte , mehr als Tante
Nolten oder die fürsorgliche Apollonia . Beide Buben lachten mich
an und folgten mir aufmerksam mit ihren großen Augen . Wäre

ich allem gewesen, so hätte ich mich bei ihrer Hilflosigkeit geborgen
und gerettet gefühlt . Aber in Gegenwart von Tante Rotten war
es unmöglich , auch nur für eine Sekunde das Gesicht an einem der
kleinen Bündel Leben zu bergen — man konnte nur tun , was sach-

lich war . Man durfte natürlich lachen und scherzen, mußte es

sogar , wenn der prüfende , strenge Blick auf einem ruhte . Es war
verwunderlich , aber mir schien, sie sei auf mich mindestens ebenso
böse wie aus Maximilian .

Brent spazierte im Garten hin und her , ich ging zu ihm , wäh »

rend Apollonia kochte . Wir sprachen nicht , wandelten einfach auf
und >ab und unterdrückten beide unsere Seufzer . „Wo mag Alexan -
der sein ?" fragte ich einmal halblaut .

„Du warst glücklicher, als du noch mit deinem Bruder zusammen -

lebtest . Sorgloser . . .
"

„Aber so voll Sehnsucht . . ." '

Brent lachte zornig . „Sehnsucht ist nicht unbedingt dazu da,
daß sie erfüllt und — enttäuscht wird ."

„Hat sie
'

dich enttäuscht , Ferdinand ?"
- Er wollte eine rasche Antwort geben , überlegte aber dann doch .

„Nein "
, sagte er zögernd . „Eigentlich nicht . Ich habe meine Arbeit

und habe einen Sohn ." ,
„ Siehst du"

, sagte ich . „Ich habe meine Arbeit und habe zwei
Sö '̂ne . . . und Marimilian . "

W : nn ich auch nicht mehr daran glaubte , so hofft ich doch , daß es

einmal so sein würde . Und als Brent mi chhalb Mitleidig an -

sah . hob ich den Kopf etwas höher .
So ging ich auch Marimilian entgegen , als er kam . Ich hatte

noch imnr
'
r das seh ne Kleid an . ich ging mit langen Schritten ,

als sei ich frei und sorglos , und ich legte wie sonst meine Arme

um seinen Hals und ließ mich lächelnd küssen — nicht nur , weil

Tante Rotten zusah . Wie dumm müßte ich sein, um nicht wenigstens
zu versuchen , mir . meinen Mann wiederzugewinnen ! Nie wollte ich
etwas sagen , nie verraten , daß ich wisse , nie zugeben , daß ich
elend und verlassen sei — sollte ich weniger spielen können als
Monika Durran ? Ich wollte die Verführerin spielen , so lange , bis
es nicht mehr nötig war . Und ich unterdrückte mit Gewalt das
Gefühl der Leere in mir und das Lachen, das höhnend und bitter
aussteigen wollte . /

Ich hatte auch einen kleinen Erfolg . Maximilian folgte mir ,
als ich einmal ins Schlafzimmer hinüberging . „Du bist mir seit
langem nicht so lieb vorgekommen , Alexandra — und so hübsch —
du hast ja rote Wangen , und deine Lippen — komm, ich muß dir
vor dem Abendessen noch rasch einen Kuß geben !"

Dafür war ich im Augenblick nicht . Denn die roten Wangen
und Lippen waren leider nicht ganz waschecht . Auch war ich meiner
Schauspielerei noch nicht sicher und wollte sie erst in unversäng -
licheren Situationen stärken und erproben . Ich lief ihm also davon ,
gerade zu Tante Nolten , die die Arme verschränkt hatte und uns
finster zusah .

Und nach dem Essen begann die Vorstellung .
Brent war dabei , es half ihm nichts , daß er unbehaglich hin

und her rutschte . Apollonia war auf einen Abendspaziergang ge -
schickt wurden . Sie war über diesen Befehl Tante Nöttens so ver¬
dattert gewesen , daß sie tatsächlich sofort verschwunden war . Mir
gegenüber hätte sie sicher tausend Einwände gehabt .

„Ich muß mit euch sprechen, Alexandra und Maximilian ."

Mitbürger , Freunde , Römer — hört mich an . . .
Ich ordnete sorgfältig die vielen Falten an meinem Kleid und

sah mein Bild undeutlich in den großen Scheiben der Verandatür .
Danach lehnte ich mich zurück. Ich fühlte Maximilians Blick auf
mir ruhen . Er hatte seine Mutter wohl gar nicht gehört , jeden -

falls reagierte er überhaupt nicht auf ihre Worte .
Tante Nolten ließ sich aber nicht hindern . „Ihr meint vielleicht ,

eure Ehe ginge nur euch zwei etwas an ." Aha , Maximilian hörte
sie nun doch .

"
„Was versteht ihr überhaupt unter einer Ehe ? So -

lange ich das Glück hatte , mit meinem Mann zusammenleben zu
dürfen , gab es zwischen ihm und mir kein unwahres Wort . Es gab
das nicht , daß jeder seine eigenen Wege gegangen wäre !. Ich will
ihn und mich nicht als vorbildliches Paar hinstellen . Aber gegen
euch beide gehalten , waren wir vorbildlich . Haltet ihr das für mo-
dem , daß ihr euch solche sogenannten Freiheiten nehmt ? Der¬

artige Ansichten werdet ihr euch gefälligst abgewöhnen , meine Kin »
der !" Nun kam sie ins richtige Fahrwasser . So kannte ich Tante
Nolten , so liebte ich sie, sogar jetzt, wo sie mir doch vorkam wie
ein Elefant im Porzellanladen . Ich entschuldigte mich im stillen
beschämt des Vergleichs wegen , blieb aber doch dabei . Ich machte
lediglich den Versuch , sie zu unterbrechen . '

„Mama — —"

„Sei still . So dumm bist du doch nicht, daß du nichts gesehen
und gehört hast ? ! — Ich will mit dir ansangen , Maximilian . Du
belügst und betrügst deine Frau mit einer hergelaufenen Schau -
spielerin , du schämst dich nicht, kaum daß deine Frau dir zwei
Prachtkinder geboren hat , von ihr fort zu dieser Schauspielerin zu
lausen , weil sie dich zu rufen geruht , du schämst dich auch nicht ,
mit ihr in die Berge zu fahren , während deine Frau bei mir ja
gut aufgehoben —"

Maximilian fetzte sich steil hin . „Liebe Mutter ! Es —"

„Sei still . Wenn mein Mann mir solche Lügen aufgetischt hätte ,
so —" Sie hatte Routine im Donnern . Es war wirklich wie beim
Gewitter . Wer ein schlechtes Gewissen hatte , mußte den Kops ein -
ziehen . Wir schienen beide keines zu haben , denn wir saßen auf -
recht da und waren gar nicht geduckt . Wir wunderten uns nur ,
daß sie alles so genau wußte . — Erst viel später bekamen wir her »
aus , daß Brents Frau ein Dienstmädchen hatte , das mit dem Dienst -
mädchen der Durran verschwägert war .

Mit Hilfe des Mädchens war es kein Kunststück , auf dem Um -
weg über Brents ohnedies immer mißtrauische Frau über alles
informiert zu sein . Aber zunächst wußte ich das ja nicht und be-
wunderte nur . Tante Nolten ^kannte mehr Einzelheiten als ich .
Sie hielt Marimilian seine Besuche im einzelnen vor , und es war
kein Unterbrechen möglich , kein Einspruch , das Gewitter rollte ab .
Maximilian schien nicht mehr zuzuhören , er sah mich aufmerksam
an , als prüfe er die Wirkung auf mich . Ich hätte nun meine große
Szene haben können , ich hätte nun endlich weinen und alles
loswerden können , was mich bedrückte — ich hätte vielleicht die Ver -
söhnung haben können , obwohl Maximilian nicht gerade zerknirscht
wirkte —, ach , wenn Tante Nolten nur nicht so sehr die Wahrheit
gesprochen hätte ! Und gerade diese Wahrheit , fand ich , ging nur
mich etwas an , mich und Maximilian , und sonst niemanden , nicht
einmal Tante Nolten . So verzichtete ich also auf meine große
Szene , saß still da und hörte auch nicht mehr recht hin und
hielt angestrengt die gleichgültige , ruhige Maske fest.

<Sortl »tzu«a sollt !)
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Allerlei Bekannte / Von Hans Watzlik

Ich lernte Tander zum erstenmal beim Krä-
wer kennen . Da stürzte ein barfüßiges Bürsch -
lein , ^nicht viel größer als ich , in den Laden und
schrie : „Grieß ! Grieß ! Grieß ! Geschwind , sonst
vergeß ich es !" Und die Krämerin wog ihm
eilends eine Tüte voll Grieß ab.

Der Tander gehörte Mar zu den schlechtesten
Schreibern und Lesern in der Schule, dafür aber
konnte er geschickt auf den Händen gehen , und er
tat dies oft , mich zu belustigen . Und er brachte
mir allerlei Geschenke aus seiner Welt ^mit , Herr-
liche pechglänzende Tannenzapfen, hübsche Blu -
men und glitzernde Steine , rote Vogelbeeren oder
ein Sträußlein Wacholder , eine tzaselnußtraube,einen silbrigen Schlangenbalg, den er auf einem
Felsen gefunden hatte, oder wildes Obst, das ich
mit Vergnügen aß , wenn es auch noch so schmerz-
Haft herb schmeckte . Ich schenkte ihm dafür
manchmal einen Schiefergriffel, der zur Hälfte
mit buntem Papier umwickelt und darum umso
begehrenswerter war .

Der Tander hatte blanke , flinke Augen und
geringeltes moosweiches Haar . Ich fragte ihn
einmal : „Wer fchneckelt und löckelt dir den Kopf
gar so hübsch? Gewiß deine Mutter ?" Er ant -
wortete: „Nein, unsere Kuh leckt mir immer den
Scheitel , drum ringelt sich mir das Haar auf."

Neidlos verriet er mir die üppigsten Beeren-
Plätze im Wald, die er wußte. Und er kannte alle
die wunderlichenLeute , die durch unser Dorf streif -
ten, und ihre Namen und ihr Wesen . Wir klet-
terten zusammen auf die vom Sturm zerrissenen
Ahorne vor dem Ork und lugten aus , wer da
komme ; und ob es Bettler , Zigeuner, böhmische
Musikanten oder Komödianten waren , es galt
uns gleich, wir empfingen alle wie zu einem Fest .
Näherte sich ein Brautzug , so sperrten wir den
Weg mit einem bunten gestickten Seidenband , und
der Bräutigam mußte sich mit einem Geldstück
lösen .

Wenn die Bärentreiber kamen , fragten wir-
? e , was der Bär fresse. „Speck frißt er, Speck!
Sagt es daheim!" entgegneten sie eifrig. Aber

den Stab versuchen, und da war mir , als griffe
ich in eine harte Menschenhand , und diese wollte
mich fort, weit fort in die namenlose Fremde
ziehen und nimmer loslassen . Ich warf den
Stock wie eine Schlange von mir .

Der Landstreicher deutete auf ein fernes Dorf,das lag so hoch wie in den Wolken erbaut , dort
müsse er heute abend noch sein . Und er redete
von großen Städten , darin es vor lauter Men-
schen brauste wie in einem Bienenkorb, und von
breiten Brücken und Flüssen , die an Ketten hin-
gen , von hohen , zackigen Türmen und prächtigen
Gärten , das alles hatte er schon gesehen. Mir
wurde bei seinem Reden unsäglich bang ums
Herz , denn ich wünschte mir auch in diesen srem -
den schönen Gegenden zu wandern und mich doch
nicht darin zu verlieren, sondern die gewohnte
Heimat zu behalten.

„Einesteils hast du es gut" sagte ich zu dem
roten Kerl.

„Warum ?"
„Weil du überall hingehen und alles anschauen

darfst ."
„Jawohl , ich balge mich mit Nebel und Wind

herum und schlafe in einer zerfallenen Stube " ,
sagte er grimmig. „Und kein Geld Hab ' ich . Tu '
ich den Beutel auf, fahren lauter Wespen heraus
und sonst nichts ."

„Warum arbeitest du nicht ?"
Er lachte :̂ „Ich will gern beim Essen sitzen,

wenn ich nur bei der Arbeit liegen kann/"
Er führte eine Harmonika zum Mund und

spielte eine Zigeunerpolka.
Dann sagte er plötzlich ganz traurig zu mir :

„Kind , ich bin ein ausgejagter Student . Ich habemeiner Mutter viel Sorgen gemacht ."
Und er raffte den Stecken an sich, schnellte

empor und hinkte davon.
Als ich ins Dorf zurückkehrte , sah ich im

Schatten eines Gehöftes den Leierkastensepp und
sein Weib rasten, und die Bäuerin reichte ihnen
an einer Gabel ein Stück gebratenen Speck zum
Fenster hinaus . Das Weib blies den Speck kalt ,
aß die Hälfte und gab die andere dem Mann ,
hernach putzte und schleckte sie noch an der
Schwarte, und als schließlich davon nichts mehr
zu holen war , schenkte sie sie dem dürren Hund,
der die Drehorgel zog.

Wie bitterarm lebten diese Leute ! Aber waren
sie samt dem immer hungrigen und an den Pso-
ten wunden Hund nicht zu beneiden ? Auch sie
fuhren frei durch die Welt und sahen, wie groß
und bunt sie war . Das Spielmannsweib kam
dann zu meiner Mutter . „Frau Schulmeisterin,
gebt mir eine Schürze ! Ohne Schürze ist man
nicht schön . " Die Mutter schenkte ihr ein grell-
grünes Fürtuch. Das Weib band es gleich um,
lachte dankbar und rief ihrem Mann zu : „Sepp,
spiel noch eins !", und der Sepp fing wehmütig
zu leiern an : >

„Tief drin im Böhmerwald,
da ist mein Heimatort ,
es ist gar lang schon her ,
daß ich von dort bin fort."

„Ach , wie ginge es uns denn, wenn mein
Mann nicht ein wenig Musik gelernt hätte !" sagte
die Werkelsran, und sie machte mir ein papiernes
Windrädlein : ich lief damit gegen den Wind, daß
es sich lustig drehte, und dabei vergaß ich meine
Sehnsucht .

„Verlaß dich darauf , von dem , was die Frau « !
sagen , kann man immer nur die Hälfte glaubenl "

„ 3a , aber welche Hälfte ?"

Der Lauser und der Gauner
Eine Hundegeschichte von Lorenz Strobl

Hundert Eide schwört der Herr Oberförster auf
seinen Lauser, einen strupphaarigen Drahthaarfox .

»Fünfzig Fuchs' hat er, ungelogen, schon
aus den Löchern rausgeholt . „Fünfzig Füchs'
. . . ungelogen . . ." und Jäger lügen niemals
nie. Beim Hinterholzer hat Meister Isegrim
schon ein paar Dutzend Junghennen ani hellen
Tag aus dem Hof geräubert und verschleppt .
Der Hinterholznerbauer rennt zum Herrn Ober-
förster , haut eine riegelsame Beschwerde auf den
Förstertisch , weil das keine Art und Weis ' mehr
wäre und wenn die staatsmäßigen Herrn Jager
keine Abhilfe wüßten, müßten eben die Bauern
selber zum Schießprügel langen.

„Keine Aufregung, Hinterholzner . . . Ist doch
eine Kleinigkeit sür meinen Lauser", beruhigt der
Herr Oberförster.

»
Am nächsten Morgen hat der Herr Oberförster

zur Fuchsjagd geladen. Seinen Lauser und noch
einen jungen Foxl, den Gauner , seiOen Jagd -
gehilsen und drei Bauern hat er mitgenommen.

Die letzte Stunde / Eine Episode aus der französischen
Revolution - Von Hans Kenten

„ 3a , es Ist »o , als ob erst etwas In mir hoch -
«teigt — und —. Ja , und dann geht es wieder runter ?"

„ Sie werden doch nicht einen Fahrstuhl verschluckt
haben !?"

die Mutter lachte : „Der Bär darf nur Brot und
Grünes fressen. Den Speck speisen die Herren
Treiber selber ." Und wenn sie abends das mäch-
tifle Tier in einen Stall zur Rast führten, da
bäumten sich die Pferde hoch und schnoben, und
die Rinder zerrten wild an den Ketten. Das Vieh
des Hauses ahnte noch immer den uralten Feind.
Der Bär aber ließ sich, matt von Wanderschaft
und Tanz , bescheiden in einem Winkel nieder und
schlief ein.

Vor i>em Zigeunerholz an der Straße lungerte
ein verwilderter Geselle. Sein stnbbeliger Bart
lief ins Rötliche über, Rock und Hosen schlotter -
ten in Fetzen an ihm , und den Hut hatte er der
Scheuche eines Krautackers weggenommen. Ich
kannte diesen Hut, er war strohern und hatte ein
blaues Federlein und oben ein Loch .

Der Tander trat herzhaft an den verwahrlosten
Mann heran. „Was treibst du da ?"

„Ich treibe Schnecken zum Viehmarkt nach
Budweis"

, grinste der Landstreicher und rieb sich
den Rücken im Gras , als plage ihn das Unge -
ziefer.

„Wo sind die Schnecken?"
„Sie sind wir vorausgelaufen."
„Wer bist du denn?"
„Der burbaumene Zölestin bin ich , trag ' einen

Hut aus Zimtrinde und eine rosmarinene Schnur
dran . Und Durst Hab

' ich alleweil."
»Ich zeig' dir ein' Brünnlein mit kühlem Was-

ser."
„Ich mag das Wasser nicht . Es taugt zu

nichts . Nicht einmal zum Waschen . Da braucht
man Seife dazu . Ich mag das Wasser nicht . Es
kann, mir den Durst nicht löschen."

Der Zölestin hatte einen gewundenen, gefähr-
lich knotigen Stecken , in dessen Griff war eine
Hand mit fünf Fingern geschnitzt. Er ließ mich
MMIIIMIIII IIHIHIIIIIII IIIIIIII nullit Hing

Kleinigkeiten zum Hachen
Zumpe war zehn Jahre nicht im Theater gewesen .

Zumpe ging in Berlin in die Piazza . Eine große
Varieteschau rollte vor ihm ab . Als der Vorhang im
Finale fiel , murrte Zumpe : „ So ein miserables Stückl
Am Schluß kennt sich kein Mensch aus : kriegt nun
der Seiltänzer die Löwenbändigerin oder kriegt er
sie nicht ?"

*
Wenn das gebratene Hendl " wirklich schmecken

toll , muß man es mit der Gottesgabel verzehren , mit
den eigenen fünf Fingern . In Oberbayern kennt man
die gute Sitte und schiebt verächtlich Messer und
Gabel hinter den Maßkrug . Unser Hamburger Besuch
war darum höchst ejnpört . „ Bei uns in Hamburg
nimmt man In die linke Hand die Gabel und in die
rechte Hand das Messer —" „ 3a freilich I" brummte
der Bayer , „ und womit nimmt man dann das Hendl ?"

Es war In einer gastlichen Gaststätte . Der Gast
grollte : „ 3etzt warte ich schon eine Stunde auf meine
Suppe I" — Der Kellner klopft ihm freundlich auf di «
Schulter : „ Wie leicht wäre unser Ceruf , wenn alle
Gäste so geduldig wärenT

Auf dem Dach war ein Storchennest . Wir zeigten
es unseren Kindern . „ Schau , Mümmchen , zwei kleine
Störche sind auch darin ! ' — Mümmchen strahlte :
„ Nicht wahr , Mutti , da Itt dar Storch einmal zu »Ich
selbst gekommen ?"

Man schreibt das Jahr 1789. In den Straßen
von Paris drängt sich das Volk und harrt der
Wagen, die zum Richtplatz fahren. Ein befon -
deres Schauspiel erwartet man heute . Schon seit
den frühesten Morgenstunden wird die Gnillo-
tine von den Gaffern umlagert , die ihre Nacht -
ruhe geopfert haben, um einen günstigen Platz
zu bekommen . Um 10 Uhr vormittaqs soll der
stolze Marquis de Röchet hingerichtet werbet ?,
der Mann , den die einen den letzten Ritter , die
andern den gefährlichsten Frauenverführer von
Paris nannten . Jedenfalls war er vor der Re-
volution der stolzeste Kavalier, der je mit einer
sechsspännigen Kutsche durch die Straßen der
Hauptstadt fuhr. Heute warten die . Massen gierig,
ihn auf dem klapprigen Henkerskarren durch die-
selben , Straßen fahren zu sehen. Sie wollen sich
weiden an seinem zerbrochenen Stolz , wollen es
miterleben, wenn er wankend , wie Hunderte vor
ihm , das Schaffott betritt und von seinen Henkern
die Gnade erfleht, die ihm das Tribunal nicht
zuteil werden ließ . . .

Der Marquis hat ein abenteuerliches Leben
gelebt . Er hat Reisen gemacht zu Wasser und zu
Land, er hat England und Spanien , Preußen
und Oesterreich besucht — et hat in seinem Schloß
Schätze aus ganz Europa zusammengetragen, hat
große Geldsummen ausgegeben für Kunst und .
Wissenschaften — er hat die Frauen erobert, die
er begehrte , und hochmütig die verschmäht , die
sich ihm freiwillig boten . Er hatte kaum einen
Freund , aber Tausende von Neidern und Feinden
— er hat manches Duell bestanden , und hat bis
zum letzten Augenblick mit dem Degen für . seinen
König gekämpft. Drei von Dantons Schergen
mußten ihr Leben lassen, bis die Uebermacht ihn
überwältigen konnte . . .

Nach qualvollen Tagen im schlimmsten Kerker
von Paris wurde, er vor das Tribunal geführt.
Sie wollten ihm die Freiheit wiedergeben , wenn
er den Aufenthalt einiger hoher Offiziere verriet,
denen er selbst zur . Flucht verholfen hatte. Mit
verächtlichen Blicken hat er die Richter gemessen
und aus den Boden gespien . Da wurde das Ur-
teil ausgesprochen , das heute vollstreckt werden
soll .

Unter dem Johlen der Menge fährt der Wagen
mit den Schlachtopfern der Revolution durch die
Stadt . Aber die gekommen sind, um den Mar -

„Sagen Sie mal , wer
ist eigentlich der Herr
da drüben , der so
grenzenlos unintelli¬
gent aussieht ?" —
„ Das ist mein Bruder !"
— „ Das ist mir aber
sehr unangenehm ! Ver¬
zeihen Sie , bitte . Na¬
türlich , jetzt sehe ich
ja die Aehnlichkeitl "

*
Ein Gast saß im

, ,Grünen Anker " . Er
aß einen Rostbraten .
Der Wirt wogte heran .
„ Wie isl er ?" — „ So
eine Qualität brauche
ich daheim in meinem
Laden !" — „ Sind Sie
auch Gastronom ?" —
„ Nein , Schuhmacher !"

„ Fräulein Rosel , Sie
Sind entzückend , für
Sie könnte ich bis ans
Ende der Welt gehen !"

„ Herr Ebermeyer , Sie
gehen zu weitl "

quis de Röchet zittern zu sehen, sind bitter ent-
täuscht . Bleich und hohlwangig, mit gefesselten
Händen, steht er auf dem Karren. Kühl blickt er
über die Menge hinweg , und in seinen Mund-
winkeln zuckt es wie Hohn.

Langsam rollt das Gefährt zum Richtplatz . Die
Menschenmauer wird immer dichter , das Geschrei
der Massen immer lauter . Bor der Guillotine
hält der Wagen, und mit ruhigen, sicheren Schrit-
ten besteigt der Marquis das Gerüst. Grinsend
nahmen ihn die Knechte des Henkers in Empfang.
Sie find an die blutige Arbeit gewöhnt — doch
die Hinrichtung dieses Mannes ist auch für sie ein
besonderes Ereignis . Totenstille herrscht jetzt auf
dem Platz. Gespannt blickt die Menge auf den
Mann , der anch jetzt noch nicht zittert , der nicht
einmal niederkniet, um ein letztes Gebet zu
sprechen.

Da plötzlich Peitschenknall und Pferdegetrappel !
In scharfer Fahrt saust eine Kutsche heran.

Männer mit Jakobinermützen sitzen auf dem
Bock . Vor dem Blutgerüst machen sie Halt . Eine
Frau steigt aus , die jeder kennt , die Tänzerin
Georgette, die Geliebte Dantons . Sie ruft den
Henkersknechten ein paar Worte zu und eilt die
Stufen zum Schaffott empor.

Das Volk unten beginnt zu murren über die
Verzögerung. Die Frau tritt vor den Marquis .
Blickt ihm in die Augen.

„Gaston de Röchet . . ."
Der Verurteilte schweigt.
„Gaston de Röchet , erinnert Ihr Euch nicht ?"
Der Marquis blickt sie an. Sein Gesicht ist

regungslos . Er kennt die Frau . Sie hat ihn
ein Jahr lang verfolgt mit ihrer Liebe , hat alle
Mittel versucht , ihn für sich zu gewinnen. Doch
er hat sie verschmäht , hat sie von seinen Dienern
abweisen lassen und ist schließlich auf Reisen ge -
gangen, um sie nicht mehr zu sehen. —

Steht sie jetzt vor ihm , um zu triumvbieren —
will sie aus nächster Nähe das Schauspiel seiner
Hinrichtung genießen? — Da klingt wieder ihre
Stimme , fanfk und schmeichelnd:

„Gaston de Röchet , Ihr wolltet meine Liebe
nicht — Gaston , ich suche keine Rache — ich will
Euch die Freiheit bringen man nennt mich
die Geliebte Dantons — ich habe meinen Leib
verkauft für diese Stunde , da ich Euch retten will
— Gaston , schickt Ihr mich jetzt noch fort?"

Der Marquis schweigt. Immer noch haftet
sein Blick in ihren Augen, aber keine Miene ver-
rät , was er denkt ! Von unten gellen Pfiffe und
Schreie herauf. Eindringlich, flehend , beschwö -
rend wird die Stimme der Tänzerin .

„ Gaston de Röchet — in zehn Minuten ist
Danton hier. Ich habe sein Versprechen , daß er
Euch begnadigt — er ist stark genug . Euch vor
der Wut des Pöbels zu schützen — Gaston, sprecht
endlich ein Wort !"

Starr blickt der Marquis in die Augen der
Frau . Sie fürchtet sich plötzlich vor dem harten
Blick dieses Mannes . Ihre Hände zittern , ihre
Lippen bewegen sich stumm . Langsam tritt der
Marquis einen Schritt vor — hebt ein wenig
die gefesselten Hände — geht langsam weiter —
in den Augen der Tänzerin steht Entsetzen . Sie
weicht zurück — strauchelt und stürzt rücklings in '
die Tiefe. Ein tausendstimmiger Schrei hallt
über den Platz — gerade vor den Pferden ihrer
Kutsche schlägt sie mit dumpfem Fall auf den
Boden.

Während sie unten die Tote in den Wagen
heben , tritt der Marquis Gaston de Röchet an
die Guillotine heran. Mit einem kühlen Blick
mißt er den Henker .

»Tun Sie Zhre Pflicht, Monsieur . . ."

Der junge Foxl wird mit der Leine an den
Jagdstock gebunden und dieser in die Erde ge-
rammt . Wie ein Wilder schießt der Lauser in
den Bau . Verbellt nach kurzer Zeit. Ist wohl
stecken geblieben ? Die Bauern graben nach. Die
Röhre wird erweitert und wie ein Maulwurf
taucht der Lauser wieder in der Höhle unter .

„Ein prima Fuchshund, mein Lauser "
, der Herr

Oberförster.
' Der Gauner zittert vor Jagdleidenschaft an der
Leine mit allen Vieren. Der helle Geiser rinnt
ihm aus dem Maul .

„Brav , Gauner , brav . . . Der Junge muß vom
Alten lernen", der Herr Oberförster.

Kaum hat er richtig ausgesprochen , reißt sich der
junge Foxl los und bis die Männer sich richtig
besinnen , ist der Hund mitsamt der Leine im
Fuchsbau verschwunden .

„Kreizbirnbaum . . der Herr Oberförster.
Ein wüstes Gelärme hebt im Bau jetzt an. Geht

tiefer und tiefer. Wird dumpfer und leiser .
„Gauner . . . Gauauauner . . . da her . . ." , der

Herr Oberförster liegt auf dem Bauch , brüllt in
dle Röhre.

„Gauner . - . Gauauauner . . . Hundsvieh,
elendig's . . ."

Da wird das Lärmen wieder lauter . Steigt auf»
wärts in der Röhre. -

„Jetzt werden's gleich kommen . . . die Füchs . .
meint der Herr Oberförster und spannt den Flin «
tenhahn. Die Bauern nehmen die Hacken und
Schaufeln auf. Gehen in Angriffsstellung.

„Sind prima Hund"
, lobt nun auch der Hinter-

Holznerbauer.
Da zwängt sich auch schon keifend der Gauner

mit dem Hinterteil aus der Röhre. Scharrt und
zerrt und reißt. Kommt immer weiter aus
dem Loch .

„Muß ein ganz kapitaler Fuchs sein"
, der Herr

Oberförster.
Noch ein Ruckerl und noch eines. Der Hinter-

holzner will . . .
„Net anfassen . . . net anfassen "

, warnt der Herr
Oberförster, „sonst laßt er den Lackl wieder aus . . ."

Und nochmal ein Ruck . . . und noch einer . . .
und jetzt . . .

Den Bauern fallen die Hacken und Schaufeln
aus den Händen. Der Herr Jagdgehilfe macht
kurz Kehrtum, auf daß er sein Lachen besser ver-
stecken kann . In den tiefsten Erdboden hinein Hütt'
der Herr Oberförster versinken mögen .

Am .weißen Schwanzstumpen zerrt der junge
Ganner den altgedienten Jagdhund Lauser aus
dem Bau .

Und die Füchs' ? . . . Die waren dieweilen durch
eine andere Röhre schon längst aus dem Bau ent-
wichen . .

Seitdem Hirt der Herr Oberförster nicht mehr
auf seine Foxl geschworen, wenigstens nicht mehr
vor den Bauern seiner Gemeinde.

Die beiden Schwindler
Nordische Anekdote

Der Schauspieler Akerbladh , beliebtes Mitglied
eines Stockholmer Operetten-Ensembles, ist zu
einer achtwöchigen Reserveübung beim Militär
einberufen. Standort : ein Lager ungefähr zehn
Kilometer von Stockholm entfernt . Man kann ver-
stehen, dast das stete Ziel seiner Sehnsucht das
Opera-Cafe und der Künstlerkeller in Stockholm
war , und die Gründe, mit denen er seine stän -
digen Gesuche um Stadturlaub motivierte, mach-
ten seiner künstlerischen Phantasie alle Ehre . Schließ-
lich wurde es dem Hauptmann zu bunt . Und wie-
der stand Akerbladh in der Schreibstube und bat
um einen Tag Stadturlaub .

„Warum ? " fragte der Hauptmann . — „Meine
Schwester zieht um, Herr Hauptmann , und ich
soll ihr beim Umzug helfen .

" — „Abgelehnt!
Uebrigens hat sich die Sache erledigt, Ihre Schwe-
ster hat auf der Schreibstube angerufen und mit-
geteilt, daß sie nicht umzieht, sondern die alte
Wohnung behält."

Ohne eine Miene zu verziehen , bleibt Akerbladh
in strammer Haltung stehen. — „Abtreten! Was
wollen Sie denn noch? " — „Ich möchte Herrn
Hauptmann melden , daß in unsererKompaniezwei
Schwindler sind ! " — „Nanu ? Zwei Schwindler!
Wer ist das ? "

„Der eine bin ich , Herr Hauptmann ! — Ich
habe nämlich keine Schwester ."

Wenn auf dem Samerberg eine Hochzeit gefeiertwird , spielt die Samerberger Blasmusik auf . Da
spielt der Dorfschmied die erste Geige , der Glaser
das Celio , der Schneider die Posaune und der Bar¬
bier ist der Dirigent . Als sie jüngst bei einem
Ständchen aus dem Jakt kamen und der Dirigentden Posaunisten wegen eines Fehlers zusammen¬
schimpfte , verteidigte sich der tapfere Musikus :
„ Du hast Ja so dirigiert , Baderwaschl !" — Der
Bader antwortete : „ Was schaust denn her , Luder
dumm » !"
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Der Mann im grünen Ro<k/Er M» »i° eM° »°s W-lm
Unversehens taucht der Mann im grünen Rock vor uns auf , und

da wir weder beim Rauchen oder Feuermachen betroffen werden ,
noch einen Strauß geschützter Blumen davontragen , oder uns gar
des Wilderns schuldig gemacht haben , dürfen wir ihn ruhigen Ge-
Wissens vorbeigehen lassen . Er kommt einmal -ganz anders daher,
als wir ihn uns gewöhnlich vorstellen . Sein Gewehr hat er zu
Hause gelassen , und er läßt sich auch nicht von seinem Dachshund
begleiten . Dafür trägt er eine ganz unromantische , höchst „geschäfts¬
mäßige " Aktenmappe in der Hand , in der sich die Listen

'
für den

Holzeinschlag befinden . Der Forstmann ist ja nicht , wie wir Laien
gerne annehmen , in erster Linie Jäger , sondern Heger , und zwar
nicht nur des Wildes , sondern vor allem des Waldes . Der deutsche
Wald mit feinen vielen Schätzen , besonders mit seinem Holzreich -
tum , ist der Obhut des Forstmannes anvertraut , er hat . ihn für
unser Volk zu erhalten und zu verwalten .

Die wichtigste Aufgabe : Der Holzeinschlag
Da geht er also durch keinen „schönen- grünen Wald " und sieht

sich die Bäume ganz sachlich und unbestechlich an . Jedem Forstamt
ist ein bestimmter Soll - Einschlag vorgeschrieben , der auf die einzel -
nen Reviere aufgeteilt wird . Der Forstmeister und die ihm unter -
stellten Revierförster suchen die schlagreifen Bäume gewissenhaft aus
und zeichnen sie mit dem Reißkaken . Der Krieg stellt besonders
große Forderungen ag die Leistungsfähigkeit des Waldes . Der
Forstmann muß diese Forderungen mit den biologischen Gesichts-
punkten des natürlichen Wachsens und Gedeihens seiner Bäume in
Einklang zu bringen ^ suchen, und wo scharf durchgeforstet wurde , müs-
sen neue Kulturen angelegt und Brachschläge wieder unter Holz ge -
bracht werden .

Früher wurde nur im Winter geschlagen. Jetzt werden die Zwei »
mniin -Rotten der Holzfäller auch im Sommer angesetzt, und der
Schlagbetrieb kann das ganze Jahr über andauern . Zwar kann sich
der Revierförster auf seine Waldarbeiter verlassen , es sind heute ge -
lernte Leute, und der Haumeister, ihr Anführer, ist ein sicherer und
verantwortungsbewußter Borarbeiter . Immerhin überwacht der
Förster den ganzen Betrieb . Er bestimmt , wie der gefällte Stamm
aufgeteilt wird , denn nur tadellos gewachsene Bäume und von je-
dem Stamm wieder nur bestimmte Teile ergeben hochwertige
Schneideware . Der Förster muß ein Holzfachmann bis zur Verwen -
dung des Holzes in der Sägemühle sein , und beim Abmessen des
Stammes hat er zu berücksichtigen, wofür die einzelnen Teile brauch -
bar sind , ob sie Telegrafenstangen , Bauholz , Grubenholz , Material
für Möbeltischler ergeben oder etwa nur als Brennholz nützlich
sind . Dann überwacht der Revierförster , wie das Holz aus dem
Schlag an den Weg gerückt und wie es abgefahren wird . Schon
läuft wieder ein neuer Bewirtschaftungsplan an , der Forstmeister
gibt die Richtlinien für den Wirtschastsbetrieb des Reviers in den
kommenden Monaten heraus , und wieder geht der Förster durch den
Wald und bezeichnet die Bäume für dekr nächsten Einschlag .

Kampf gegen allerlei Schädlinge

Zu bestimmten Zeiten , wenn sich die Schädlinge des Waldes , der
Kiefernspanner , die Forleule etwa , hier und da bemerkbar machen ,
müssen Probeuntersuchungen vorgenommen werden . Wer im Walde
lebt und für ihn arbeitet , hat ein scharfes Auge für diese uner -

wünschten Eindringlinge . Zwar werden die Neukulturen schon unter
dem Gesichtspunkt vorgenommen , den Schadinsekten so wenig An »
ariffsfläche wie möglich zu geben , aber auch in Mischkulturen können
bisweilen Verheerungen angerichtet werden , und jedes Bäumchen
ist heute kostbar. Es können aber auch menschliche Schädlinge auf -
treten , und dem Forstmann blutet das Herz , wenn er sieht, wie
schöner Bestand verwüstet wurde , weil habgierige Menschen sich
durch unerlaubten Verkauf von Schmuckreisig bereichern wollten .
Von der Waldbrandgefahr sprachen wir schon . Unerbittlich geht
der Förster gegen die leichtfertigen Brandstifter vor , und auch wer
nur die Möglichkeit zu einem Schadenfeuer schafft , wird heute streng
bestraft . Der Luftkrieg bringt wieder neue Aufgaben für den Forst -
mann . Er muß seinen geliebten Wald heute auch von unseren Geg-
nern bedroht sehen . Haben feindliche Flieger das Revier überflogen ,
so kann damit gerechnet ' werden , daß Brandbomben abgeworfen wur -
den . Auch hier ist dann eine aufmerksame Ueberprüfung des ganzen
Bestandes , vor allem des Waldbodens , notwendig .

Zur Abwechslung nüchterne S ch r e i b t i s ch a r b e i t

Der Forstmeister , der bisweilen bis zu 8000 Hektar Waldfläche
zu betreuen hat , erledigt einen Teil seiner Verwaltnngsarbeiten am
Schreibtisch . Hier werden die Listen mit den Solzanforderungen zu-

sammengestellt , hier wird der Verkauf geregelt , und oft gibt es so
viel Zahlen zu verarbeiten , daß dazu eine Rechenmaschine her muß .
Das sind alles sehr nüchterne Geschäfte. Aber man kann sich ja den

grünen Wald in das Büto hineinholen . Da fehlen die Geweihe an
der Wand nicht und die schönen Jagdbilder , da hängt auch das Foto
des Reichsforstmeisters , des großen Vorbildes aller deutschen Forst -
leute . Und ist die Schreibarbeit getan , so geht es doch wieder hin -
aus an die praktische Arbeit . Vielleicht nimmt der Forstmeister dann
den Referendar zu einem Pirschgang mit , denn die Beobachtung und
die Hege des Wildes ist und bleibt nun einmal die liebste Beschäfti -

gung des Mannes im grünen Rock . F . Sch.
Der Forstmeister beim Holzeinschlag

v <Aufn . Landw . Bilderdienst )

Natur und Kultur am Oberrhein / Von Nr . Ms Sartmann
Auch die Wissenschaft kennt ihre geheimen , oft Jahrzehnte wäh -

renden Kämpfe . Geheim nennen wir sie nicht etwa , weil sie ganz
unter Ausschluß der Öffentlichkeit stattfänden , sondern weil sie
kaum in die Oeffentlichkeit dringen , sich mehr im Hintergrunde ab-

spielen und nur dem, der den Blick bewußt auf sie lenkt , verständlich
werden .

Zu diesen Kämpfen gehört die Frage , ob das oberrheinische ^ e-
biet , insbesondere Schwarzwald und Vvgesen mit ihrem Vorland ,
der Rheinebene , ein einheitliches Gebilde darstellen , oder ob der
Rhein eine scharfe Grenze zwischen der Natur und der Kultur des
rechtsrheinischen , also des Schwarqwaldgebietes , und des linksrheini -
sehen , des Elsaß , bildet . Die letztere These wurde von französischen
Geographen und Kulturforschern , vertreten , die sich durch gewalt -
sames Zurechtbiegen von Tatsachen , durch Verschiebung von Per -
spektive und Schwergewicht unrühmlich auszeichneten wie z . B .
Brunhes , mit dem sich Professor Friedrch Metz, der bekannte Kul -
turgeograph und Erforscher des Oberrheins , an der Freiburger
Universität , energisch auseinandersetzt .

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Hambrücken : Die Ortsgruppe der NSDAP , hielt einen gut »

besuchten Mitgliederappell ab , auf dem Kreisredner Stall eine ein -
dringliche Darlegung zu aktuellen und künftigen Ausgaben gab . (au )

Oestringen : In einer Bürger » und Bauernversammlung er-
Srterte der stellvertretende Bürgermeister Bender eine Reihe wich -

tiger kriegsbedingter Fragen und Maßnahmen , wie z. B . den Holz -
hieb , der nunmehr in Gemeinschaftsarbeit durchgeführt werden müss».
Weitere Hinweise betrafen die Feldmäusebekämpfung und die Ab»
lieferungspslicht der Bauern . — Sandblatt und Grümpen wurden
hier vermögen und gleich von den Käufern abgefahren . Der
Oualitätstabak darf sich dem der besten Erzeugungsgebiete zur
Seite stellen. (au )

Bruchsal : Der Kleintierzüchterverein veranstaltet heute ,
Samstag , und Sonntag im „Bürgerhos " eine gutbeschickteKaninchen -
und Geflügelausstellung , die mit einer Gabenverlosung verbunden
wird . — Der von der NS .-Frauenschaft anfangs der Woche ab»
gehaltene B a st e l k u r s unter der Leitung der Gaumitarbeiterin
für Werkarbeit der Jugendgruppe nahm einen regen Verlauf .
Manches herzige Püppchen wurde aus Stoffresten gefertigt und wird
vielen Kindern Freude bereiten . — Sonntagnachmittag 15 Uhr findet
im Feierraum der HJ .-Unterkunft anläßlich des Tages der Haus -

inusik ein Vorspiel der Musikschule von „KdF ." statt . (au .)

Forbach : Filmschau : Ilse Werner tanzt , singt und Pfeift zu
den Melodien Peter Jgelhoffs , mit Viktor de Kowa . Ein Film »
abend voll kabarettischer Laune , eine heitere Harmonielehre für Noten
und Herzen . - v

Pforzheim : Umfangreiche Kleider » und Wäschediebstähle hatte sich
die 32 Jahre alte Weißzeugbeschließerin Solange Chery , eine Fran -

zösin , in einem hiesigen Ĥotel zuschulden kommen lassen . Um den
Verdacht des Diebstahls von sich abzulenken , ließ sie die gestohlenen
Kleider gelegentlich eines Urlaubs in Paris umfärben und trennte
zur Unkenntlichmachung Stücke heraus . Sie unterschlug außerdem
Beträge in Höhe von 175 und 250 Mark , die ihr zur Besorgung
von Kleiderstoff und einem Pelzmantel von der Arbeitgeberin und
deren Zimmermädchen eingehändigt worden waren , und ver »

jubelte das Geld in Paris . Aus Rache für die Strafanzeige be-

schuldigte die Chery die Hotelbesitzerin des AbHörens ausländischer
Sender und der Beschaffung von Kleidern ohne Bezugschein . Der
Einzelrichter des Amtsgerichts hielt die Angeklagte trotz hartnäckigen
Leugnens für überführt und erkannte gegen sie wegen fortgesetzten Dieb -

stahls , Untreue , Unterschlagung und wissentlich falscher Anschul -

digung auf eine Gesamtgefängnisstrafe von 10 Monaten . (n)

( tiilcle rät den "Brauen )
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mehr abbekam - lich zur Verfugung . Aber müssen denn die Rot - leicht
rtcr so gewesen rllben eigentlich nur sütz-sauer eingelegt gegessen ist dl

] Ettlinger Tageswiegel
Morgen , Sonntag 14.30 Uhr , führt die NS .-Frauenschaft Ett -

lingen Oft und West in der Kochschnle (Hindenburg - Oberschule )
einen Backkurs durch . Frl . Müller (Karlsruhe ) wird den Frauen
und Mädchen zeigen , wie man auch in heutiger Zeit mit erschwing-

lichen Mitteln leckeres Gebäck und Süßspeisen herstellen kann . An
dem Kurs können sich auch NichtMitglieder beteiligen . Bleistift ,
Papier und kleines Tellerchen mit Löffel sind mitzubringen . — Das

Bürgermeisteramt gibt in der heutigen Ausgabe bekannt , daß Wege »
dringender Arbeiten die Kurten - und Bezugsscheinstelle vom 29. No-
vember bis 6. Dezember für den allgemeinen Verkehr geschlossen
bleibt . — Am morgigen Sonntag vollendet Friedrich Rotfuchs ,
Blechnermeister , Rheinstraße 84 , sein 84 . Lebensjahr . Der sehr rüstige
Jubilar geht heute noch seinem Beruf nach . — Im „Uli " ist der
große Ufa -Farbfilm „Münchhausen "

, in dem Pracht und Schönbeit
in eine Leuchtkraft der Farben eingefangen sind , zu sehen. — Der
Standortführer der HJ . gibt bekannt : Am Dienstag . 30. November ,
20 Uhr , findet im NSKK .- Unterrichtsraum ein Führerappell der
Hitlerjugend statt . Alle Gefolgschafts - bzw. Scharführer und deren
Stellvertreter haben anzutreten . — Die Führerschaft von HJ ., DJ .,
BDM . und IM . waren am Donnerstag zum zweiten Vortrag im
Rahmen des Führerschulungswerks der HJ . vollzählig in der Sch ' ller -
schule angetreten . Pg . Rektor Weber sprach in anschaulicher Weise
über den Aufbau des Dritten Reiches . Der lehrreiche Vortrag , dem
noch ein weiterer folgt , fand aufmerksame Zuhörer .

Auszahlung der Eierpramie
Die Pressestelle der Landesbauernschaft teilt mit : Am 19. Sep -

tember ging das Eierjahr 1943 zu Ende . Die Ablieferungen der
Geflügelhalter waren im verflossenen Eierjahr im allgemeinen gut .
An viele Geflügelhalter , die Eier über das Ablieferungssoll hinaus
abgeliefert haben , können wieder Prämien zur Auszahlung gelangen .
Die Prämie beträgt für jedes über das Ablieferungssoll hinaus
nachgewiesene Ei 4 Pfennig .

Der Antrag für die Prämienauszahlung muß von dem Geflügel -
Halter bei seiner örtlichen Karteuausgabestelle — unter Vorlage des
Ablieferungsnachweises — bis spätestens 14 . Dezember gestellt wer -
den . Bei jeder Kartenausgabestelle liegt eiue Antragsliste auf .
Anträge , die nach dem 1'4 . Dezember 1943 gestellt werden , können
keine Berücksichtigung mehr finden .

Rfteinwasserstände : Konstanz 261. minus I : Rheinfelden 166 , minus
11 : Breisach 100 , minus 10 : Kehl 180 . minus 12 : Straßburg 170,
plus 12 : Karlsruhe 325, plus 20 : Mannheim 150 Zmtr ., gleich.

am Gemüsesfand
wir alle wollen ja Weihnachtsgebäck backen , und

Ich meine nicht die Käuferinnen , die nach
etlichem Warten und Schlängeln .
Salatstock und keinen Krautkops m
inen — das ist nun einmal immer . _
zur Winterszeit : Das Gemüse wird knapp , und
wir jagen wieder auch den weniger gefragten
Gcmusearteu nach , dem Lauch , der Sellerie , den
Gelben Rüben und dem Grünkohl . Nur an
einige unter den Wintcraemüsen gehen wir auch
heute noch zögernd und mit Vorurteilen heran ,
und s i e sind die Stiefkinder , die ich meine , die
unscheinbaren , bescheidenes, . die noch in Mengen
am Gemüsestand bereitlieaen , über die hinweg
die empörte Hausfrau aber fragt : „ Wie , gar
lein Frisckigemuse mehr ? '

. ^
Da wären zunnefift die Stotel ) Rüben , die

«rnäbrungsmätztg mit an der Spitze marschieren
unter den Gemüsearten . Wir wissen , wie wich-
tig gerade jetzt im Winter die tägliche Rohkost
für unsere Gesundheit ttt .. Wir wissen nur nicht ,
wie woblsckimeckend diese Kost aus rohgeraf - schält , in Scheibchen geschnitten und halb gar -

» elten Roten <Rftb en , btc wir mit etwas gekocht. Dann gibt man 4- 5 geschalte . W Schei -

Meerrettich und Avfel pikant abschmecken, eigeut - oen geschnittene Kartoffeln und etwas ^ alz dant

lieb ist Mit Pellkartoffeln ergibt diese Rohkost und kocht alles welch und streicht die
Sitefliiic beMmmttAe — Das be- durch ein 2ieb . Dann aeben wir in einen Topf
Kannte und öcliSte Gtnleac « ber Rotrüben etwas Fett und geschnittene Zwiebel zum vrau -

wettert zwar letzt an dnZuckerknapph -it . denn ««» <w. r den Geschmack liebt, kann etwas Zucker

werden ? Haben Sie nicht schon einmal die Idee
gehabt , ste als Gemüse zu kochen ? Scbade ,
>o manches wohlschmeckende Mittagessen hätten
Sie damit auf den Tisch gebracht ! Die Rot -
rüben werden geschält , in Stifte geschnitten ,
genau wie Gelbe Rüben gekocht und genau wie
diese süß -sauer abgeschmeckt . Ich wette , sie wer -
den recht oft in Ihrem Küchenzettel erscheinen
dürfen , wenn sie erst einmal bei Ahrem Haus -
Herrn vorgestellt wurden .

Und nun zu den Weiften Rüben , diesen
armen , verkannten Geschöpfen , die ihren wenig
guten Ruf nur der mangelnden Kochkunst man -
cher Hausfrauen verdanken . Versuchen wir es
zuerst mit dem schmackhaften Rübenmus .
S— 7 mittelgroße Rüben werden gewaschen . ge-

leicht mttbräunen ) , 2 Etzlöffel Mehl dazugeben ,
das Mus daruuterrühren und unter Rühren* ' ' it aufkochen lassen . Angebratene Blutwurst

azu eine gute Betlage .
Sehr schmackhaft sind auch die glasierten

Rüben mit brauner Tunke . Dafür
gibt man etwas Fett und zwei Eßlöffel Zucker
in einen Topf und lätzt dies bräunen , bis der
Zucker karamelfarben aussiebt , dann löscht man
(je nach der Menge der zn kochenden Rüben )
mii etwas Wasser ab und läßt dieses mit dem
Zucker auskochen . Man gibt die in dünne Scheid -
chen geschnittenen Rüben btnein , bestreut ste mit
etwas Salz und läßt sie so lange dämpfen , bis
ste gar sind , wobei dann der Saft zu einer
schönen Glasur einkorben mutz . Nun gibt man
eine Hackfleifchtunke , einen Rest brauner Braten -
tunke oder auch nur eine braune Zwiebeltunke
darüber und mengt es gut durch .

Rüben , so zubereitet , schmecken jedem und
erleichtern uns die Aufstellung eines gesunden
Winterküchensahrplanes . Es stockte schon in
manchem Aschenbrödel eine Könia ^to ^ ter , den -
ken wir daran , wenn wir die Stiefkinder am
Gemüsestand warten sehen — ste warten auf
di « Klugen unter uns ! H i l d • .

Wer noch nicht tiefer in die Fragen , die alle hier mitspielen , ein «
gedrungen ist,» der hatte Gelegenheit , auf der zweiten K o l m a r e r
Hoch sch ulwo che sein Verständnis und sein Wissen auch um
viele fesselnde Einzelheiten zu vermehren . Da spricht zunächst der
Mineraloge . Er weiß , daß im Schwarzwald und in den Voge -
sen altes kristallines Grundgebirge vorhanden ist , im Gegensatz zu
den viel jüngeren Alpen . Darüber lagerten sich im Erdmittelalter
mannigfache Absätze z . B . von Muschelkalk, ja , im Oberrheinbecken
war einst ein Meer , das aber nach einiger Zeit durch Gebirgsmassen
vom Ozean abgesperrt wurde ; dabei lagerte sich sein Salz ab und
daher finden sich im Oberrheingraben , der also durchaus eine ges»
graphische Einheit darstellt , Salz und Kali . Das Kali ist im Elsaß
und in Baden erst zu Anfang unseres Jahrhunderts entdeckt und es
spielt heutre im elsässischen Wirtschaftsleben eine entscheidende Rolle .
In den Juraschichten , also dem Muschelkalk, der Vorberge , finden
sich große und wichtige Erzlagerstätten , die heute südlich und nördlich
Freiburg in größerem Umfange abgebaut werden .

Auch der Botaniker hat wichtige Tatsachen beizutragen , die
die einheitliche Natur des Oberrheingebietes erhärten . Die Botanik ,
die sich heute nicht mehr auf das einfache Beschreiben und Grup -
Pieren der Pflanzen beschränkt , befaßt sich mit den Wanderungen
der Pflanzen , sie teilt Europa in Pflanzengebiete ein , in denen
Aus - und Einwanderung herrscht wie bei den Menschen, die Pslan »
zen bilden dann soziale Gemeinschaften , wirken aufeinander , schlie »
ßen einander aus und was dergleichen biologisckie Vorgänge mehr
sind. In Europa unterscheidet Man heute fünf solcher „Florenreiche " ,
angefangen von der arktischen Flora bis zur subtropischen. Diese
Florenreiche haben nun ihre Pflanzen in den einheitlichen ober»
rheinischen Raum entsandt , merkwürdiger Weise sogar das arktische,
das doch gar keine unmittelbare Verbindung zu diesem Raum hat .
Das rührt von der Eiszeit her , dte - sich ja bis zum Oberrhein er -
streckte und die arktischen Pflanzen dort zurückließ.

Viel deutlicher als diese nur durch die Wissenschaft erforschbaren
Zusammenhänge steht uns allen die Einheit der Kultur des
Oberrheinraumes vor Augen . Die Münster oder Rathäuser von
Freiburg , Straßburg , Kolmar , Tann , Gebweiler , Murbach und wie
sie alle in ihrer unerschöpflichen Fülle heißen , sind nicht nur aus
dem oberrheinischen Buntsandstein , sondern aus dem gleichen ale »
mannischen Geiste erbaut . Ein Leben hoher Eigenart und Tatkraft
flutete durch die alten Reichsstädte und Länder links und rechts des
Oberheins . Es war ein Glücksfall, das vor über 100 Iahren ein
Dichter dieser alemannischen Art und Kultur auftrat , Peter Hebel ,
der eine tiefe , lebendige , die Wahrheit suchende Stellung zu allen
Fragen , insbesondere auch zu denen des Rechtes einnahm . Er und
manch anderer Dichter und Denker aus Elsaß und Baden ist uns
die Gewähr , daß ein unzerstörbarer einheitlicher Geist am Ober -
rhein jetzt und in Zukunft lebt .

44

Oberrheinischer Dichter- und Sagensammler
August Schnetzler zum Gedächtnis

Im Jahre 1853 , vor 90 Jahren , starb zu München im Alter von
Jahren der oberrheinische Dichter und Sagensammler ' A n g u st

Schnetzler , ein Sohn der Stadt Freiburg , unvergessen als Heraus -
geber des 1842 erschienenen zweibändigen „Badischen Saaenbuches " und
als Verfasser des Liedes „ Gold und Silber lieb ich sehr " , das er als
2<!jähriger Student niederschrieb . Schnetzlers Vater , Freiburger „Stadt -
direttor " , war mit Männern wie Hebel . Pfeffel , Jakob ! und Ebrenfried
Stöber befreundet . In ??rcibiirg und München erhielt August Schnetzler
feine wissenschaftliche Ausbildung . In München stand er Lorenz Oken
nahe , dem ans Bohlsbach bei Ossenbnrg stammenden Naturpbilosophen .
Einige Zeit war Schnetzler Postbeamter im basischen Staatsdienst . So
wirkte er vom 18 . Dezember 1828 bis zum Frühjahr 1830 als „Post -
praktikant " in Lahr . Von Lahr aus kam Schnetzler mehrfach nach
Stratzburg In die Stöberfche Familie , nachoem er bereits am 12 . März
1828 seine dramatische Erstlinasarbeit an Ebrenfried Stöber , den Vater
der jungen Dichter und Vorkämpfer des deutschen Volkstums August
und Adolf Stöber . gesandt batte . Eine lebenslängliche Freundschaft
verband Schnetzler mit den elsässer Dichtern .

Von August Stöber hatte Schnetzler die Anregung zum Sammeln
von Volkssagen erhalten . Ueber Schnetzlers Sagenbuch schreiben die
„ Badischen Monographien « : „ Dieses Buch Ist das einige Werk , aus
Welchem uns tm Vollglanz seines Zaubers der Sagenhort unseres
gesegneten Landes entgegenlenchtet ." Neben Volkserzählungeu brachte
Schnetzler in feinem Werk auch außer eigenen Sagen in Gedichtform
solche von Gustav Schwab , Hebel und August Stöber . Kurze Seit war
Schnetzler auch in Emmendingen im Postdienst tätig . Dann trat
et aus dem Staatsdienst aus . Als Schriftsteller lebte er nacheinander
in Seidelberg . Darmstadt , Stuttgart und München . Zusammen mit
Freiligrath gab er von 1838/41 die Zettschraft ..Das rheinische ? de » n"
heraus . Er schrieb Novellen . Lustspiele und Schausvielc . Er hinterließ
auch eine Fülle von Gedichten , ?umal von Wanderliedern , darunter
selche , welche die Schönheit des Feldbergs preisen . e , b .

iSS7 . Aadresfeter der Universität Seulberg
Die Universttät Heidelberg gedachte des 5 5 7. Jahrestage ?

ihrer Gründung durch eine Feier , zu der stch Professoren , Studenten
und zahlreiche Gäste , darunter Vertreter der Partei , des Staates , der
Wehrmacht und der Stadt in de, neuen Aula zusammenfanden . Der
Rektor , Staatsminister Professor Dr . S » m t 11 h e n n e r , leitete seine
Ansprache ein mit einer Ehrung der Gefallenen , und teilte mit , daß die
bekannte Pianistin und Mnstkpädagogin Frau Frieda Kwast - Hodapv
einen Lehrauftrag innerhalb der philosophischen Fakultät der Universität
erhalten habe . Der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ansprache
folgte die Uraufführung eines interessanten Tonwerkes von Karl Hesse ,
des Direktors der Musikhochschule Köln , der früher als Assistent dem
musikwissenschaftlichen Institut der Universität Heidelberg angehörte . Den

| akademischen Festvortrag hielt Professor Dr . Herbtg über „Olympia
und der olympisch« Bedank« tm Saud «! d«r Zeit««' .
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Nun ist es wieder so weit, daß wir den Tannenkranz auf den
Tisch legen können , den wir uns an stillen Abenden der Woche selbstgewunden und in den hinein wir so viele Gedanken gesponnenhaben. Und die vier Kerzen , die wir noch vom letzten Jahr irgend-wo fanden, wir haben sie besonnener als sonst in die duftendenZweige gesteckt . Ob unser Lichtchen, das wir auf die weite Reisean die Front schickten , wohl auch schon seinen Platz eingenommenhat, ob es gedankenvoll durch die Hand geglitten ist ? Und wennwir keine Kerzen aufstecken können und wenn wir keine hinaussen-
den konnten , ist es nicht schon das grüne Zweiglein, das uns soseltsam wehmütig und zart ans Herz faßt wie es kein Birkenzweig-lein im holdesten Frühling oder föin kräftiges Eichen» oder Buchen -
ästchen zu tun vermag? Was ist es denn eigentlich , was uns in
dieser Vorweihnachtszeit so sehr das Herz - bewegt , in dieser Zeit, inder wir uns vorbereiten sollen aus das Licht, in der wir uns ^ be -
sinnen sollen auf die Liebe, die eigentlich der Welt Ursprung ist undin der uns früher in unserer Kinderzeit die ersten Advents- und
Weihnachtslieder so seltsam selige Gefühle ins Gemüt senkten undTannen - und Kuchenduft in die Sinne ? Von jeher ist die Advents-und Weihnachtszeit die Zeit gewesen, in der die deutsche Innigkeitihr hohes Lied sang , in der die Familie näher zusammen -
rückte und in der sich Menschen , die sich sonst nicht verstanden,die Hand reichten . Im fernsten Land ertönen die Glocken der Hei -mat im Herzen , wenn der erste Advent heraufgezogen ist und die
erste Kerze ihren Schimmer in den erwachenden Tag wirft . Sollte
es in diesem Jahre anders sein ? Sind .wir nicht mehr denn je eine
Schicksalsgemeinschaft der Herzen geworden, sollte
nicht alles von uns gefallen sein, was unwichtig ist und liegen nichtdie Herzen ledig aller Verschalung offener denn je voreinander
aufgeschlossen? Vielleicht sind wir deshalb auch so viel empfindlicher
geworden, weil es die Stimme der Herzen ist. die so laut mit dem
Alltag ihre Zwiesprache hält . Wir gehören enger denn je zusammen,zumal in der Adventszeit , da wir uns immer fest an den Händen
hielten. Darum laßt uns die erste Kerze anzünden, wenn der
morgige Tag graut und wenn wir es nicht können , dann laßt uns
im Innern die Lichte entbrennen, denn nur darauf kommt es an,
daß eS in uns leuchte, daß es in uns hell und sicher werde . Laßtuns denken an die , die fern von uns sind und nur zwischen harten
Kämpfen vielleicht unseren Tannenzweig an ihre Lippen drücken
können , laßt uns denken an die , denen in der Heimat ein hartes
Geschick Lasten auferlegte und laßt uns daran denken, daß wir nur
stark sind, wenn wir an das Licht glauben und daß es immer
heller und leuchtender wird, wenn wir uns zu ihm bekennen . G .W.

Gin Karlsruber erhielt das Eichenlaub
Wie wir schon auf Seite 1 dieser Nummer mitteilen, erhielt

Oberstleutnant Hans - Henning Freiherr von Neust , Kommo -
bore eines Kampfgeschwaders , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

Oberstleutnant Freiherr von Beust ist ein besonders bewährter
Kampfflieger und Gcfchwaderkommodore und bei allen großen Ein-
fätzen an der Spitze seines hervorragend bewährten Geschwaders .
In Karlsruhe am 17 . April 1913 geboren , ist er seit I . April 1931
Soldat . Für 110 Feindflüge im Spanischen Bürgerkrieg wurde er
mit dem goldenen Spanienkreuz ausgezeichnet . Den Polenfeldzug
machte er als Staffelkapitän mit, im Frankreichfeldzug bewährte er
sich ebenso wie er sich durch kühne Tiefflug-Angriffe gegen England
auszeichnete . Seit Beginn des OstfeldzugeS ist er an der Ostfront
«ingesetzt.

Kleines Museum der Vergeßlichkeit /
Das Maß an Sorglosigkeit und Vergeßlichkeit , mit dem die

Menschheit ausgestattet ist, erfährt wohl die anschaulichste Jllustrie -
rung durch die Dinge, die in den Fundbüros zusammenfließen. Esfehlt in diesen Sammlungen wohl kaum ein Gegenstand des täg -
lichen oder außergewöhnlichen Bedarfs , der, so unentbehrlich sein
Besitz dem Eigentümer gewesen sein muß, nicht dennoch in einem
Anfall vorübergehender und verständlicher Gedankenlosigkeit oderaus unverzeihlicher Leichtfertigkeit im Stich gelassen worden wäre.Und wenn uns die Natur den Kopf nicht so fest auf die Schultern
gesetzt hätte — es gibt bestimmt Zeitgenossen genug , die den ihrigengelegentlich irgendwo absetzten und liegen ließen, genau so wie ihrenRegenschirm oder ihre Handtasche . Ja , im Fundbüro einer weiterrheinabwärts gelegenen Großstadt wurde eines Tages tatsächlich ein
solcher Kops abgeliefert, den sein Besitzer in der Straßenbahn zu-
rückgelassen hatte . Freilich war es nur ein präparierter , anatomi-
scheu Studien dienender Schädel , der einem Studenten der Medizinabhanden kam. Es fiel denn auch nicht schwer, den Eigentümer bzw.Entleiher durch einen anzüglichen Anschlag am Schwarzen Brettder Universität ausfindig zu machen und ihm wieder zu „seinem "
Kopf zu verhelfen.

Auch das Fundbüro der Karlsruher Straßenbahnin der Tullastraße mag unter den seine Schränke jahraus , jahreinfüllenden Schätzen schon manche Rarität beherbergt haben, an die
sich eine Anekdote knüpfen ließe . Uns interessierte aber, als wir
ihm dieser Tage einen Besuch abstatteten, mehr die Vielheit der
mannigfachsten Gebrauchsgegenstände , die sich da in weiträumigenFächern und Behältern aufgehäuft hatten, als ihr Seltenheitswertund die Originalität , die ihre Verlierer an den Tag gelegt hatten.
Schließlich braucht es ja nicht immer die Besonderheit zu sein, die uns
imponiert , sondern auch die Menge ist bisweilen geeignet , uns dasVerwundern beizubringen. Die Reichhaltigkeit dieser Sammlungaber läßt wahrlich nichts zu wünschen übrig : Kleidungsstücke der
mannigfachsten Art , Frauen - und Kinderhüte, Gürtel und Mützen ,Handtaschen , Markttaschen und Einkaufsnetze , Kissen und Decken,Regenhäute und Regenschirme — unter ihnen auch eine Anzahl
schicker Knirpse —, Straßenschuhe und Turnschuhe , Wäschestücke und
Pelze, Schlüssel und Geldbörsen (mit und ohne Inhalt ) , Taschen-
lampen und Messer, Brillen und Füllfedern, Puppen und Teddy -bären, Koffer (nickt nur '

ramponierte ) und Aktentaschen , Gasmas -
ken und Photoapparate , Bilder und Bücher und wer weiß noch sonstwas türmt sich da zu ansehnlichen Haufen und wartet darauf, vonden vergeßlichen Verlierern wieder zurückgeholt zu werden. Es
fehlt auch nicht an Uhren und Schmuck, und die Steine in den
Ringen und Armbändern sind noch lange nicht alle billiger Tand.Die meisten Fundgegenstände stellen heute rare , nur gegen die be-
kannten Punkte erhältliche Mangelwaren dar, und selbst die billi -
gen Spankörbe, die in einer Reihe von -Exemplaren vertreten sind ,dürften nicht immer mehr leicht aufzutreiben sein.

Es fei aber bemerkt , daß nicht alle Funde , die sich da zu mehroder minder netten Stilleben zusammengetan haben, aus den Stra -
ßenbahnen angebracht wurden. Auch das, was sonst in der Stadt
verloren und bei der Polizei abgegeben wird , wandert , sofern man
den Eigentümer nicht ausfindig machsn kann, in das Fundbüroin der Tullastraße und wartet hier darauf , entweder abgeholt oder
gelegentlich der Versteigerungen der unanbringlichen Stücke von einem
neuen Besitzer mitgenommen zu werden. Bis dahin vergeht frei -
lich durchschnittlich ein halbes Jahr , und man darf wohl anneh-
men, daß der Verlierer , der sich inzwischen nicht gemeldet hat , seine
Ansprüche überhaupt nicht mehr geltend machen dürfte. Als Käu-
ser ist bei den öffentlichen Versteigerungen, die alle Vierteljahr

Die grauen Glücksbringer kommen wieder
Mit dem Winteranfang taucht auch wieder am ! . Dezember 1943

auf den Straßen und Plätzen der Mann bzw. die Frau im grauen
Umhang auf. Uns allen ist diese Gestalt vertraut und zum Sinn -
bild des tätigen Einsatzes der Kriegs-Winter-Hilss-Lotterie 1943/44
geworden. Eine große Leistung steht den -grauen Glücksbringern
bevor . 84 Millionen Losbriefe werden durch ihre Hände, gehen , dem
Wohle deS Ganzen dienen und dabei auch noch vielen Millionen
Glück vermitteln .

Es ist keine leichte Arbeit, die der Glücksmann vor sich hat. Früh
und spät , bei jedem Wetter unermüdlich tätig zu sein und dabei
noch für jeden ein freundliches, aufmunterndes Wort übrig zu haben,
das erfordert volle Einsatzbereitschaft . Mancher der Männer hat
schon das sechste, ja sogar das siebente Jahrzehnt überschritten.
Auch von den Losverkäuferinnen haben viele schon graue Haare und
laufen doch unverdrossen den ganzen Tag , um anderen das Glück
zu bringen . Viele dieser Frauen nehmen neben der Haushaltssüh-
rung in der kärglich bemessenen Freizeit den roten Verkausskasten
und helfen so wieder beim diesmaligen Winterkriegshilfswerk mit.

Es ist uns leicht gemacht , durch diese lebendigen Mittler zwischen
dem WNiterkriegshilfswerk 1943/44 und unserer Opferbereitschaft
zum Erfolg des Werkes beizutragen. Wir wollen sie auch dieses Mal
nicht an uns vorübergehen lassen ; denn jeder Griff in den Glücks-
kästen ist eine Handreichung für das Winterkriegshilfswerk 1943/44 .

Neben vielen Kleingewinnen winken aus diesmal wieder viele
„Fünfziger , Hunderter , Fünfhunderter und Tausender" in bar.
Die Ziehung der Prämienlose findet am 39 . März 1944 statt , wobei
man mit diesem unscheinbaren kleinen Prämienlos auch noch bis
zu 5000 RM , gewinnen kann .

Frisch auf zur Tat , wer wagt gewinnt!

FeslauMrung im Elaatstheaterzum 10 . Jahrestag von KbF.
Zum 10. Jahrestag der NS .- Gemeinschast „Kraft durch

Freude " fand am gestrigen Abend im Großen Haus des Staats -
theaters eine Festoorstellung mit „Der Freischütz " von
Weber statt, zu der. sich Vertreter der Partßi , der Wehrmacht und
Stadt eingefunden hatten . Das Theater bot ein buntes Bild von
verschiedenen Uniformen und war mit den Fahnen des Reiches fest-
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die vielen S ^ affenden Entspannung und Erholung vom Alltag ge-
geben habe und die so recht dazu angetan sei , immer von neuem
auf die Quellen deutscher Kultur hinzuweisen , um die wir ja zuletzt
diesen Freiheitskampf angetreten haben und der zu leben die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

sich nach dem Krieg noch viel
intensiver vorgenommen hat. Dann nahm die Aufführung ihren
Verlauf , über den wir schon berichtet haben. Sie fand einen inter -
essierten Hörer- und Zuschauerkreis , der mit herzlichem Beifall nicht
zurückhielt . G. W.

Glückwunschschreiben sollen eingeschränkt werben
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda und der

Reichspostminister teilen mit :
Mit Rücksicht auf die besonderen Anforderungen des Krieges und

die starke Inanspruchnahme der Post allein durch die große Zahl der
Feldpostsendungen muß auch in diesem Jahre die in Friedenszeiten
übliche Versendung von Glückwünschen zum Weihnachtssest und
Jahreswechsel stärkstens eingeschränkt werden. An alle Volksgenossen
ergeht die Ausforderung, den Erfordernissen des fünften Kriegsjahres
dadurch Rechnung zu tragen , daß überhaupt von jeder Versendung
von Glückwünschen, die nicht durch besondere verwandtschaftliche und
freundschaftliche Verbindungen gerechtfertigt sind, Abstand genommen
und damit die Nachrichten - und Verkehrsmittel für kriegswichtige
Ausgaben entlastet werden.

Notbeleuchtung im Lustschutzraum
DaS Versagen der Beleuchtung bei Luftangriffen kann sich

auf den Einsatz der Selbstschutzkräste oder bei der vielleicht not-
wendigen Räumung des Lustschutzraumes , sehr nachteilig auswirken.
Jede Hausgemeinschaft muß daher unbedingt für Notbeleuchtung
(Taschenlampen, Kerzen , Streichhölzer) sorgen, die im LS . -Raum
an einer bestimmten Stelle bereitsteht.

Durlacher Notizen
Gefreiter Erich O e d e r , Pfinzstraße 49, wurde mit dem Eisernen

Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet . — Der Kaninchenzuchtverein Durlach
führt morgen im „Pflug " einen Kaninchen -Ausstellung durch . —
Barbara Häuser , Witwe, Wolfartsweier , Adolf-Hitler -Straße 40,kann morgen ihren 30. Geburtstag feiern.

Gin Besuch im Fundbüro
der Straßenbahn

stattfinden, jedermann zugelassen , doch werden verständlicherweife
die Bediensteten der Straßenbahn , Fliegergeschädigte und Wehr»
Machtsangehörige beim Zuschlag der Sachen bevorzugt . Der Erlös
aus den Verkäufen fließt der Stadtkasse zu .

Die Ehrlichkeit der Angestellten unserer Straßenbahn » die immer
wieder von Verlierern auch wertvoller Sachen anerkannt wird,macht es möglich , so gut wie alles, was in den Straßenbahnen lie-
gen ' oder stehen gelassen wird, für den Eigentümer sicherzustellen.
Natürlich sind für die Behandlung der Fundstücke strenge und ge-
naue Bestimmungen erlassen . Jeder Fund ist auf einem Durch ,
fchreibezettel einzutragen, wertvolle Dinge sind dem nächsterreich»
baren Aufsichtsbeamten zu übergeben , alles andere ist nach der
letzten Fahrt auf dem Fundbüro abzuliefern, wo es mit einer ge-
nauen Beschreibung in das Fundbuch eingetragen und dann einem
der Schränke einverleibt wird. Etwa zwei Drittel der Gegen -
stä/ide wird durchschnittlich über kurz oder lang vo>r den Verlierern
wieder abgeholt. Um aber auch das restliche Drittel wieder an '
den Mann oder die Frau zu bringen, scheut die Verwaltung des
Fundbüros keine Mühe, die einen Erfolg verspricht . Auch der ge-
ringsügigste Anhaltspunkt , der zum Ziele führen könnte , wird aus-
gewertet, und manchmal gelingt es tatsächlich, an Hand einer
irgendwie beschrifteten Verpackung der Fundsache oder ähnlicher,wenn auch ungenauer Hinweise , den Eigentümer aussindig zu machen.
Leicht war das in einem Falle , in dem sich in der Geldbörse einer
Dame ein Strafbescheid der Polizei vorfand ; man brauchte diesmal
nur der betreffenden Dienststelle die Nummer des Papierchens an-
zugeben , um die Anschrift der Dame zu erfahren. Da solche Straf -
Kescheids aber bekanntlich nicht allen Fundsachen beiliegen, ist die
Ermittlung der Verlierer oft reichlich schwer oder gar unmöglich ,
selbst wenn der Wert des Gegenstandes sie dringlich erscheinen

Wie sich die Erkenntlichkeit der Mitbürger (innen) äußert , denen
die Ehrlichkeit der Straßenbahnbediensteten, oft sehr wider ihrErwarten , zu ihrem Eigentum zurückverhilft ? Nun, das ist immer
eine Frage des Charakters und einer noblen oder unvornehmen
Gesinnung. Es gibt daher gelegentlich auch Leute , die sich lumpen
lassen ; erfreulicherweise sind diese Erscheinungen aber Verhältnis-
mäßig selten , und viel häufiger sind die anderen, die in ihrer über-
wallenden Freude über die Wiedererlangung ihres schmerzlich ver-
mißten Eigentums , die Ehrlichkeit des Finders ordentlich belohnen
möchten . Diese Gesinnung kann man nur loben. Weniger erbau-
lich dagegen ist die Methode anderer, die beim Fundbüro vorstelligwerden, räch, wenn sie das, was sie vermissen , überhaupt nicht in
der Straßenbahn verloren haben. Das brachte letzthin u. a. eine
Dame fertig, die bei ihrer stürmischen Reklamation sogar die betref -
sende Nummer des Straßenbahnwagens angab, in der sie angeblichihre 'Handtasche liegen gelassen hatte. Äls dann aber die in Fragekommende Schasfnerin sich zu ihr begab , mußte die Frau zugeben ,
daß sie die — mittlerweile übrigens wiedergefundene — Tasche
nicht in der Straßenbahn , sondern ganz wo anders liegengelassen
hatte. Die Moral : Selbstverständlich soll man , wenn man in der
Straßenbahn etwas verlor , die Wagennummer oder doch mindestensdie Abfahrzeit des betreffenden Triebwagens oder Anhängers an-
geben können , weil das die Nachforschungen erleichtert; mit phanta-
sievollem Flunkern kommt man aber keineswegs zum Ziel, sondern
erreicht höchstens, daß brave Straßenbahnangestellte in einen Pein-
lichen Verdacht geraten. Und das ist doch wohl kaum Absicht?Die Tatsache , daß auch Diebe gelegentlich vergeßlich sein können
oder sich bestehlen lassen , wird durch Funde in der Straßenbahnvon neuem bestätigt. So wurde vor einiger Zeit in einem Karls-
ruher Straßenbahnwagen ein Paket mit -nahrhaften Dingen gefun-
den , das einem Berliner auf der Fahrt aus dem Elsaß nach der
Reichshauptstadt im Zuge entwendet worden war . In diesem Falle
machte das Wiedersehen mit längst abgeschriebenen Kostbarkeitendem Besitzer doppelte Freude.

Wer mehr das Zeug zum Verlieren hat : Männer oder Frauen ?Nun, auch in diesem Falle müssen wir den Damen wieder einmal
den Vorrang einräumen . Das Fundbüro unserer Straßenbahn ,das zwar nicht mit den exakten Methoden eines statistischen Amtesarbeitet , aber immerhin einen verläßlichen Ueberblick über die
Dinge hat, ist nämlich zu der Feststellung gekommen , daß neunzigvom Hundert aller Verlierer Frauen sind . So hätten denn wirMänner eigentlich wieder einmal einen Grund, uns etwas auf un-
sere mindere Vergeßlichkeit einzubilden. Aber wir wollen das dochlieber unterlassen und uns eher im stillen ein wenig freuen, daßdie Dinge so und nicht anders liegen. Denn schließlich kommt uns
diese Vergeßlichkeit gelegentlich vielleicht ein wenig zustatten, wennman uns daheim dies und jenes nicht beharrlich nachträgt, was uns
sonst wer weiß wie lange böse angekreidet würde. Jedes Ding hateben seine bekannten zwei Seiten ; auch die Vergeßlichkeit . L.

Kurz zicizerf - schmoll gelesc i
Arbeitsjubilar . Am 26 . November d. I . konnte der Kantinen-

meister Johann Ruprecht , Karlsruhe , Mondstraße 12, auf eine
vierzigjährige Dienstzeit bei einem hiesigen Werk zurückblicken. Im
Rahmen einer schlichten Feier sprach der stellvertretende Betriebs -
sührer dem Jubilar den Dank und die Anerkennung für die in so
langer Zeit treugeleisteten Dienste aus , während die zahlreichen
Ehrungen , die dem Jubilar auch seitens seiner Arbeitskameraden
uteil wurden, die Wertschätzung und Beliebtheit, deren er sich er-'reuen darf, zum Ausdruck brachten .

Auszeichnungen. Oberwachtmeister Erich Schleifer , Khe.-
tzagsfeld, Hans - Schemmstr . 107, erhielt das Eiserne Kreuz 1 . Kl.
— Unteroffizier Erwin Weigold , Neckarstr. 48, erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Kl .

Voranzeigen
Badisches StaatStheater . Im Großen Haus beute 16 Uhr außerMiete (Wahlmietkarten nicht gültig ) Lortzings „Undine ". — Morgen

3 Ubr geschlossene Vorstellung für die NSG . ^ Kraft durch Freude '
slan — Um 16 .! außer Miete lmietkarten gültig )

..Salzburger Nockerln". — Montag 17 Uhr 4 . Vorstellung der Montag '
Sondermiete „Für die Katz ". — Im Kleinen Theater heute16.311 Ubr „Zwischen Stuttgart und München ". — Sonntag bleibt das
Kleine Theater geschlossen. — Montag 16 .3g Uhr „Der Vetter aus
Dingsda ".

Der Ski -Club Karlsruhe hält morgen um 16 Uhr im FriedrichShof -
Konzertsaal aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens eine Feierstundeib . Das künstlerische Programm wird bestritten vom Oswald -Streich -
quartett der Staatl . Hochschule für Musik , den Herren Opernsänger
Eugen Ramponi und Kapellmeister Erich Sauerstein vom BadischenStaatstheater und von Frl . Dora Scheib von der B »d . Theater -
akademie . Die Feier wird mit einer Gefallenenehrung und einer Aus -
Zeichnung verdienter Skipioniere verbunden fein .Die Gcsamtsolge der Kulturpolitischen Vorlesungen des NSD . -Dozenten -
bundes im Wintersemester ist beute im Anzeigenteil bekanntgegeben .Die nächste Vorlesung findet am Montag , 29 . 11 . , im Aulaoau derTech» . Hochschule um 19 .30 Uhr statt . Der Ordinarius für Physika ! .Chemie , Prosessor Dr . Herin . Ulich ,

—
" eiftung " . •turelle Lei

spricht über „Chemie als kul-

Aufführung , - ttgenössischer Mus » durch die Kreismufilerschaft Karlsruhe .^ n dem morgen Sonntag , den 28 . November , vormittags 10 Uhr . im
lünstlerhaussaal stattfindenden Konzert der Kreismufikerschaft Karls -
»he, in welchem als Beitrag zum „ Tag der deutschen Hausmusik "
tlavier - und Kammermustkwerke moderner Komponisten zur Aussüh -
ung gelangen , wird u . a . Gertrud Hackel selten gehörte Lieder vonNar Reger und Joseph Marx zum Vortrag bringen . Ferner wird

Christian Stalling , Schüler von Frau Ilse von Tfchnrtschentbaler -
Hindelang , welcher für seine hervorragende Leistung bei der kürzlichin Straßburg veranstalteten Gebietsanslese der SJ . unter 300 Be -
Werbern mit einem Preis und einer Ehrenurkunde ausgezeichnetwurde , die „Variationen und Fuge " in b-moll von Julius Weismann i
spielen und damit auch dem Karlsruher Publikum Gelegenheit bieten .

dieses , w Straßburg mit so großem Erfolg vermittelte Klavterwer »durch ihn zu hören . Programme , die zum freien Eintritt berechtigen ,sind am Saaleingang erhältlich .
Was bringt dei Rundfunk ?

Sonntag , S8. II . R eichsprogr âm m : 8 .00 —8 .30 Walter Kraft

zieren . 11 .30— 12.30 Unterhaltsames Mittagsrönzert ausFräulfur ^ 12.40bis 14.00 Das deutsche Volkskonzert . <Nach dem Nachrichtendienst Ueber -
tragung einer Landvolk -Kundgebun " ' ~ ~

und Ernährungslage .)
mit einer Rede von Backe
15.15—16.00 „Der Diamant

ur
eS

von Ferdinand Raimund , bearbeitet von
rt Strom .

sender :) Szenen aus der OPer
'

„Der Rosenkavalier ". 20 .50—22 .00 BunteMelodieukette aus Film und Operette .
~ • - - -

... . . itfiui« vvii amit vuvui . 16.00—18.00 Was sich Sol >baten wünschen . 18.00—19.00 Konzert der Berliner Philharmonikerunter Leitung von Wilhelm Furtwäugler : Boccherini , Rich. Strauß .19.00—20 .00 Eine Stunde Leitgeschehen . 20 .15—20 .50 <Auch Deutschland -
Tier" . 20 .50—22 .00 Bunt «

„ „„ - - - Zeutsch landsender :9 .00—10.00 „Unser Schatzkästlein" (Sprecherin : Alma Seidler ) . 10.00 biZ11.00 Heitere Melodien . 18.00—19 .00 Komponisten im Waffenrock.
Montag , 29. 11 . R e t ch s p r o g r a m m : 8 .00—8.15 Zum Hören undBebalten . 9 .05—9 .50 Klingende Kleinigkeiten von der Kapelle HansBusch . 9 .30—10 .00 Volksmusik . 11 .00—11 .30 Unterhaltsames Konzert .11 .30—11 .40 Und wieder eine neue Woche. 14.15—15.00 Kurzweil mitder Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hossmann . 15.00—16.00 SchöneStimmen und bekannte Jnstrumentalisten . 16.00—17.00 Wenig bekannt,doch interessant : Beschwingte Musik böhmischer Altmeister . 17.15 —18 .30Aus Wien : „Dies und das sür Euch zum Spaß ". 19.00—19.15 Prof .Dr . Glöckner : „ Vom Philosophieren " . 20 .15—22 .00 Für jeden etwas . —

Deutschlandsender : 15 .15—15.55 Unterhaltsame Weisen . 17.15bis 18.30 Werke von Schubert , Hahdn , Volkmann und Raff . 20.15—21 .00
Liedsendung : „Aus dem Soldatenleben ". 21 .00—22 .00 E . T . A . Hoff -
mann : Sinfonie in Es *$ ur , Szenen ans „Aurora " und „Undine ".

Sterbefälle in Karlsruhe
12. Nov . : Emma Taucher Ww . geb . Heinrich , 64 Jahr «, Jollhftr . 12.— 16. Nov . : Theo Franz Welker , 1 I . 8 Mon ., Forchhelm : AlbertBrauch , Oberfteuerinspektor a . D . , Ehem . , 54 I . . Badener Str . 56 :Luise Blödt , ledig , 23 I . , Schluttenbach . — 17. Nov . : Peter Schmitz ,Reichsangestellter , Ehem . , 55 I . , Amalienstr . 87 : Katharina Mever Wwe .geb . Adel , 74 I . ,- Vollmersweiler : Gustav Rudolph , Metzgermeister ,Ehem ., 76 I ., Fasanenstr . 22 : Julius Meinecke, Versicherungsagent ,Ehem ., 64 I ., Hirschstr . 85 ; Karl Friedrich Müller . Verw . -Assistent ,Witwer . 64 I . , Bismarcks «?. 33 a . — 18. Nov . : Marzellus Kiener , Werk-

mann , Even, .. 33 I . , Marie -Alexandra - Str . 43 ; Karl Josef Knäbel .
^ L ®JS58i >3? r4 r
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Mann wird
verdunkelt ?

Vom 28. November bis 4. Dezember 1943 :
Beginn : 17 .30 Uhr
Ende : 7.30 Uhr

?ov . : Marie Elise Schleret Wwe . geb . Harnischsuraxe 16 : Walter Gromer ,inslandstr . 9 ; Hans Burkart ,
Ehem . , 55 I ., Anton -Bruckner
Overregierungsrat a . D . , 62 I . , Karlstr . 95 ,Börschig , 75 I . . Emil - Gött - Str . 27 . — 20 . Nov . :

Veilchen -

Overregierungsrat a . D . . 62 I ., Karlstr . 95 : Berta Müller Wwe . geb.Borschig , 75 I . , Emil - Gött - Str . 27 . — 20 . Nov . : Josef Görig . Müller ,Ehem ., 40 I . , Durmersheim : Luise Magdalena Link Wwe . geb . Roth -

we. geb.
Müller ,. ... __ >?., ^ uuutriöueim , tuife lycuguiuena jsmr Wwe. geb . Noth«weiler , 57 I ., Berabauseu : Richard Krumbart . Meister der Schutzvol .,J 9 Adolf -Hitler - Str . 62 : Spranz Heck, Schneidermstr .. Ebem .,69 J „ Gartenstr . 7 . — 21 . Nov . : Karl Steinbach . Maler , ledig . 66 I ..Neureuter Str . 11 ; Ernst Friedrich Ruch. Metallschleifer , Ehem .. 74 I, ,DZMterstratze 40.
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Statt Kartoffeln ZWrmilkI und Roggenbrot
Auf die im heutigen Anzeigenteil erschienene Bekanntmachung des

Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe wird besonders
hingewiesen . Danach erhält derjenige Verbraucher, der 1 . nicht ein¬
gekellert hat ; 2. nur mit einer Einkellerungsmenge bis 100 Kilo
(2 Ztr.) versehen ist oder wird , beim Ernährungsamt in der an-
gegebenen Zeit einen Tonderb » zugsausweis über Rährmit -
tel und Roggenbrot . Begründet wird der Anspruch durch Borlage
des BezugSansweiseS für Epeisekartofftln 56—64. Dem Kartoffel-
bezngsausweis muh der Einkellerungsfchein 62—64 noch angeschlos -

sen sein.

Mittelbadischer Handball
HJ . -Tpiele

Am kommenden Sonntag nehmen die Rundenspiel « der HJ .-Mann -
schoflen ihren Fortgang . Teilweise wird damit die Borrunde zum
Abschluß gebracht . Die HJ . - Mannschast der Tschst . Beiertheim muß
nach Ltiikeiiheim und wird aller Voraussicht nach auch aus sremdem Play
zum Siege kommen . In Bulach erscheint als Gast die Mannschaft von
Spöck . Da sich beide Mannschaften in ihrer derzeitigen Spielstärke eben -
bürttg sind , dürste der Vorteil des eigenen Platzes Bulach den Sieg
bringen . Tie Tgde . Neureut wird sich , um den Anschluß an die Spitze
nicht zu verlieren , in Friedrichs !»! die Punkte sichern . Die HJ .- Mann
schaft des BfS?. Griinwliikel weilt in Gröhing ?» u ' ' "

dem Spitzenreiter die Punkte überlassen müssen .
und wird voraussichtlich

Beim Tv . Rintheim
u Gast und dürste «eine allzugroßenttt die Mannscvaft von Blankenloch ,

Stegesaussichten haben . Äns d >.-m Reilvsbabnlportplatz begegnen sich die
Hy .-Mannschaften der Retchsbahnsportgemeinschast und des TV. Ettlingen »

dt«
rnWeier t« Kampf um dt « ra » e« enfü »rung , Z» . Rüppurr empfingt l

Mannschaft des TV . Bruchhauftn und wird sich dir Punkte , n sich«
»

. Tschst . Beiertheim , in Staffel 2 TV. Grövin -
elchsbahnsportgemetnschast . Sämtlich « Spiel «

wissen
In Staffel I führt , .

gen und in Staffel Z
beginnen um 14 .30 Uhr .

HJ -Hallenhandball -Turnier
Am 4 . und 5. Dezember findet in d«r städtischen Festbale «in Hallen -

handball -Turnter der SJ .- Mannschasten des Banucs 1»^ zugunsten des

WHW . statt . Das Turnier , zu dem über 6« Mannschaftsmeldungen
vorliegen , dürft « das größte werden , das di « HJ . bisher in der „ «st-

halle »«igt «. „ . . „
Frmien -H- ndball

Der Spielplan des Sonntag ? bringt die Begegnungen :
MTB . — Wölfs u . Sohn : Reichsbahn — Mühlburg : KTV . — Phönir .

Dl « Spiele beginnen 10.30 Uhr . Tr .

Sportneuigkeiten in Kürze

Vienna Wien . d «r Fußball -Tschammervoralmelster . fviett am 19. De -

»ember in Schweinfurt gegen eine Stadtmannschaft und an Weihnachten
in der kroatischen Hauptstadt gegen den Landesmeister Grad,anM Agram .
Das von der deutschen Fußballgemeinbe mit so großer Spannimg
erwartete Tressen zwischen Pokalsleger und Meister Dresdner SC . wird

ivohl erst im grühiahr zustande kommen .

lüClVvivtiy vidi Vit will w v »k
fchuhsheim bestreiten wird .

Der .
elnsführer ,
Bretten , Ii . . -^ . ..1 . - —. . -•- - —■» — . - p ,
Lehrgang für Schwimmer und Achwimmerinnen wird am 12. Dezember
im Karlsruher Vierordtbad stattfinden .

« rbeitstagunv baöifcher Schiläufer
Die für den kommenden Winter anfallende Arbeit k« Gchi ! a »f

hatte die Führung und die Kreisfachwarte für Baden zu einer Äv -

beitstagung nach Oberbühlertal zusammengeführt, einem Platz im

Rordschwarzwald, der aus alten Jahren beste Schitradition wo

Schaffen sein eigen nennen kann. Unter der Leitung von Gaujc
wart Julius Ries , Eberbach, und in Anwesenheit von Gausportn - t

Reuberth wurden alle einschlägigen organisatorischenund sporlli«" -

Fragen besprochen und geklärt, soweit dies unter den geboten - ti

Verhältnissen geschehen kann.
Für den bevorstehenden Winter steht die schitechnische Aus- '

Fortbildungsarbeit für die Jugend in vorderster Linie . Ihre SStu?»

tigkeit ist nicht zu unterschätzen . Daneben werden Wettkämpfe tr.i

möglichen Rahmen vorgesehen und in weiterenPlanungen bis Mi . -

Dezember ergänzt , wo sich derzeit noch kein Ueberbliit ergibt, t -

teilweise schwer ist , angesichts der unterschiedlichen Lagerungen ut
den einzelnen Kreisen . Für die Gaumeisterschaften im Schwarz,
wakd gilt dies durchaus. Es ist daher zunächst nur eine Gaumeistcr-

chaft für die nordische Laufform für den Januar angesetzt, m t

denen gleichzeitig die Kreismeisterschaften für die Kreise Freibur
Neustadt und Villingen in gleicher Laufart verHunden werden . Für
die alpinen Laüfformen — Abfahrt und Torlauf — ist ebenfalls
die Kombination Gaumeisterschaft und Kreismeisterfchast für t •

drei genannten Kreise vorgesehen . Die Meisterschaften nordisch tt -

den im Bereich von Neuglashütten—Feldberg—Bärental vor stch
gehen , die Meisterschaften alpin am Feldberg selbst . R-

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihr« Verlobung beehren sich anzu

zeigen : Else Weisenbach , Karlsruhe
Siegfried Walschburger , Fahnenjun
ker -Uffz. In einem Grenadler -Regt .
Wolfartsweier . Im November 1943

Ihre Verlobung geben bekannt :
Elfriede Erndwein , Khe ., Bernhardst .6,
Bert Zimmermann , Obergefr . b . d
Luftwaffe , Cuttenbach a . N .

Ihre Vermählung beehren sich anzu
zeigen : Wilhelm Stubenrauch , Dam.
und Herrenfriseurmeister , z . Z. Uffi
in einer Pz .-läger -Abtlg ., und Frau
Magda , geb . Bopp . Karlsruhe i . B
NuitsstraSe 18, II .

llATT KARTEN . Für die uns anläßlich
unserer Vermählung In so reichem
Mo ? e zugegangenen Aufmerksam¬
ice ;n und Glückwünsche danken
wir narzlich . Robert Pfeiffer u. Frau
Ellen , geb . Wießler , Khe .-Durlach ,
Rittnertstraße ?.

4 * Gott der Herr hat am lt .
Nov . 1943 unseren guten ,
treuen , einzigen Sohn

stud . iur . Wolfhart Steidel
Obergefreitor in einem Gren .- Rgt.,
Inhaber des E.K. 2 und des silb .

Verwundeten -Abzeichen »
Im Alter von 23 Jahren zu sich ge¬
nommen . Er stefrb für sein heiß¬
geliebtes Vaterland an seiner vier¬
ten Verwundung , die er am 1. Sept .
1943 im Osten erlitten hatte .
Karlsruhe , Welnbrennerstr . 15 .

Dr. Max Steidel , z . Z. Major , u .
Frau Gertrud , geb . Stromeyer ;
Dlpl .-Ing . Heim Eduardoff , z . Z .
Feldwebel d . Luftw ., und Frau
Elena , geb . Steidel .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

Nach bangem Warten und
|K3H statt des sehnlichst erholt¬

'S ^ ten Wiedersehens traf uns
die unfaßbar schmerzt . Nachricht ,
daB unser Ib ., herzensguter Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Grenadier
Max Langhammer

Inh . d . Panzerkampf - u . Verwund .-
Abzeichens

im Alter von 21 Jahren am 22 . 10.
43 während der schweren Abwehr -
kämpfe In SUditallen In treuester
Pflichterfüllung den Heldentod für
seine gellebte Heimat erlitten hat .
Unvergessen ruht er In fremder
Erde .
Karlsruhe , 24. November 1943 .

In tiefer Trauer : Die Eltern : Max
Langhammer u. Frau lull » , geb .
Kornmüller ; die Brüder : Heinz
u. Frau Elisabeth , geb . Sehaupp ,
u . Günther , beide Im Felde ; so¬
wie alte Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben , fleißigen und
jederzeit hilfsbereiten Arbeitska¬
meraden . Sein Andenken werden
wir stets In Ehren halten .

BetriebsfUhr . u. Gefolgschaft der
Färberei Prlntz A.-G . , Karlsruhe.

•H»Unser geliebter , einziger ,
sonniger und lebensfroher
Sohn , mein lieber Bruder ,

Neffe und Vetter
Werner Kiefer

Feldwebet — O .A. — u . Zugführer
in ein . Panzer -Sturmgeschütz -Abt .,
ausgez . mit dem E.K. 1 u . 2, Pz .-
Kampfabz ., »IIb . Verw .-Abz ., Ost¬
medaille , Inh . d . gold . M .-Ehrenz .
starb Im Osten im Lebensfrühling
seiner nicht ganz 26 Jahre den
Heldentod . Er fiel am 31. Oktober
1943 an der Spitze seines Zuges
in schwerem Panzerkampf . In un¬
gezählten Schlachten in Polen ,
Frankreich und im Osten hat unser
unvergeßlicher , tapferer Junge in
freudigstem Kampfeinsatz — mehr¬
mals verwundet — seine Soldaten¬
pflicht erfüllt . Nun hat , zum dritten
Male Im Osten eingesetzt , sein
kämpferisches Leben höchste Er¬
füllung und Weihe für Führer und
Vaterland gefunden .
Khe .-Rüppurr , 20. November 1943
Lebrechtstraße 31.

In stillem Herzeleid : Prilz Kiefer
und Frau Frida, geb . Eller; Ilse
Klefer ; und Verwandte .

Wir betrauern den Heldentod eines
hoffnungsvollen jungen Beamten
und Kameraden .

Badische Bank.

Allen , die uns beim Tode unseres
lieben Entschlafenen ihre herzt .
Teilnahme erwiesen haben und
der Trauerfeier beiwohnten , spre¬
chen wir unseren herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank für dis
ehrenden Nachrufe und Kranznie¬
derlegung .

Frau Walburna Kuhfut, Kinder
und Angehörige .

Khe .-Durlach, 26. November 1943.

AMTLICHE ANZEIGEN
Eierverteilung .

Für die Seit vom 15. November
1943 bis 9. Januar 1944 werden
auf den Abschnitt a des Bestell¬
scheins Str . 56 der Reichseierkarte

. 2 Eier
für leben Bersorgungsberechtigten

Eine
^

bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Die Eier sind je -
weil ? sofort nach Eingang vom
Kleinvertetler an die Verbraucher
auszugeben , nnd diese sollen die
Eier alsba ' »» na » Belieferung
ihres Kleinv . rtellers abholen . Bei
verspätetem Eintresfen der Eier
bebalt der Abschnitt auch Uber
seine Lauszeit hinaus Gültigkeit .
Karlsruhe , den 23. November 1943
Der Lanbrat Karlsruhe .
Der Oberbürgermeister d . Lande «»

Hauptstadt Karlsruhe .
Ernähriingsamt — Abt . B —

Speisekartoffelversergung .
Ab 15 . November 1943 beträgt der
Wochensatz für die Versorgung mit
Speisekartoffeln >e Kopf 2,5 kg .
Diesem WochensaS entspricht für

den Einlellerungszeitraum (15. 11
1943 bis 27 . 7. 1944 ) eine Einteile

nicht eingekellert haben , erhalten
gegen Vorlage des Bezugsouswet '
\ nP. fitr —AI rtrfiS für Speisekartoffeln 56—64, an
welchem der - - ---- - » - - -

w . ^ iiikellerungsschein für
die 62 — 64. ZuteiluugSperiode noch
enthalten sein muft , einen Sonder
bezugsauswelS , gültig vom 15 . 11 .
43 bis 6 . 2 . 44. über wöchentlich
175 g Nährmittel und 100 «r Rog¬
genbrot . Bezugsberechtigte , die be-
reltS 150 kg (3 Ztr .) eingekellert
haben und daher den Einkeile «
rungsschein mit Bestellschein für
die KZ.—64 . ZuteUungSpertode nicht
vorleben können , erhalten den Son -
derbezugsausweis nicht .
Di « Ausgabe des SonderbezugZ -
ausweises an die Bersorgunysbe -
rechtigten der Ortsgruppen Sud I
und Süd II erfolgt am Mittwoch ,
den 1. Dez . 1943 , Süd Iii und
Süd IV erfolgt am Donnerstag ,
den 2 . D - , . 1943. während der Zeit
von 12 und 13 30—16 .30 Uhr .
Ortsgruppe Gewerbeschule am
Samstag , den 4 . De, . 1943 . von
8—12 Uhr , beim Stadt . Ernäd
ruuasamt , Hans - Thoma -Strabe 2 ,
1 . Stock links . Bekanntmachung

» Hieu >»>»» >. « J« v,v ,örugefchrU '
benen Ausgabezeiten nicht einhält ,
kann den Sonderbe,ugZauswelS
erst nach Aufruf sämtlicher Orts -
gruvven erhalten .
Karlsruhe , den 28 . November 1943

Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe . Ernährung ^
amt - Abt . B —

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt eine wichtige Ergänzung

zu seiner kürzlich veröffentlichten Bekannt — *- " -
"

J7de7su ? g °
"

a !.s
"

dê
will — ganz gleich , welche Vorbildung er hat oder welchen Beruf

er zur M
"erlernt kann jetzt schon seine . Bewerbung für : eine

der verschiedenen Oflizterlaufbadnen der Kriegsmarine bei feinem

zuständigen Wehrbezirkskommando abgeben .
^ °

BeweZb » au - den Jahrgängen 192« u >̂ 1927 für d,e See »fsi,i «, . ,
Marineartillerie - Offizier - und die Marinenachrichten - Offizier -

Bewerber aus dem Jahrgang 1928 für alle Offizierlaufbahnen
der Kriegsmarine

sich letzt freiwillig melden !
Die We5 ~
^ 1V geben dereitwilligN Rat . Auskunft und

Anleitung . Bei ihnen find auch Meldevordru -ke und das Merkblatt „DerWehrbezirkskommandos
ANieirung . -oei ujncn iiiiu iuuv
OffiziernachwuchS der Kriegsmarine " jederzeit zu erhalten .

Oberkommando der Kriegsmarine .

MIETGES UCHE
Utiterftellraum . trocken u . geräumig ,

tu der Nabe von Karlsruhe von
Betrieb gesucht . Angebote unter
Nr . 4112 an die Badische Presse .

Möblierte Wohnung von auslands
deutschem Ehepaar mit Kind ge>
sucht . Angebote unter K 22861 an
ite Badische Presse .

Lagerraum von Karlsruber Groß
Handelsfirma in der näheren Um
gebung von Karlsruhe aus Kriegs -
dauer zu mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 4161 an Badi sche Presse .

Tuche gut möbliertes Zimmer mit
Zentralheizung . Ang . u . Nr . 4120
an die Badische Presse

WOHNUNGS -TAUSCH

Schöne S-Zimmerwohnung (Zenir .
Heizung ) in 2-Familienhaus , vor
nehme Lage , 2 Mansarden und
Garten , gegen eine 4 -Zimmerwoh -
nung in gutem Hause der West -
stobt zu wuschen gesucht durch
M . Kübler , Immobilien Karl »-
rube . Baischstr . 6. Rus 2695 .

3—4 -Zimmer -Wohnung mit Wohn -

mansarde u . Heizung gesucht . Geb .
schöne 5-Zimmer -Wohnung in best .
Weststadtloge . Angebote unter
K 22542 on die Badische Presse

Wohnungstausch . 3 Zimmer M . Küche
in Dresden gegen 2 oder » Zimmer
mit Küche in Rastatt oder nächster
Umgeb . , evtl . Baden -Baden , Baden -
Oos , sofort oder später gesuchte
Angeb . an Foto -Kino -Schwemmer ,
Rastatt/Baden , Ruf 2609 .

Nach langem , schwerem leiden
entschlief gestern früh 9 Uhr meine
Ib . Tochter , Schwester u .Schwägerin

Emma Müller
Im Alter von nahezu 54 Jahren .
Khe.-Durlach , den 27 . Nov . 1943
Ernst -Frledrich -Str . 7 .

In tiefer Trauer : Frau Luise Müller
Wwe . ; Hermann Müller, I . Z. im
Osten ; Erhard Mütter , z . Z. im
Osten ; Eugen Müller , z . Z . im
Osten ; Frau Friedet Müller , geb .
Scholpp .

Beerdigung ; Montag , den 29 . Nov .
1945 , 15 Uhr , Friedhof Durlach .

Wer bietet geb ., itlt . Ehepaar kom-
fortable Kleinwohnung «leer ) in
Pilla in Baden -Baden , Gernsbach ,
^ reiburg od . and . Schwarzwald -

städtchen gegen Gewinnbeteiligung
an Kinounternehmen . Tauschwoh -
nnng aus dem Lande vorbanden .
Angeb . unt . Nr . 4145 an die BP .

ZU VERMIETEN
Leeres Zimmer . Part ., an Herrn zu

vermieten . Karlsruhe , Klauprecht -
strafee 35 , 1 . Stock .

STELLEN - GESUCHE

Elcktromeister sucht Stelle als Sack,-
bearbeite ? oder techn . Angestellter .
Gule theoret . sowie prakt . (Zrfabr .
? ln geb . mit . Nr . 4069 an die BP .

Gel . Bertäuscrin » 24 I . , v . Arb .-Amt
freigegeben , sucht passenden Wir -
kungskreiS in Khe .-Zurlach . Angeb .
unter Nr . 4139 an Badische Presse .

Ziraitsahrerin «Schwester ) sucht für
halbe od . aaine Tage piavrmöglich -
keit Privat - , Arzt - od . Webrmachts -

wagen . Angebote unter Rr . 4146
«n die Vadisch « Press ».

In der badtfckien Industrie sucht ein
energischer , einsatzgewohnter 37er ,
der aus einem geistigen Beruf m
das Wirtschaftsleben überwechseln
möchte und zum 1 . 1 . 44 aus lei -
tender Stellung scheidet , eine aus -
aabenreiche Position . Stilistisch be¬
sonders versiert , fremdsprachliche

BP . - Geschst. B .-Baden . Langestr . 33

stellen - angebo T e

umiivuu »" " *» *•• • , T
^ u an Berbre

'
nnüng ^ aschinen ge¬

sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K178VÜ an die
Badische Presse

Masch . -Jna . od . Techniker von einem
großen Jndustriewerk gesucht . Be
Werber mit entsprechenden Kennt
nissen und Erfahrungen richten
ihre ausführlichen Angebote mit
Lebenslauf . > Lichtbild und Zeug -
nisabschriften unter „Erfahren —
23 11* an Ala . Wien I . , Wollzeile 16

Größeres Werk der Metallindustrie
in Süddeutschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandten und erfahrenen Lager -
Verwalter , der fähig ist, dem aus -
tedehnteu und vielseitigen Lager
owie der darin beschäftigten Ge -
olgschaft vorzustehen . Angeb . erb .

unter K 16644 an Badische Presse .

Für den Personenkraftwagen - unb
. Lastkraftwagenbetrieb wird ein

Leiter von einem führenden In -
dustriewerk gesucht . Bewerber mit
entsprechenden Kenntnissen und Er -
fahrungeu senden aussührliche An -
geböte mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschristen und Lichtbild unter
..5114- an Ala . Wien I ., W - ll-
zeile 16.

Für Werlstossprüsung wird ein Herr ,
der nur ein « orexamen hat , von
einem führenden Jndustrieunter -
nehmen gesucht . Bewerber mtt
entsprechenden Kenntnissen u . Er >
fahrungen senden genaue Angebote
mit den üblichen Unterlagen unter
„ Scho . 11" an Ala , Wien I ., Woll
Seile 16.

Stenotypistin . Kontoristin . Buroan -
sängerin f . wicht . Großhanö < lSvstr .
pef Ang . u . Nr . 4129 an die

Weibliche Hilfslrast für pnoivgr ^
Arbeiten gesucht . Vorkeuntn . MCgesucht . Vorkenntn . nßfcj
unbedingt erfordert . Schreibmasch .
und Stenographie erwünscht . Dr .
med . Rees , Khe . , Stesanienstr . 78

Wir suche» zum , osortigeu Eintritt
noch einige « teiderabnehmerinneu
für die Kleiderablage des Bad .
Staatstheaters . Pert , Vorstellung
bet der Generaldirektion von 9—13
Uhr oder 17—19 Uhr

Frauen , pünttlich und gewissenhaft ,
zum Austragen der „Badischen
Presse " für verschiedene Stadtteile
gesucht . Badische Presse , Vertriebs -
abteilung . Kve . . Waidstr . 28.

BetriebSschlosser , wenn a . nur halb
tags - oder stundenweise tätig , wird
eingestellt . Kathreiuer G . m . b. H
Karlsruhe -Rdeinhasen .

BetriebSelektriker » wenn auch nur
halbtags - oder stundenweise tSUg ^
wird eingestellt . Kathreiner S . m .
d . H ., Karlsrube - Rheinhasen .

zer sür Zentralheizung gesucht .
Arbeit ca . 4 Stunden pro Tag . Zu
erfragen : Karlsruhe , Lauterv " '

straße 8 (Hausmeister ) .
Wagner wird von Jndustriewerk ge>

sucht . Bewerber mit entsprechenden
Kenntnissen und Erfahrungen sen -
den ausführliche Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Lichtbild unter „ Wagner — 1120 "
an Alg . Wien I .. Woll,eile 16.

Polsterer sucht Emil Grethel ^ Co
m . l>. H ., Werk Bühl (Baden ) .

Für sosort gesucht männliche Arbeits
kraft . Vorzustellen von 8—12 und
2—6 Uhr im Büro des Central ^
Palastes , Karlsruhe .

Wachmänner für Bereitschaftsdienst
gesucht . Näheres : Karlsruhe . Lau -
rerbergstraße Z. (Hausmeister )

Lagerarbeiter , möglichst Schreiner
(Kriegsversehrter ) von Großhdlg .
»um sof . Eintritt gesucht . Angeb .
unter K 2Z2Z7 an Badische Presse .

Aelterer Mann für Lager u . Packere
vorerst halbtägia sofort ' gesucht ,

böte unter Vostfarb .102. KbeAngebote unter
'

Postfach 302 . » he .
Aelt ., aber noch rüstige Hilfsarbeiter

auch für Halbtagsarbeit , werden
sofort eingestellt . Kathreiner & . m
o . H ., Karlsrube - Rheinhafen .

Wir fuchen zum baldigen Eintritt
kaufm . Lehrling mtt guten Schul -
Zeugnissen . Sagewerk Ettlingen ,
Wacker A Zaiß K .G ., Ettlingen

Lehrling und Lehrmädchen für Kauf '
mannsberuf im Eisenwareufach auf
Ostern gesucht . Verlangt werden

tf
Badische Presse .

Lehrliw. ., . . ing zum sof. Eintritt von Groß .
Handlung gesucht . Angebote unter
K 22236 an die Badische Presse .

Fuhr . Jndustriewerk sucht Ingenieur
für Werkstossprüfiing mit entspre -
chenben Werkstoffkenntnissen . Be
Werber , welche die entsprechenden
Erfahrungen und Kenntnisse be-
sitzen , bitten wir , ihre aussübrlich .
Angebote mtt Zeugnisabschriften ,
Lebenslauf u . Lichtbild unter dem
Kennwort „ Werkstoffkenntniffe —
7711 " an Ala . Wien I ., Wollzeile 16.
zu richten

Industrieunternehmen fucht f. Werk -
stoffprüfung Techniker mit Werk -
' lssen. Ausführliche Zu
.chrifteu von Herren mit entfpre -
chenden Ersahrungen und Kennt -
nissen mit Lebenslauf , Zeugnis -
abschristen und Lichtbild erbeten
unter „9118 — G .P .D ." an Ala .
Wien I „ Wollzeile 16.

Fabrik in Mittelbaben sucht sür ihre
Abt . Holzbearbeitung einen zuver -
lässigen Tchreinermeister . Ausfübr -
liche Melbimgen erbeten unter
K 22615 an bie Badische Presse .

Buchhalter , bilanzsicher , in selbstän -
dige Stellung als « ürochef von
Sabril in Mittelbaden gesucht .
Sicheres u . genaues Arbeiten Be -
dingung . Aussührliche » ewerbun -
gen unter K 22614 an die BP .

Werk im wurlt . Schwarzwald sucht
auf entwicklungsfähigen Posten
einen tüchtigen Betriebsbuchhalter
mit gründlichen Ersabrungen in
der modernen Betriebsabrechnung .
Angebote unter K 22648 an die
Badische Presse .

Kaufm . Lehrling mit guten Zcvul -
Zeugnissen für unsere Großhandels -
abteilung 5ind « striebedars p . Ostern
1944 gesucht . Aretz & Eie . , Karls¬
ruhe . « aiserftr . Zlb . Rus »19.

Maschinenschlosser - und Treherlehr
lwge für Ostern 1944 gesucht . At ><

ebote unter K 22859 an die BV
BlechnerlehrUng ! Ordentlicher Junge ,

welcher Lust hat , das Blechner - u .
Ynst .-Handwerk zu erlernen , kann
sofort oder auf Ostern In die Lehre
treten bei Eh . Nonnenmacher , Khe . ,
Moningerftraße 13.

Buchhalterin mit Kenntnissen kn
Durchschrelbeblicbhallinig und allen
sonst vorkommenden Buchhaltung ^
arbeiten zu baldigem Eintritt ge^
sucht. Angebote mit handschriftlich .
Lebenslauf , Zeugntsabfchr „ Lichr -
bild und Angabe der Gebaltsan -
sprüche unter K 20248 an die BV .

Kontoristin m . Kenntnissen tn Durch -
schreibe -Buchhaltung für mein Mo -
belgeschäft auf sosort gesucht . Ang .
unter K 22717 an Badische Presse .

Stenotypistin mit guten Kenntnissen
in Stenografie u . Maschinenschret '
ben , bie möglichst schon eine mehr '
säbrige erfolgreiche BürodrariS
nachweisen kann unb an selbstän -
diaes Arbeiten aewöbnt ist , zu
möglichst baldig . Eintritt in Groß -
unternehmen gesucht . Angebote m .
handschriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und An -
gäbe ber Gehaltsanlvrüche unter
K 20247 an die Badische Presse .

Junge Stenothpistin mit minbestens
elniährlger Praxis , u möglichst
baldig . Eintritt gesucht . Angebote
mit handschriftlichem Lebenslauf ,
Lichtbiib unb Angabe bes frühe¬
sten Eintrittstermins unt . K 20249
an die Badische Presse ,

Z BNroanfängerinnen mit Schreib -
maschinen - u . Stenografiekenntn . f .
Betrieb zum raschesten Eintritt aes .
Angeb . unt . Nr . 4150 an die BP .

Apothekenhelferin . ??ntellig . Mädchen
mit ordentlicher Schnlbilduna , das
Lust u . Liebe sür den Beruf einer
Apotbekenbelserin bat , findet Lehr¬
stelle in einer Korlsruber Avotdcke .
Bewerbungen unter K 22565 an die
Badische Presse

Köchin , zuverlässig , sur Werksküche ,
von bekanntem Jndustriewerk ges.
Angeb . um . K 22529 an bie BP .

Ich möchte Mäbchen mit makelloser
Vergangenheit von 25—30 Jal te *
kennenlernen , bem ich ein guter
Lebenskamerad fein kann . Zuschr .
unt . gegenseitigem Vertrauen unt .
Nr . 4102 an die Badische Presse .

V erbe - anzeigen

Köaiiil od . Frau m . Kochlenntnissen
gesucht . Gasthaus z . wilden Wann .

ernsboch b . Boden -Bodeu

. rniädchrn gef . auf 1 . 4. 44
tu gepfl . Etag . -Haush . Jg . » aus
frau hat Hauswirtschaftslehrer .
Examen . Ang . u . Nr . 4128 an BP

Mädchen , kinderlieb , aua > ältere Per
son « ber 45 I ., tn Arzthaushalt
(keine Praxis ) nach Durlach ge-
sucht . Angebote unter D 454 an
die Badische Presse .

Hausgehilsin , zuverlässige , halbtags ,
evtl . nur an einigen Tagen in der
Woche , zu alleinsteh . , berufstättaer
Dome gesucht . Mehner . Karlsruhe .
Beiertheims ! Allee 5 , t . St . links

Hausgehilsin , weg . Verheiratung d

Ichwertriegsvesch . suchl Frau s. Halb '
togsarb . Heimaun , Durlacherstr . 50

Frau oder - yrl . für ganz - od . halb
tagSweise für Buchhaltung
korir -Durchschreibebuchholtuiig
suibt . Ang . u . Nr . 41ZS an

Haushalthllse . in alle » Hausarbetten
bewondert , wr guten Prtvothaus -
halt gesucht . Angebote nach Karls -
rube , Wendtstraße 2

Zuverlässige HauShilse gesuKi , Smal
wöchentu 1 —2 Std . Frau H . Haupt ,
Karlsruhe . Stesanienstr . 48.

Flickfrau für größeren HauShakt sof.
gesucht . Angebote unter K 22SL5
an die Badische Presse .

Frau Mr Büroreinigung tägl . v»n
12' /-— 14'/, od . nur Ende der Woche
gesucht . Karlsruhe , Lauterberg
straße Z (Hausmeister ^

Putzfrau Imal wiichent
halt gesucht . Fror '
Elsenlohrstraße 26,

m -
sür taut

Frau Draeger , S '

fchaftskammer Oberrhein . Kainm >
bezirk Karlsruhe , Karlsruhe , Karl '
straße 10.

HEIRATS - GESUCHE
Der LebenSbund tft dt « größte und

lchon über ' /, Jahrhundert be -
stehende Vereinigung veS Sichfin -
dens . Vieltauseudfache Anerken -
nungenI Nur monatl . Mitglieds -
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Pfa . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbun ^
des München 168 , Sophtenstr . 8.

Suche

> . . . W . MMpr . -
geführten . Ehrl . Bildzuschriften" " ' 7 an Bad ische Presse .unter Nr . 4147 an Badi

RjShriger sucht ein
ehrlich , solid u . ruhiges
im Alter von 24—27 "

spaterer HeiratM , kennenjulernen .
uschristen unter Nr . 4134
adische Presse .

liebes Mädel .
ev„

reu . zw .
»lernen ,

an die

Biels ., auch kaufm . gebild . Fräulein ,
Ende 30 , gute Erschein ., kath . , tüch
tige Hausfrau , ' möchte sich mit eben
falls gut sttuiertem Herrn verhei '
raten . Witwer mit Kind nickt aus '
geschlossen . Zuschrift , uut . K 22627
an die Badische Presse .

Heiraten vermittelt : Frau Emma
Marx - Morasch , Karlsruhe , Kaiser -
straße 64 , Ruf 4239 . Gegr . 1911.
Sprechstunden täglich v . Z—7 Uhr .

Apothekerstochter , in guten Verhält -
nissen , 30erin , sucht gebildeten Le-
benskameraden . Näh . u . 196 dch .
Briefbund Treuhelf , Briefannahme
München 51 , Schließfach 37.

Probe -Ehesuchlisten mit Fotos , neu -
tral u . verschlossen , für 2,— RM .
Heiraten sür alle Kreise u . Berufe ,
auch sür Vermögenslose , aus dis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Brtxtus , Kaiserslautern /
Pfalz .

Kausmailn in sich . Posit . , 48 I . alt ,
sucht Lebensgesährttn . Zuschr . unt .
Nr . 4137 an die Badische Presse .

« rlt . Bäckermeister , tücht . Fach - und
Geschäftsm, , gut . Auss, , sucht Wir
kungskreis in meistertos , Betrieb
Bei gegens . Einverständnis spät .
Heirat . Fam .-Anschluß . Zuschriften
unter Nr . 4143 an Badische Presse .

Frau Terendorsf , Großdeutfchlands
größtes Ebeanbahnungs » Institut ,
stellt sich mit seinen Tausenden Vor -
merkungen aus vielen eigenen Nie -
derlassuugen in den Dienst fthier
Wünsche . EmpsangSräume tn Stutt¬
gart . Mlanvktr . LS. Ruf sos 71.

D m frclxflcriff *

Sparbuch
für Jeder

Bs - und AanhlugM .
bei »II«» Peitimtera
u4 lOBttige» Post4le»tt -
•toUe» «owk bei »Uta

Lsndt ob teilet»

Wer spart ,
hilft siegen !

BEUTSCHIX HlICHSrOOT

Süßstoff
ttt der Flasche ?
Süßstoff - Saccharin besiht die 480
fache SÄbkrastvonZucker . Aber mit

tun Sie ein« S -Patlung --- IV« s
Süßstoff hinein, dann entspricht
ITeelöffelvon dieser FlWgkeit der
EüizlrastvonZStüSWürselzucker.
Diese Methode Hilst Ihnen nicht
nur richtig süßen , sofern auch
Sacck
mittel sparen.

Deutsche Süßstoff -Eesellschast
IN. b. z . Berlin W 3 «

Mach auch Du

Dir das Leben

leichter - ver¬

sichere Dicht
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THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER. GroBaiHau « : Sa ., 21 . Nov ., 16 Uhr : „ Un-din « ". So ., 28. Nov ., 16.30 Uhr :„ Saliburgar Nockerln ", Opte . Mo .2? . Nov ., 17 Uhr , < Mo .-Miele : „ Füidie Katz " , Komödie . — Kleines Thea -«er : Sa ., 27. Nov ., 16.30 Uhr : „ ! « !»« hen Stuttgart und MUnchen " , Lust

spiel . Mo . , 29. Nov ., 16.30 Uhr :. .Der Vetter aus Dingsda " .

COLOSSEUM - THEATER . Heute abend
19.30 Uhr . Das groBe Sensationspro¬
gramm . Kartenverkauf ab U .30 Uhr
für Samstag - u . Sonntag -Abendvor¬
stellung an der Kasse . INachmit -

FILM - T HEATEX
GLORIA . 2.15, 4.30, 6 .45 Heinz Rühmann :

„ Der Mann , von dem man spricht ".
Jug . zugel . (4.30 u . 6 .45 num . Plätze ,So . alle 3 Vorst .) Vorverk . ob 2.30.

GLORIA . Früh Vorstellung : So . vorm .11 Uhr „ Pat und Patachon schlagen»ich durch " . Jugendl . zahlen halbe
Preise . Vorverkauf an der Tages -
kasse ab 3 Uhr .

PAU . 2.00, 4.15. 6.30 Assia Noris :
„ Mein leben für Dich " . Zug . nicht
zugelassen . (4.15 u . 6.30 num . Plätze ,So . alle 3 Vorst .) Vorverkauf heute
ab 2.30 Uhr .

PALI. Frühvorstellung : Sonntag vorm .11 Uhr . „ Die weiße Hölle vom PizPalü " mit Len » Riefenstahl , Ernst
Udet f , Gustav Diessl . Jugendliche
zugelassen . Vorverkauf ab 5 Uhr .

RESI. Nur noch einige Tage : „ Der
ewige Klang " . Beg . 2.15, 4.40, 7.00
Jugendliche über 14 3. zu gelassen

UFA -THEATER. 2. Woche ! Täglich 2.00,4.15, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15 Uhr )„ Tonelli " mit Ferd , Marian , Winnie
Markus , Mady Rahl , A . Hehn . Dieser
spannende Artistenfilm schildert das
tragische Schicksal eines berühm¬
ten Artisten , der durch die eigeneFrau unter doppelten Mordverdacht
gerät . — Jugend nicht zugelasse n .

UFA-THEATER. Sonntag 11 Uhr „ Sportund Artistik ". 4 Filme , die jeden
Sportfreund begeistern werden , u . a .Menschen ohne Schwerkraft , .Artistenbei der Arbeit , WeltmeisterehepaarMaxi lind Ernst Baier beim Eiskunst
lauf . Dazu Wochenschau . Jug . zug

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen (Jugendliche üb
14 Jahre haben Zutritt . ) . — Abends
19.30 Uhr unsere große Varietöschau
„ Bunte Artistik — Kunst — Humor "
Kapelle Freddy Martens .

Existenz b . Ankauf v . Erfindungen .Lizenz m . j . Kapital : Pape . Bln .-Bris , Tömitzcrslr . . 49.

Stravdurg . Variete Mühle , Langestr . 55.Fernruf 24238. Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Varste !
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

KdJ - V ERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Friedrichshof , Mo ., 29. Nov

18.30 Uhr Konzert . Violine : Prof . Ldw ,
Keller ; Klavier : Ma '

rta Keller -Lersch
Meister kiass ., romant . u . virtuoser
Musik . Karten zu RM. 1.—, 2.— und
3.— in der KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstraße 40a .

CAP1TOL. Tägl . 1.45, 4.10, 6.30 (Haupt¬film 7.05 Uhr ) : „ Wiener Blut " mit
Willy Fritsch , Maria Holst , Hans Mo¬
ser , Theo Lingen , Dorit Kreysler ,Fred Liewehr . Ju g ^ ab 14 J . zugel .

CAPITOL . Des großen Erfolges wegenwiederholen wir Sonntag 11 Uhr
Theo Lingen als „ Till EulenspiegelEin Film für Jung und alt . •

UFA-THEATER und CAPITOL. Ab Diens¬
tag : „ Ich werde Dich auf Händen
tragen ". Ein Tobisfilm mit Heli Fin¬
kenzelfer , Hans Nielsen .

UFA-THEATER und CAPITOL. Dienstag ,Mittwoch , Donnerstag , 1.30 Uhr : Ein
Farbfilm -Nachmittag für unsere Klei¬
nen : „ Die Wiesenzwerge " u . großes
Beiprogramm .

ATLANTIK zeigt : „ Andreas Schlüter "
Beginn : 2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Jugendlüber 14 Jahre zugelassen .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen : „ Frauluna ". Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend verboten .

RHEINGOLD . Täglich 2 .00, 4.15, 6.30die neue amüsante Filmgestaltungder bekannten Lustspiel -Operette
„ Die Wirtin zum weiften Rössl ". Die
erheiternde Geschichte von einer
mondänen Filmschauspielerin , die
äuf originelle Weise von ihren Star -
Allüren geheilt wird . Leni Maren
bach , Otto Graf , Dorit Kreysler ,Karl Schönböck u . a . Die neueste
Wochenschau . Jug . über 14 3. zugel

ICHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284 .
Täglich 2.00, 4.15, 6.30 „ Germanin " .Ein abenteuerlicher Film vom Siegeines deutschen Kulturgedankens .Peter Petersen , Luis Trenker , Lotte
Koch u . a . Die neueste Wochen -
schau . Jugendl . über 14 3. zugelass .

Durlach . SKALA. Täglich 2.00, 4.1b,6.30 : „ Frauen sind keine Engel " .Ein fröhlicher Wien -Film von Film¬
leuten und Filmzauber — Willi Forsts
neues lustiges Meisterwerk . Marte
Harell , Axel von Ambesser , Margot
Hielscber u . a . Die neue Wochen -
schau . 3ug . über 14 3. zugelassen .

Durlach . M.T. Ruf 91 880 . Tägl . 2 .15,4.30 u . 6.45 : Imperio Argentina in
„ Hinter Haremsgittern " . Das Aben¬
teuer einer schönen Frau in Ma¬
rokko . Dazu : Kulturf . „ Goldschlägervon Schwabach " und Woche . —
Morgen Sonntag 10.30 Familienvor -' " na : ~ "
neuer Wochenschau .
Stellung „Der Dschungel ruft " mit

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6.30, Sonntags ab
14 Uhr : „ Die drei Codonas " mit
Ren6 Deltgen , E. v . Klipstein , Josef
Sieber , Lena Normann u . v . a . Jug .nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Heute 17
und 19.30 Uhr : „ Frauen sind keine
Engel ". Jugend über 14 Jahre zu -
gelassen . Wochenschau zu Beginn

Forbach . Lichtspiele : „ Wir machen
Musik ". Spielplan : Samstag und
Sonntag abends jeweils 7 Uhr . —
Jugendliche nicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle -LfcMsplele .
Benjamino Gigli brilliert in Opern -
arjen von Wagner und Puccini in
dem neuen Film : „ Tragödie einer
liebe " mit R. Hellberg , C. Horn ,Fr., Sa ., Mo . 19.30 Uhr , Sonnt . 16.30
u . 19.30 Uhr . — Samstag , 14.30, Sonn -
taq , 13 .45 Uhr : Märchenvorstellunqmit : „ Wundervolle Märchenwelt " ,„ Der süße Brei " , „ Kasper bei den
Witd » n" und Beiprogramm . Jug .und Erw . kleine Preise . ' •

Kehl . Union -Theater . Bis einschl . Mo .
„ Kohlhieseis Töchter " . Wochenschou .
Jugendliche zugelassen .

KONZERTE
Straßburg . Hotel Rotes Haus » Karl -

Roos -Platz , 4 Uhr : Konzert • Tee —
Künstlerkapelle

Straßburg . Caf6 Odeon am Karl -Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr . die be¬
rühmte Künstlerkapelle Batal

Straßburg . „ Zum Schützenkeller ",
Laternengesse 6. Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz Täql ab 16 Uhr
Die Bayernkcpelle 1 Graf

Straßburg . „ Zum weißen Röss 'l",
Meisengasse 3. Ruf 2 54 59 Täglich
ab 17 00 Uhr die bekannte Stirn
mungskapeile Clara Rutz

VERANSTALTUNGEN
Lea Zulia tanzt Geschichte ! Dienstag

7. Dez ., 17.15 Uhr , im Künstlerhaus .
Aegypten (Kleopatrp ) , China , In¬
dien , Griechenland (Mänade ) , Rom
(Bachantin ) , Türkei , Serbien , Ungarn ,
Deutschland (Walpurgisnacht , Till
Eulenspiegel ) . Frankreich usw . Kar¬
ten v . 1.50 (Stud . bis 4.— bei Kurt
Neufeldt , Waidstr . LI, u . H . Maurer .

Karlsruhe . Festhalle , Mo ., 13. Dez
19 Uhr : NS .-Reichs -Symphonieorche -
ster . Ltg . Staatskapellmeister Erich
Kloß . Karten zu RM. 1.— , 2.—, 3.—
u . 4.— i. d . KdF .-Vorverkaufsstelle
Waidstr . 40a . Kartenvorbestellung
sehr zu empfehlen .

Ettlingen . Festhalle , So . 28. Novbr
16 Uhr : Konzert . Violine : Prof . Ldw
Keller ; Klavier : Marta Keller -Lersch ,
Meister klass ., romant . u . virtuoser
Musik . Karten zu RM. 1.— und 2.—.
Ringmltgl . 1.50 in d . Geschäftsstelle
der DAF., Pforzheimerstr . 25 u . Kasse

VEREINSANZEIGEN
Kulturpolitische Vorlesungsreihe des

NSD . • Dozentenbundes , Technische
Hochschule Karlsr . Wintersemester
1945/44 : 22. 11. 43 Dozent Dr.-IngO . H. Knall : „ Neuzeitliche Licht -
erzeugung " . 29. 11 . 43 Prof . Dr . H
Ulich : , ,Chemie als kulturelle Lei
stung " . 6. 12. 43 Oberreg .-Rat W ,
Bucerius : „ Die Rationalisierung , ihre
Grundlagen und Anwendung in der
gewerbl . Wirtschaft " . 13. 12. 43 Prof ,
Dr . A. Rüge : „ Rassetod bedeutet
Volkstod . / Eine Betrachtung zur
Rassepolitik " . 10. 1. 44 Prof . Dr . W .
Schwartz : „ Krim und Südukraine im
Farbbild " . 17. 1. 44 Prof . Dr . B. Un
ruh : „ Große Deutsche im Ostraum
31 . 1. 44 Prof . Dr . F. Wolf : „ Vom
Werk des Kopernikus zum Weltbild
unserer Zeit " . (Mit Lichtbildern .)14. 2. 44 Prof . Dr . Heinr . Müller : „ Das
mrttelrhein . Bauernhaus als Grund
läge des neuen deutschen Bauern
haustyps " ., (Mit Lichtbildern ) . 21. 2. 44
Prof . Dr . E. Ungerer : „ Goethes zeit
geschichtliche Sendung u . ihr über¬
zeitlicher Gehalt " . 28. 2. 44 Kustos
der Landessammlungen 3. Hauer
„ Die Lebewelt unserer Brunnen
gewässer " . (Mit Lichtbildern .) 3e -
weils pünktlich 19 .30 ; der Hörsaal
wird jedesmal bekanntgegeben .
Die Vorlesungsreihe wird gemein
sam mit dem Deutschen Volksbil
dungsv/erk durchgeführt , das die
öffentliche Ankündigung übernom¬
men hat . Einzelvortrag RM . 1.—, auf
Hörerkarte RM. — .60, Wehrmacht
RM . —.50. Hochschulangehörige frei .

tag ,Nov ., 16 Uhr , im Friedrich $ hof : Feier¬
stunde auf .'.

'
des 50jähf . Bestehens .

Mitwirkende : Oswald -Quartett der
Musikhochschule , Opernsänger Eugen
Rarnponi und Kapellmeister Erich
Sauerstein vom Staatstheater , Dora
Scheib von der Theaterakademie ,

EMPFEHLUNGEN
Buriid : « uuftfloj >icrtf SS . Hasensus ,Karlsruhe , Angartenstr . 5 . Fern¬

ruf 8060 . Habe mein Geschäft in
beschr . Umf . wieder aufflcti . (Risse ,Brandlöcv . . Mäusefraßj . Annahme
nur Montags .

Klavierftiuimen , Harmoniums . auch
aiisw . Reminder , Kbe ., Werderst . 19

Scuditfarbc für Innen - » nd Außen -
»wecke liefert gebrauchsfertig West
ftavt - Farvenbaus Liiivold . Karls ,
rufte , Römer s» . 38, Fernruf 3316 .

Strümpfe zum Ansohle » werden an
genommen . Paar ' /« Punkt . Wäfche -
Hilberg , Karlsruhe , Waidstr . , iStfc
Sofienstraße .

Fahrradschnv . Versäumen Sie nicht ,Ihr ftahrrad gegen Diebstahl zu
versichern , bevor es dazu zn spät
ist ! Stellen Sie noch heute Ver -
sichenmgsantraa bei dem sichren -
den Zpezialinstttut , Rafadt A . -G .,München 8.

Jachs -Motor -Dienft (?ntfr B e h n ,Khe ., Herrenstr . 16. Aelteste Dienst -
stelle am Platze . Reparatur sämt¬
licher nabrikaie .

Panzerlit " - Lust und Feuerschutz ,Türen und Dachbodenplatten .
Wrrksvertr . Dilzer , Karlsruhe 300.

Sachsmotor -Dienft stelle Kurt Nitschlh ,SIN ., Kaiserallee 143, Tel . 3484.
Laufend Austauschmotore am La -
aer . Sämtliche Ersatzteile sofort
lieferbar .

Pholo -Ausnahmen , Paß - u . Kennlar -
teubilder , Vergrößerungen .Photo Jäger , Karlsruhe , Kaiser -
stratze 112 , zwischen Herren - und
Waldstraße . Tel . 78, - Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen .

Brirfmarlen -Album „ Das Neue
Europa ' lieferbar . Portofreier
Prospekt bei Briefnmschlag -EIn -
sendung durch Briefniarken -Hdlg .
Kellner , Wien -Mödlina Vir . 11336.

Für Rüslungsbetricbc sämtl . Büro -
bedarf sosort oder kurzsrislig liefer -
bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . Obbo , Straßburg , Miin -
stergasse !>.

Strasburg . Gasthaus z. goldenen Fast ,
Straße des 19 . Juni . Nr . 17. (Muie
bürgerliche Küche . Reelle Elsässer
u . französische Weine kommen '. um
Ausschank , sow . das gute Perl -B .ier .

Eierkuchen lassen sicli Bequem und
unauffällig strecke » . Man nimmt
l Ei tmd tauscht die üvrigen 2bis 3 Eier dnrcli das milcbgevoreneMilei t ! aus , Ei » gehäufter Eß -
löffel Milei G wird an Stelle eines
Eies verwendet . Man löst da »
Milei (!' in Wasser warm auf und
gibt es zusammen mit dem Ei »nierdas Mehl . Die Weiierarveil er
folgt wie gewohnt . Selbst Aein
sch» iecker sind erfreut über solche

. leckere» Eierkuchen !
Pclonderc Borficht im Freien ! Ge -

rade auf Wanderungen und Fahr -
teu , im Schwimmbad und auf dem
Sporiplav möchte man P e r i
Hamamelis - Ereme Niehl entbehren .Aber die Anwendung im Freien
bringt zahlreiche Gefahren mit sich .Schützen Sie darum den wertvollen
Inhalt der ^ Dosc vor Saud und
Stand . Auch Wasscrtropsen und
die pralle Sonne bekommen IhrerP e r i - Hamamelis - Creme niwt
gut . Achte» Sie deshalb darauf ,daß die Tose »ach Gebrauch stets
sorgfältig geschlossen wird . Genen
Sie aber auch sparsam mit allen
anderen P e r i • und Khasana -
Körperpflcgemitteln von Dr . Kort -
bans , Frankfurt a . M . . um !

„ Such — l" llud „prng " — schon lagdie Flasche in Scherben anf der
Straße . „ Nur gut , daß sie leer
war " , tröstete sich die junge Frauund aing weiter . Die Scherben
aber blieben liegen und ierschmt »
teil die Reifen von Fahrrädernund Autos . So werde « täglich
unersetzliche Rohstoffe vernichtet
und wertvolle Arbeitsstunden ver ,
gendet . Darum Kampf der Ge >
dankenlosigkeit ! Wer Zcherbenmacht , bringe sie auf die Seite .Entstehen gar Schnittwunden ,nicht lange mit unzulänglichenMitteln , etwa dem Taschentuch ,verbinden , sondern gleich ein Stück
Traumaplast Wundpflaster aufge ,
klebt , auch auf die kleinste Ver ,
letzung . Tie Wunde ist damit vor
Verunreinigungen geschützt und
heilt aiic" schneller ab . Sic wer¬den außerdem beobachten , daß das
fernliegende Traumaplast Wund -
Pflafter bei der Arbeit nicht stört .

DURLACH/ PFINZGAU
Berufstätiges Fräulein sucht inöbl .

Zimmer mit j>iüa >enbc »ützung in
Durlaai . Angebote unter . D 45
an die Badische Presse .

Zlhöne <>-Zimmerw . mit Älansarde
» . eiliger . Bad in K .- Dnrlacv geg3-Zimmerw . od . geraum . 2-Lim
merw . in Khe .-Durlach ; » lauschen
gesucht . Aug . » . D 461 au die BP

j ETTLINGEN / ALBTAL
"

1
Ettlingen . Vekainitmachung .

Wegen dringender Vorarociten zur
nächsten Levensmittelkartenansgabebleibt die Karten - und Bezngfchctn
bzw . Verrechnungsstelle vom Mon
tag , den 29. November 194!!, bis
einschließlich Montag , den Ii. De
zember 1943, geschlossen . Während
dieser Zeit ist die Kanenausgave -
stelle nur für Urlauber und fürdie An - und Abmeldungen täglich ,von 8—'/fl2 Uhr geöffnet .
Ettlingen , den 26. November 1943
Ter Bürgermeister .

« leintierziiclitverei » C 573 Dusenbach .
Sonntag , 28 . November , Kaninchen -
« ussleUliug im neuen Zchulyaus ,vervunden mit Tierverkans und
Verlosung , wozu jedermann ein -
geladen ist.

Armband , gold . , a . Sonntag in der
Rdeinstr . v . Bürgerweg bis Moy -
renstraße Verl . Der elirl . Finder
wird gebeten , dies , auf der BP .-
Gefchft . Ettlg . , Kronenstr . 26, geg .
gute Belohnung ahzngeben .

Abendkleid » . D . -Maittel , Gr . 46, zu
guten Preisen zu taiisen gcsucvi .
Angeb . unter E 399 an die BV .

„ Waluga ? 43" dient als Emulsionsbinder zur Herstellung im Kalt -
Versahren von
1 . Anftrichmitteln in allen Färbtönen anf jedem Untergrundfür innen tmd auszeu .2 . Kaltleim für Papier auf jedem

Uiitergrund , auch auf Blech und
GlaS .

„ Mcplanol " , der hochwertige ? el-
anstauschftosf f . Bohröle , Schmier -
fette und viele andere technische
Zwecke . Lieferung n »r an Groß¬
verbraucher . und Grossisten . —
Theodor Bieder KG ., ChemischeFabrik , Berlin

Die Badewanne rät : „ Putz mich
jetzt doppelt schonend — denn ich
bin deute nur schwer zu ersetzen .Piltz mich mit VIM von Zunlisit !"
Das allverlvcudbare VIM enthälteine seifcnartige Substanz — es
hilft daher bei vielen Reinignngsarbeiten , zu denen man früher
Seife nahm . VIU pntzt alles
gründlich nnd doch fchonend . Vl >l
schont den Hausrat , spart die Seise .

HauSfranen -Rat 8. Die Ansbewah ,
rnng der Marmeladen - und Gekee,
Vorräte soll in lufliaen und trorfC '
nen Räumen erfolgen . Feuchteoder fest- Verschlossene Vorrats
schränke sind nnaeeignet wegen der
Gefahr der Schiminelbildnna und
des Verderbs . Die Voransfetznn
gen für die Halibark -' it von Mar -
meladen und Gelees sind durch
die rezeptgemäße Bereitung mit
Opekta gegeben . Die wertvollen
Vorräte müssen aber auch richtig
aufbewahrt werden . — ? pckta
Beratungsstelle . Köln -Ricbl .

Rodelschlitten f. kinderreiche Familie
gesucht . Ettling «» , Rhcinslr ^ 68 , S .

3—S-Aim -Komf . -Wolinung , möglichstin freier Lage , von leit . Äugest ,
gesucht . Ev . Etage oder Einfallt .-Hans , aucb Kauf . Angebote (auch
Verni .» erbeten unter Nr . 4141
an die Badische Presse .

Möbl ., heizbares Zimmer v . derusst .
.Herr » in Ettlingen zn mieten aes .
Angebote unter E 389 an die BP .

Kalbin , 33 Wochen trächtig , bereits
eingefahren , zu verkaufen . Sulz ,
bach , Haus Nr . 57.

KAUFGESUCHE
Gcvrnuaue Ibagcn , gut erhalten ,

kaufe » Äutouaus Fritz Lpel . G . m.
v . H . . Karlsruhe Amalieiiltr . 55/ !><
Ruj 7.329.

Auto u . »irasifahrzeuge aller Art lauft
zur Weitervcrwcrtuug geg . Kafie
Alitoverwertuug Knoblom . Khe . ,
Baunwaldallee 58 , Tel . 293.

Kleiner FüUoseii (Danerbreuuer »,
gut erhalten , zu kaufen geflieht .
Auacb . unt . Nr . 4127 an die BP .

Kuchenlicrd ; » kailsen gesucht . Aug .
unter K 22579 an Badiscve Presse .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner .
Mobelg ., Karlsr .. DonglaSstr . 26,
Ruf 6204 .

Suche gut erh . Wohnzimmer sowie
Sctireiotisch nnd Zchreibmaschine .
Angeb . unter St 22691 an die BP .

Tuche gebr . Kleiderschrank . Angeb .
unter K 22549 an Badische Presse .

Bürotisch gesucht . Koch, Karlsruhe ,
Kaisers » . 17 , Fernruf 1025.

Gtitcrh . Kllckuctsiihr , auch -Wanduhr
im . Zchlagloerk ) zn kaufen gefuchl .
Ana . lllll . Nr . 41136 au die BP .

Damen - Zkihofe zu kaufe » gesucht .
Angeb . unter Nr . 4165 an die BP .

Geigen , alle , auch reparaturbedürftig ,kauft Eugen Wahl . Khe .. Kreuz -
straße 9. Rus 1223.

Suche ein Marlenklnvicr gegen Bar¬
zahlung zn kaufen . Angeb . unter
K 22775 au die Badische Presse .

Gut erhaltenes Klavier oder Stutz -
fliigel z » laufen gesucht . Angebote
anTr . med . Paulus , Liedolsheim .

Tafelklavier » nd Harmonium , auch
rebaraturhed ., zu kaufe » gesucht .Reminder , 5lNe .. Werdersir . 19.

Alte SchaUptaiieii lauft Musikhaus
S ch I a 11 e . Kde „ Kaiserstraße 96.

Artill ^rieossi ^ ierSdolch für meinen
Sohn zu kaufe » gesucht . Auaevote
unter Nr . 4135 a » Badische Presse -

TAUSCH
Hiihcnsonite , Original Hanau , zu

tauschen gegen 14 m Linoleum
Läufer . Angebote erbeten unter
K 22456 an die Badische Press «.

Biete Heizöschen , 221) Volt , Tberma
Heizsonne , 259 Volt . Tuche Staub -
sauger , 220 Polt Wechselstrom od .1611 Volt Gleichstrom . Angeb . »nt .
K 22645 an die BP .-GeschästsstellcBaden - Baden , LaNgestr . 38.

Föhn , 1211 Voll , gegen ebcns . 229 V .
zu lauschen . Khe . , Karl - Dcltsle -
Str . 13 . I . Stock links .

Kaufe oder tausche mit Aufzahlung
geg . Strohsohlen , prima Qualität ,zur Herstellung von Sandalen u .Hausschuhe » verschied . Größen :
Uli Voll , Kochplatte od . Taiichsie -
der od . Födn od . Bügeleisen . Aug .u » t . P 16269 an Qdaner , Anzeigen -
mittler , Freiburg/Brsg .

.Was bäckt Erika zu Weih »achten ? "
Töhler - Sparrezept Nr . 26 : Ein
fache Pfefferkuchen , l Ei , 1.59 ?
Zucker , 1 Eßl . Kunsthonig , Eßl .Milch , " t Teelöffel TiW -r
knebengewür ^. 1 Teelöffel ^ öbler
. .Backfei » ' . 259 ? Mehl . Ei und
Mucker keliaiimia riibre » . Ge >" iiri ,die anderen ,' intaten hinzufüaenund zuletzt das mit dem „ Back-
sein ' gesiebte Mebl « nt durch -
kneten , " ipm dick ausrollen , Förm¬
chen ausstechen und bei Mittelbitzebacken.

VERSCHIEDENES
Tätige Beteiligung od . käusl . lieber -

nähme eines kleineren bis mittleren
( ol . Unternehmens , evtl . auch nur
Geschäftsführung , von erf , bisher
felbständ . Kausmann gesucht . Gefl .
Angeb . erb . unt . N . 285 an An -
zeigen -Vermittlung Danlboff , Halle
ISaalel , Scbwetfchkestr . 1 .

Wer fertigt ans vorbandenem Leder
Einkaufstasche an ? Angeb . unter
Nr . 4144 an die Badisa >e Presse .

Welcher Spediteur schasft Sacken nach
Heidelberg nnd ist bereit , ein Tisch -
che» mitznvcrladen ? Angebote irttt .Nr . 4117 an die Badische Presse .

Lobmuhren im Stadtbereich übern .
Einspänn . Zchmid . Rnppurrerstr . 54

Aeltcre Herren , die Freude am Sic
gelfport haben , können einer Kegel -
aefcllscbaft beitreten . Beg . abds .7 Uhr . Aug . ii . Nr . 4121 an BP .

Geboten Fuchspelz , schöner , silber -
grauer : gesucht Eo » ch oder Bett -
eoiicb. Angebote unter Nr . 4159au die Badische Presse .

Tausche hellbl . Babyumhang (Wolle )
geg . D .- Schirm (Knirps ) od . schön,.---ivlafzimmerbild : sowie dunkelbl .Hose für 6— 7jäbr . Jungen gegensehr gnt erh . Gamaschenanzug sin4—5jähr . Angebote unter K 22659
an die Badische Presse .

Wasserdichte Motorradfahrerhofe ge-
boten : Puppenwagen , gut erhalten ,mit evtl . Aufzahlung gesucht . Ana .unter Nr . 4126 an Badische Presse .

Biete eleg . wtz. Brautkleid (Revs .)Kranz , 3 m Schleier . Suche eleg
Kostüm lgrau ) , weiße Bluse , Gr
42—44 . Frau Irene Krause , Bruch
sal , Seilersbahn 32.

Antiquitäten aller Art , spez . auch echt
alte Möbel vor 1800, sowie Ge¬
mälde u . Plastik «bes . Holzsignren »,Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o l b , Aittiklager .
Frankfurt a . M .< Nette Mainzer
Straße 25.

Alles für ' s Büro durch

Kaiserstr. 225 Fernruf 126

Wir bitte » , uns Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schill -
bischer , Reckltswisf ., Technik ! itnä
ganze Bibliotbekeli anzubieten . —
Müller & Grafs , Buchh . u . Antigu .,Stuttgart , Ealwer Str . 54 . — An -
geböte aus 5karlSrnhe u . Umgeba .bitte zu richten an : Knnsthandla .A . Gräss , Kbe . , Kaiserstr . 187.

Briefmarlcil - Snlninlniigcli kauft im¬
mer Briefmarken -Klapper , Berlin
N 58 , Schwedler Slr . 34a .

Kauritleim ,
Knochenleim ,

Hautleim ,
Mischleim

liefert gegen Voreinsendung
der Bezugscheine

RENGER - WERKE
/ Strafiburg - Meinau (Eis.)

Gute vollständige Goellicaiisgabc «in .
Farbenlehre nsw .) zu kausen ge-
sucht , ebenso Einzelansg . „ Faust
Angebote unter Nr . 4118 an die
Badiscve Presse .

Eisenbahn (eleklr . od . mit Uhrwerk )
und Piippeninnge als Weihnachts -
geschenk zn kaufen aefuchl . Angeb ,unter Nr . 3745 au Badische Presse .

Titimierieisentübkl oder Kisten . 211/
25/40 und 50 » Ltr . Inhalt , von
chein. Fabrik in Frankfurt a . M .
laufend zu kaufen gesucht . Angeb .UNI . F . 3 . 302 an Wefra -Werbe -
gesellschasi , Franksurt a . M ., Kai -
serstraße 23.

« antncheiiseUc — HasenfeU , und
sämtliche Torten anderer Häute»nd FeNe kaust zn amtlichen Höchst-
prellen Felldandlung Georg Wie -
' and Kbe .. Wilbelmslr . 4 . Tel . 708

G O T T E S DIE N S T E

flniift oder tausche mit Auszahlung
geg . Strobsohlen . prima Qualität
zur Herstellg . von Sandalen und
Hausschuhen in verschied . Größen
Hohe verschließbare Tainengunimi
Überschuhe , Schuhgrößen 37. 38 , 39.
Dieselben für Herren , Schnbgr . 41bis 43 , od . große , schwarze Damen
lederbandtasche , Füllsederbalter
Angebote u . T 16269 an Obaner
Anzeigenmittler . Freibnrg/Brsg .

Herrcnrohrstiesel , schloarz , Größe 42,geg . Damenrobrftiefel , schwarz od
braun , Gr . 38. zn tauschen gesucht
Angeb . unt . Nr . 4157 an die BP

VERKÄUFE
Wir kausen un » verkaufen laufend

gebrauchte DKW -Fahr,euge . TheoN>r Lee» Nachf . . DKW - Spezialhaus .Khe ., Amalieustr . 63, Ruf 2654/55 .
Lelbilder (Landschaften » zu verkaufenStück 300 .F . Feierabendweg 6 .
Holzzuber , . oval , mit Spund , 15

zu verkaufen . Riedel , Karlsruhe ,Sofienstraße 173,

UNTERRICHT
Ton .zkurfe für Kinder von 6—10 Jahr

Tanzfchnle Großkopf , Karlsruhe ^Herrenstr . 33, Sprechzeit 3 — 7 Ubr .
Wer erteilt ' Unterricht in Englisch

für Anfänger ? Angebote unter
Nr . 4138 an die Badifche Preffe .

VERLOREN

Berchromle Metallrolirbelten mit
Nachtkaften und Zanitätstische ge-
gen Beuigsrecht kurzfristig li ' fer -
bar . Ullier „ Me . 'Sa . /15' an Ala ,Wie » I . . Woll ;eile 16 .

Fragen Tie Ihre Namborn und
Bekannten , wie sie mit unserem
Krankeiischiiv zufrieden sind ! Nach
?Zdrer Wahl erstatten wir Krank -
beilskosten 1. . 2 . oder 3 . Klasse ,
lieber 750 000 MiWieVr schenken
uns ihr Vertrauen . Fordern auch
3ie unter Angebot , che es zu
spät «st !
Deutsche Kranken - Versicherung «-
A .-m „ LandesdireNion für Süd -
westd ^nfschland Stnttaarf -8 . Platz
der S « . U . Ru f 71183 .

Maschinenleuchten tt . Zchreibrnasch -
Lenchten gegen . Beznasrecht in
größten Posten kurzfristig liefer -
bar . Unter „ Leuchten / 32 .359/15
ott « la , Wie » L, Wollzelle 1».

Damenhandschuh (braun , Leder ) ver
loren . Abzuaeben gegen gute Bel .bei Zchöpfliu . Kbe .- Durlach . An
der Stadlmaher 10.

GEFUNDEN
Kartossrlka r̂ten gefunden . Abzuholen

geg . EinrücknugSgebiidr bei Beck,Khe ., Markgrafenstr . 24, 3 . St .

IMMOBILIEN
Häuser — Hypotheken vermittelt in

bewährter Weise August Schmitt ,Karlsruhe , Hirschsir . 45 . Tel . 2117 .
Brot - u . Feinbäckerei zu pachten od .bei hoher Anzahlung zu kausen ge-

sucht . Angebote unter K 22812 andie Badische Presse .

KAPITALIEN

Darlehen sofort !
bach-Rosenberg ,

b. Müller , Sulz -
f oftfach 5.

Tisch und 4 Stühle , 60 Schlaf
Zimmerbild ( Druck ) 50 , « weg . Um
Zug zu verk . Stick , Hirfchflr . 31 . in .

Weifte eis. Bettstelle mit Rost 45
zu verk . Sternbergftr . 8 , II . rechts .

Schwarzer Gehrock , Gr , 46 , für .35
, schwarzer Avlinder , Gr . 55 . mitSchacbtel . für 15 . « zn verkaufenAngebote unter Nr . . 4140 an die

Badische Presse .
Tamen -Mantel , dunkelbraun . Gr . 48 ,für 50 zu verkaufe » , Adresse inerfragen in der Badischen Presse .
Sricf marken

Groß - Sammlniig Europa it . lieber
fee wird aufgelöst und länder
weise verlaust : weiterhin sehr viele
Dubletten und Einzel -Raritäten .Zuschristen und Wünsche nur von
Sammlern (Händler verbeten ) un -
ter Na .28025 an Ala , Berlin W . 35.

Protektorats - Tanimlung , vollständig ,auch einzeln , verlaus « P . Neinecek ,Praa II .. Karlsplav 34.
1 Dampsmaschlne . fast neu , f . 18 . H

zu verk . Ang . u . 4122 an die BP .

TIERMARKT
1 schönes Auchtichwei » zu verkaufen .Malsch b . Ettlg ., Hindenbiirgslr . 67
Langhaariger , rafsenreiner Dackel ge>

sucht . Angebote unter K 22814 andie Badische Presse .
Zjähr . > Leghorn abzugeben . NäheresKarlsruhe , Zchiitzeustr . 14 , 3 . St .
Flott ssngendc Kwnarienhähne erhält -

lich : Durlach . Dürrbachstraße 42.Fnttttbozug wird vermittelt ,

Füi den Weihnachtstisch
Vorsorgen i

Schließen Sie redi 'zeftig einen
Bauspärvertrag ab , damit Sie
ihn Ihrer Familie auf den Ga¬
bentisch legen können . Er ist
für diese und auch für $ ie
selbst das schönste und wert - ,
vollste Geschenk , ist er doch
der erste Baustein zu Ihrem
nach dem Kriege zu schaffen¬
den Eigenheim . Dazu ist «r
bis dahin eine gut » Kapital¬
anlage . Fordern Sie unsere
Druckschrift WB an . Persön¬
liche Beratung überall unver¬

bindlich und kostenlos !

In Ludwtgiburp/WOrtUmbsrg

Deutschland « älteti * und
qröfsi * BauiparkoiM
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Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
28 . November 1!»43 ( 1. Advent ) .Ttadttirche : 10 . 15 Mondo » . Kleine
Kirche : 9 Mondän : 11 .15 StbWtift .Schlosikirche : Kl Ha « ß : 11 . 15 üid .-Gdst . : 16 Harsch . ^ ohan »iskirchc :8.30 Sanß : 0 .45 Ttreitenberg : 11
,<ldGdst . (»hriftuslirche : 10 Ratzel :
11. 1,5 KdGdsl . Markuslirche : !>Sbrl . : 10 Zeiisert : 11 .15 KdGdst . :15 Adbcntsfeier . Lutherlirche : !>.30 ,Löw : 11 KdGdst , Matthäiislirche : \10 .Semmer : 11 . 15 KdGdst : Don -

tierstag : 20 Ebrl . Karl -Friedrich - >Ged . -Kirche : 10 Rcichwein : 11 .15
KdGdst . Bcierlhcim : 10 Drever : ,
11 KdGdst . Weiherfeld : 0 Dreher . >
Ztädt . Kranlrnhans : 10 .M Weide - !meier . Lndwia -2? ilhcliii -Krnnkett - !Haus : 16 Sieinmann . Turnhalle
Daxlande » : !l Benrath . Gemeinde -
Haus Albsiedluiig : 10 Benrath : 11
Ehrl . Rintheim : !) (5hrl : 10 ^ ebn :11 KdGdst . HagSfeld : 0 .30 Ztein -
mamt : 10 .30 Ehrl . : 11 .15 kldGdst .Rüppurr : 0.45 Kellner : 10 .45 Ebrl :
11 .15 KdGdst : DiakonissrnhanS
Rüppurr : 10 Walther . Diakonissen -
Hans Sophienftr . : 10 I) . Ziegler .Ev . -luth . Gemeiudr . Kirche Luther -
Platz : 1 . Adventsonntag : 10 Ubrin . hl . Abbdnihl . : Senior Schmidt .

Landeslirgilithe Gemeinschaii e. B .
Karlsruhe . Gartenftr . 6. Versamm -
lungen : Sonntag (Nachm . 5 Uhr .Dounerstaa abend ' '-8 ubr .

Freie Religionsgemeinschaft . Zonn -
tag , den 28. 11 . , lim 10 .30 Uhr im
Munisaal , Waldstr . 70. Gedenk¬
stunde zum 400 . ? odessabr von
Nikolaus Kopernikus . Thema :
„ Das umwälzende Kop -rnikanischc
Weltbild und unsere ^ reie Reli -
aton . ' Redner : Taesler , ixrank -
fnrt a . M .

Alt -kathol , Kircbengein ^inde — z. 3 .Ev . Ztadtmission . Adlerstraße 23.10 Uhr : Adventsgottesdienst nnd
Predigt .

Evang . Gottesdienst in Durlach amSonntaa . den 28 . 11 . 43 «1. Adv . lAtndilirche : 0 .30 5' plgdk «. : II Ubr
Kdadst . INenmann ) . Lutftcrkirche :10 Ndr Hptgdil . : 11 Ubr <ldndst .^ äger ) : 15 .30 kirchenmnsikalische
Adb ^nlsfeier (Nenmann ) . Anr :0 Uhr Hpiadst . : 11 Ubr <ldadst . :
Samsta >' abend 10 Ubr Cbrisien -
lehr «- i^ äaer ) . Wolfarlsw - ier : 1? .^0
KdGdst . • ii Uftr .̂ " tgdst

Evang . Kirchengemeinde Beraftansen .Sonntag , den 28 . 11 . ( 1. Advent ) .0 Ubr : Gottesdienst in Wöschbach .10 Ubr : Gottesdienst . 11 Ubr :
Eftristenlehre kür innae Männer .13 IM : <Ttnhcmitte --bft 14 Ubr :
GedacbtnisaotteSdienst für : TfrlfSinwn . Richard Ranvp . AlwinArnold . 10.30 Ndr : Gottesdienst -licher Vortrag im Overliu -Sans .Mittwoch , den 1. 12. , 20 Uhr :
KriegSandacht .

Evang . GotteSdieuft in SSllinaen .Vorm . 10 Ubr : Sauptgottesdienst .11 Uhr : Iimendgottesdienst .Evanael . Kirchengemeinde Ettlinaen .1 . Advent . 0 .30 : Hailvtgottes -dienst (Tert : <zesaiä 60 . 1—2 :Vikar Gröyinger ) . 10.45 : Kinder -
gottesdienst . — Donnerstag :20 Uhr : AdvetttSandacht .
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